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Handwerker im Parlament. 


Der Deputation der Berliner Schuhmacher⸗Innung gegen⸗ 
über hat Finft Bismarck geäußert, es wäre ſehr gut, wenn 
auch im Reichstage praktiſche Handwerksmeiſter 
ſäßen. Die freifinnige Preſſe hat dieſem Wunſche des Reichs: 
kanzlers gegenüber bereits darauf hingewleſen, daß derſelbe für 
die linke Seite des Parlaments längſt verwirklicht iſt. Sein 
Appell kann ſich alſo nur an die ihm ergebene konſervativ⸗kleri⸗ 
kale Majorität richten, welche bisher in ihren Reihen im Reichs⸗ 
tage noch nie einen Handwerker gehabt hat. Vor drei Jahren 
ſtellten die Konſervatwen im 6. Wahlkreiſe von Berlin den 
Drechslermeiſter Meyer als Kandidaten auf, doch haben fie bie 
L fen jetzt durch einen Gymnafiallehrer erſetzt. Es iſt auch kaum 

anzunehmen, daß ſie in einem anderen Wahlkreiſe einem Hand⸗ 
} werks meiſter einen Sitz einräumen werden. Ir eeiſe Lauen⸗ 
burg an der Elbe beabſichtigen dem Vernehmen nach die Kon⸗ 
fervativen den für den Poſten eines Geſandten im Haag in 
Ausficht genommenen Legationsrath Herbert v. Bis marck wieder 
als Kandidaten aufzuſtellen; vielleicht verzichtet nun dieſer auf 
die Kandidatur und erſucht — um den Wunſch ſeines Vaters 
zu erfüllen — ſeine Parteigenoſſen, einen praktiſchen Handwerks⸗ 
meiſter in den Reichstag zu entſenden. 

Wozu will aber der Reichskanzler Handwerksmeiſter im 
Parlament haben. Das ferhelt aus einer anderen Bemerkung 
des Reichskanzlers der Deputation gegenüber. Er bemerkte ihr, 
daß es paſſender wäre, wenn fie fic) nicht „Fabrikanten“, fon: 
dern nach altem Herkommen „Meiſter“ nennen würden. Dieſes 
Wort „Meiſter“, wie es Fürſt Bismarck angewendet wiſſen will, 
hat eine beſondere Bedeutung. Innerhalb des Bürgerthums 
| ſelbſt ſoll das Handwerk wieder zu einer beſonderen Klaſſe ſich 

zuſammenſchließen, eine Trennung alſo im Bürgerthum geſchaffen 

werden. Und darauf zielt auch die Bemerkung, daß es gut 
wäre, wenn auch im Reichstage praktiſche Handwerker ſitzen 


würden. 
Deutſchland aber erfreut ſich dei 
ropfen 
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heit, das er anerkannt hat. Gewiß kann es nur von Nutzen 
ſein, wenn im Parlamente auch praktiſche Handwerker ſitzen, 
aber nicht als Handwerker können ſolche Männer aus allgemei⸗ 
nen Wahlen hervorgehen, ſondern eben, wie alle anderen Mit⸗ 
glieder des Parlaments, als Volksvertreter. Wollte man Hand⸗ 
werker als ſolche im Parlamente haben, ſo müßte man einer 
gewiſſen Anzahl von Handwerkern das Recht geben, Deputirte 
zu ernennen. Dann würde man das gleiche Recht den anderen 
„Klaſſen“ der Geſellſchaft einräumen, dem Adel, den Prieſter⸗ 
ſchaften, den gelehrten Korporationen, den Kaufleuten, den 
Fabrikanten, den Künſtlern, den Arbeitern, den Groß⸗ und den 
Kleinbauern, und die ſtändiſche Gliederung der Geſell⸗ 
ſchaft wäre damit wieder hergeſtellt. Darauf aber zielt ja die 
Reformbewegung ab, die heute der Protektion eines Theiles der 
Ariſtokratie ſich erfreut. „Die Republik mit dem Großherzog,“ 
ſo lautete eine der Parolen des Jahres 1848, über die man ſich 
weidlich luftig gemacht hat. „Der Sozialismus mit dem 
Feudaladel,“ lautet eine der Parolen unſerer Tage, die man 
aber gar ernſt nehmen muß. Das Ende von 1848 war, daß 
der Großherzog allein zurückgeblieben iſt, und es hat gar ſehr 
den Anſchein, daß, wenn es gelingt, das Bürgerthum in ſich zu 
ſpalten und es definitiv von der Arbeiterſchaft loszulöſen, dies⸗ 
mal der Sozialismus verduſten und der Feudalismus allein 
zurückbleiben wird. 

Dann allerdings würde es ſich zeigen, wie hart es dem 
Handwerk ergehen dürfte. Das Handwerk nimmt einen ehren: 
vollen und wichtigen Rang in der Entwickelung der Ziviliſation 
ein. Nicht die Geſchicklichkeit der Hand iſt es, die ihm dieſen Rang 
gegeben bat, ſondern die Fähigkeit des Kopfes. Der Geiſt iſt ja auch 
da die Hauptſache, die Erfindung, die Zweckmäßigkeit, die Ueber⸗ 
legung. Die Fortſchritte des Gedankens find eben ſo viele 
Fortidriite der Kultur und der Zioilifation, und nimmer kann 
das Handwerk gedeihen, wenn Kultur und Ziviliſation zurück⸗ 
gehen. Die Blüthezeit des Handwerks fällt in jene Epoche, in 
welcher es die Freiheit vertheidigte, in welcher es mithalf, die 
Städte von dem Joche des Feudalismus zu emanzipiren, und es 
hat redlich und treu und tapfer das Seinige dazu beigetragen. 
Separatrechte und Sonderfreiheiten waren es, welche das 
Bü ⸗gerthum und das Handwerk miteinander in den harten 
Kämpfen des Mittelalters erzwangen, und als das geſchehen 
war, da kämpfte das Bürgerthum für die allgemeine Freiheit, 
d es erkämpfte ſie. Greift man nun wieder zurück nach 
eparatrechten und Separatfreiheiten, fo geht zuerſt bie allge 
meine Freiheit, geht das, was von derſelben vorhanden iſt, unter, 
und dann kommen naturgemäß auch die Separatrechte und 
Separatfreiheiten daran. Das erwägt man freilich nicht unter 
dem Jubel eines „hiſtoriſchen Feſtzuges“, wo man die Leiden 
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der Vergangenheit gar leicht vergißt und nur die maleriſchen [gleich um 3 Mark erhöhe. Das ſei eine ganze Maß⸗ 


Koſtüme derſelben ſieht. 


Zur religiös⸗nationalen Bewegung im Sudan. 


„Seitens eines bervorragenden Mitgliedes der apoſtoliſchen 
Miſſion von Khartum, das ſich gegenwärtig in Kairo aufhält. 
gebt der „Pol. Korr.“ aus letzterer Stadt unter dem 30. Mai folgende 

eachtenswerthe Zuſchrift zu: „Emiſſäre, welche der Mudir von Dongola 
behufs Auskundſchaftung des Kordofan ausgeſchickt hat, berichten, daß 
ein neuer Mahdi aufgetreten fet. Obwohl eine anderweitige Bes 
ſtätigung dieſer Nachricht noch nicht vorliegt, gewinnt dieſelbe durch 
die Thatſache einige Wahrſcheinlichkeit, daß das Anſehen des Mahdi 
Mobamed Achmet im Sudan in entſchiedener Abnahme be⸗ 
griffen iſt. Urſprünglich ift dem Mabdi von feinen Anhängern ber 

einame „Faghi“ beigelegt worden. Dieſer Ausdruck, der von dem 
Worte „Foggh“ (Wiſſenſchaft) ſtammt, bedeutet in Egypten einen im 
göttlichen und menſchlichen Rechte Gelehrten, im Sudan verbindet man 
Überdies damit den Begriff eines vollſtändig den religiöſen Uebungen 
hingegebenen Asceten. Speziell Mohamed Achmet erbielt dieſen Beir 
namen, als er in einer Grotte am Weißen Fluſſe zurückgezogen lebte. 
Später nannte man ihn Imam, womit die Mohamedaner 
den Vorbeter beim Gottesdienſte bezeichnen. Als fein Ruf fic) immer 
mehr ve breitete, nannte man ihn Mahdi, womit die Anhänger des 
Islam den erwarteten Propheten, der alle Menſchen zum Islam be⸗ 
kebren werde. b zeichnen. Seit einiger Zeit macht ſich in der Lebens⸗ 
weiſe des Mahdi eine auffällige Verweich ichung bemerkbar. Er vere 
größert täglich jeinen Harem, fo daß man ihn gegenwärtig ironisch 
„elsariß,” d. i. den Verlobten nennt. Dadurch hat fein Aaſehen in der 
letzten Zeit. wie dies auch ſeitens eines kürzlich aus Hadi Halfa einge⸗ 
troffenen Mitgliedes unſerer Miſſion beſtätigt wird, ſelbſt im Kreiſe 
feiner engeren Anhänger empfindliche Einbuße erfahren. U ber die 
Streitkräfte des Mabdi werden in verſchiedenen europäiſchen Blättern 
ſebr übertriebene Angaben verbreitet. So meldet ein Blatt kürzlich, 
daß der Mahdi über 100 000 Mann Kavallerie verfüge. In Wirklich⸗ 
keit dürfte aber das Heer des Mahdi, Kavallerie und Fußtruppen zu⸗ 
ſammen genommen, fic) kaum höher als auf 40000 Mann beziffern. 
Als Gewährsmann kann hierfür unter Anderen das engliſche Parlas 
mentsmitglied O'Kelly, das ſich geraume Zeit lang in der Provinz 
Dongola aufgebalten hat, ro rat werden. Es ift ferner eine Täuſchung, 
wenn man glaubt, daß der Mahdi im Gebiet des Sudan nur Anhänger 
babe und auf keinen Widerſtand ſtoße. € 
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u fei dieſer den Vater des Königs ſowie den 
Gavdi, d. i. das reli vıbaupt des Volkes, und zwar aus dem 
Grunde tödtete, wein weder der frühere König noch der Gaddi an die 
götiliche Miſſion des Mahdi glaubten. Das Volk proklamirte bierauf 
die erfigeborenen Söhne der Ecmordeten zu deren Nachfolgern und 
beſchloß durch feierlichen Schwur, die Ermordeten zu rächen. Nun iſt 
das Volk von Takale zwar nicht zahlreich, immerbin wird es dem 
Mahdi manche Schwierigkeiten in den Weg legen können. Der Letztere 
ſoll beſchloſſen haben, die 05 zu vernichten, und vielleicht befand 
er fic auf dem Zuge wach Takale, als es kürzlich hieß, daß er ſich am 
See Babat befinde Oger jein Brel erreichen wird, muß in Anbetracht der 
großen Terraipſchwierigkeiten im Gebiete von Takale tragiſch erſcheinen. 


Der Großſcheikb Sale h ijt ein erbitterter Feind des Mabdi, weil die ſer 


feinen Buder, den Großſcheikb Tom, tödtete. Der Mahdi, der auf das 
Anſehen des Groß⸗Scheikhs Tom eiſerſüchtig war, ließ dieſen, als er mit 
großen Geſchenken beim Mahdi erfchien, in Ketten legen. Aus Furcht vor 
der Rache des Stammes Cababris, welcher der zahlreichſte im Sudan⸗ 
gebiete iſt, ſetzte er ihn bald wieder in Freiheit. Als er jedoch an der 
Treue des Groß⸗Scheilhs zweifeln zu ſollen und wahrzunehmen glaubte, 
daß dieſer zwiſchen ſeiner Fahne und jener der egyptiſchen Regierung 
ſchwanke, berief er ihn zu ſich, ließ ihn in Ketten legen und richtete 
an ihn folgende Anſprache: „Heute Nacht iſt mir der Prophet ers 
ſchienen und hat mir geboten, Dich zu tödten. Du kannſt nicht 
glauben, wie ſchwer meinem Herzen dieſes Opfer fällt, denn ich achte 
und liebe Dich. Aber, wie ſollte ich dem Propheten Widerſtand 
leiſten?“ Der Groß⸗Scheilh ſprach hierauf mit voller Re⸗ 
ſignation ein kurzes Gebet und ließ ſich ruhig tödten. Der Stamm 
Cababris rief hierauf den Bruder des Ermordeten, Saleh, 
zum Groß ⸗Scheikh aus. Dieſer, ein Mann von berkuliſcher 
Körperkraft, trägt ſeit der Ermordung ſeines Bluders die rechte Hand 
an die Bruſt gebunden. Er werde fe erft losbinden, erklärte er zu 
wiederholten Malen, um dem Mahdi den Kopf abzuſchlagen. Wh de ele 
Samat bekämpfte den Mabdi, weil dieſer, obgleich er ihm Befreiung 
von allen Abgaben verſprochen hatte, nunmehr von ihm einen regel⸗ 
mäßigen Tribut fordert. Abd⸗el⸗Samat idle i über einige Tauſend 
tapferer Soldaten. Zieht man außer dieſen Schwierigkeiten die große 
Roth, welche in dem Gebiete der Inſurrektion ſeit dem Ausbruche der⸗ 
ſelben herrſcht, die Länge der zurücklegenden Strecken, das Widerſtreben 
der Araber, ſich von ihrem Boden zu entfernen, in Betracht, ſo haben 
die Inſurgenten von Kbartum und Berber kaum eine Ausſicht auf 
Hülfstruppen ſeitens Mohamed Achmeds und es eröffnen ſich daher für 
eine engli che Expedition ziemlich günſtige Auſpicien.“ 

5 ͤ — „4 PE TRAN TIE RT 

Deutſchland. 

Berlin, 13. Juni. Heute iſt die Nachwahl zum 
Reichstage in Lüben⸗Bunzlau. Dort ſtehen ſich 
der freifinnige Oberlandesgerichtsrath Schmieder und der agra⸗ 
riſche Rittergutsbefiger von Kölichen gegenüber. Die Freifinni: 
gen haben wacker gearbeitet. Die Abg. Rickert und Alexander 
Meyer, Dr. Max Hirſch und Dr. Greve haben zu Gunſten des 
freifinnigen Kandidaten in großen Wählerverſammlungen ein⸗ 
drucks voll geſprochen. Herr von Kölichen bot gar viele Blößen 
in ſeinem politiſchen Programm. Bemerkenswerth war beſonders, 
daß er verkündete, gegen eine Erhöhung der Getreidezölle um 
weitere 25 oder 50 Pf. müſſe er ſich ausſprechen und werde 
dagegen ſtimmen. Dieſelbe fei kleinlich und errege nur böſes 
Blut. Ganz anders liege die Sache, wenn man den Zoll 
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regel, die ihm Freude machen würde. Der Mann, der ſich in 
dieſer Weiſe ausgeſprochen hat, will weder Agrarier, noch kon⸗ 
ſervativ ſein; er tritt lediglich als Kandidat des neuen Wahl⸗ 
vereins auf. Sollte ein ſolcher Mann wirklich in das Parla⸗ 
ment gelangen? Der Telegraph wird bald die Antwort auf 
dieſe Frage geben. — Durch die Annahme des Antrages Acker⸗ 
mann in zweiter Leſung werden die Privilegien des § 
100e der Gewerbeordnung für die Innungen 
vermehrt. Schon der bisherige Zuſtand giebt aber zu vielen 
Unzuträglichkeiten Anlaß. Der Berliner Gewerbedeputation iſt 
eine Aufforderung des Polizeipräſidiums zugegangen, ſich gutacht⸗ 
lich über den von uns ſchon früher beſprochenen Antrag zu äußern, 
welcher von der „Bäcker Innung zu Berlin“ und der „Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Innung zu Berlin“ bei dem Polizeipräſtdium als 
höhere Verwaltungsbehörde geſtellt iſt, und welcher dahin geht, 
ihnen die im § 100e der Gewerbe⸗Ordnung vorgeſehenen Bee 
fugniſſe hinſichtlich der Lehrlinge einzuräumen. Bei der tief ein⸗ 
ſchneidenden Bedeutung dirſer Privilegien in die Verhältniſſe der 
außerhalb der Innungen ſtehenden Meiſter hat die Gewerbe⸗ 
Deputation beſchloſſen: zunächſt eine eingehende Unterſuchung 
anzuſtellen, ob fih die „Bäcker⸗Innung zu Berlin“ und die 
» Carbiers und Friſeur⸗Innung zu Berlin“ auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens bereits jetzt ſo bewährt haben, daß die bean⸗ 
ſpruchte Verleihung der Privilegien des § 100e gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint. Im vorliegenden Falle tritt aber noch die Komplikation 
hinzu, daß für Berlin die Bildung zweier Bäcker ⸗ Innungen ſo⸗ 
wohl als auch zweier Barbier⸗Innungen genehmigt iſt und beide 
ſich ſeit einiger Zeit konſtituirt haben. Es würde alſo hier der 
Fall vorliegen, daß der Innung, welche ſich zuerſt gemeldet hat, 
wenn erkannt wird, daß ſie ſich auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 
weſens bewährt habe, die Privilegien des § 100e eingeräumt 
werden und damit zugleich die Aufſicht in Betreff des Lehrlings⸗ 
weſens über die zweite Innung übertragen wird. Die Meiſter, 
welche dieſer zweiten Innung angehören, ſtehen dann außerhalb 
n iu 8 
egit kr tritt. 

— Der Kaiſer hat heute Abend Berlin ver aſſen und 
iſt um 10 Uhr 45 Min. mittelſt Extrazuges vom Potsdamer 
Bahnhof ab zum Sommeraufenthalt nach Ems abgereiſt. Trotz 
der vorgerückten Abendſtunbe hatle ſich fomohl auf dem Perron 
des Bahnhofes als auch vor letzterem ein recht zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden, das den Kaiſer bei ſeiner Auffahrt zum Bahn⸗ 
hof mit lebhaften Hochs begrüßte. Der Kronprinz und die 
Prinzen Wilhelm und Heinrich hatten ſich bereits im Laufe des 
heutigen Vormittags vom Kaiſer verabſchiedet, fo daß auf dem 
Bahnhof zur Verabſchiedung nur der Gouverneur und der Kom⸗ 
mandant von Berlin, die General Adjutanten und perſönlichen 
Adjutanten, welche den Kaiſer auf der Reiſe nach Ems nicht bes 
gleiten, der ruſſiſche Generalmajor Fürſt Dolgorudi, der Perſon 
unſeres Kaiſers attachirt, der Poltzei⸗Präſident, Polizei Oberſt 
Herquet anweſend waren. Der Bahnhof war zum größeren Theile 
abgeſperrt. Der Kaiſer, welcher wohl ausſah, trug die Uniform 
des erſten Garde Regiments zu Fuß und darüber den bekannten 
langen grauen Militärmantel. Schnellen Schrittes, jede Unter⸗ 
ſtützung abwehrend, begab ſich der Kaiſer zu ſeinem Salonwagen 
und richtete, an dem Fenſter deſſelben ſtehend, noch mehrere 
Worte an die Herren, welche ſich zur Verabſchiedung eingefunden 
hatten. Die Gräfin Dankelmann überreichte dem Kaiſer ein 
prächtiges großes Roſenbouquet, für das der hohe Herr der 
Spenderin den freundlichſten Dank abflattete. Unter den Herren 
des Gefolges befand ſich auch der Geſandte Wirkl. Geh. Lega⸗ 
tionsrath von Bülow in Bern, welcher den Kaifer, wie in frühe⸗ 
ren Jahren, als Vertreter des Auswärtigen Amtes auf ſelnen 
Reiſen begleitet. Unter den Hochs der Menge und unter dem 
Tücherſchwenken verließ um die angegebene Zeit der kaiſerliche 
Train die Halle. Für die ihm dargebrachte Ovation dankte 
der Kaiſer freundlich nach allen Seiten. 


F. C. Angeſichts der ſich ſtetig mehrenden Anzeichen 
die Frage der Erhöhung der etreibes 
irgend einer Form, ſei es in einer Vorlage der Reichsregierung, 
ſei es in einem agrariſchen Initiativ-Antrage, den Reichstag 
noch beſchäftigen wird, verdient eine Aeußerung des Reichskanz⸗ 
lers wieder an das Tageslicht gezogen zu werden, welche ſein 
vor fünf Jahren über Getreide⸗Schußzölle gefälltes Urthell ent⸗ 
hält. Fürſt Bismarck hat die beſtehenden Getreidezoͤlle niemals 
als Schutzzölle gelten laſſen wollen. Bei der entſcheidenden 
Debatte im Reichstage im Jahre 1879 erklärte er ausdrücklich 
er ſehe in den jetzigen Sätzen nur einen Finanzzoll, einen 
„Ordnungszoll“, der etwas Ordnung in die Einfuhr fremden 
Getreides bringen ſolle. Bisher, wo die Einfuhr abſolut frei 
ſei, würden beliebige Maſſen fremden Korns zu uns herein⸗ 
gefahren, weil jeder Zentner Korn, der in Deutſchland liege, 
ſchon einen höheren Werth habe, als wenn er in Ungarn, Ruß⸗ 
land oder Galizien liege, und die Ausfidt, ihn hier zu ver⸗ 


n Privflegien eingeräumt find, „ 
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Laufen, größer fei; der Zoll folle mur dieſe leichtfinnige Einfuhr | zur Beſchlußfuſfung unterbreiten ſolkte, eine ſolche Verſammlung 8 Anlaß zu 
einberufen. Gelbftverftandlid) wird in dieſem Falle der bleibende ] Das Fachblatt ſchreibt in 


von Getreide erheblich vermindern. Eine ſolche Verminderung 


M nun freilich nicht eingetreten, und wenn die beſtehenden | Ausſchuß kurz vor der Plenarverſammlung noch zu einer Sitzung 


Getreidezölle in der That nur als „Ordnungszöle — eine 
Gaitung von Zöllen, die vor 1879 ganz unbekannt geweſen 
find — haben wirken ſollen, fo iR dieſer Zweck n ver 
fehlt. Der Neichekan ler iſt aber in feinem Uriheil an anderer 
Stelle weiter gegangen. Die „Bresl. Ztg.“ erinnert zu gele⸗ 
— Zeit an dieſes Urtheil, indem einer ihrer Korreſpondenten 

erkt: „Wolle man landwirthſchaftliche Schutz ölle ſchaff n 
— ſo führte (1879) Fürſt Bismarck auf einer ſeiner par⸗ 
Iamentariſchen Soireen aus ſo genüge ein Zoll von 25 
Pfennigen nicht, wie ihn die Regierung damals vorgeſchlagen 


zuſammentreten. 

— Zu der an die „Germania“ gerichteten Aufforderung 
der „Nordd. Allg. t g.“, ihr die Zuſtimmung der Kurie 
und der päpſtlichen Diplomatie zu weiteren Veröffentlichungen 
zu verſchaffen, bemerkt die „Germania“: 

-Das offisidie Blatt ſagt: „Wenn die Germania“ uns die Bus 
ſtimmung 2. zur Veröffentlichung der Verhandlungen verſchaffen 
will“... Wer iſt das „uns“? Offenbar die „Nordd Alla 31g “. 
Alſo dieſes Blatt iſt im Beſitz der diplomatiſchen Akten⸗ 

ide, Wir find nicht zur Wabrung der Amte gebeimniſſe berufen 
und wollen deshalb die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem Beſitz, um den 


hatte, ſondern es fet ein Zoll von 2 M. erforderlich, und an | wir vom ſournaliſtiſchen Standpunkte aus fle beneiden, durchaus nicht 


ſolchen denke auch der verrückteſte Agrarier nickt. Das waren 
damals ſeine eigenſten Worte. In der That begnügte ſich da: 
mals der agrariſche Eifer damit, für Roggen ſtatt 25 Pf. 
50 Pf. zu fordern und durchzuſetzen. Wenn ſich aber je der 
Satz bewährt, daß man den Prinzipien Widerſtand leiſten 
ſolle, fo iſt es in dieſ m Falle. Vor fünf Jahren tröſteten ſich 
viele, welche die Kornzölle nicht ſchön finden konnten, damit, daß 


es fi um einen jo geringen Satz handle, daß derſelbe keinen | Oeffentlichkeit 


Schaden bringen könne. Jetzt zeigt es ſich in überraſchender 
Weiſe, daß man auf halbem Wege nicht ſtillſtehen kann. Die 
Kornzölle haben Niemanden befriedigt, Niemandem genutzt; ſie 
haben lediglich den Erfolg gehabt, in maßloſer Weiſe den 
Appetit zu reizen und zu abenteuerlichen Forderungen zu vers 
leiten.“ Unſern Induſtrie⸗Schutzzöllnern aber wird nunmehr der 
Wechſel zur Zahlung präſentirt werden, den fie 1879 un⸗ 
bedachter Weiſe ausgeſtellt haben; ſie haben damals echte, rechte 
Schutzzölle für ſich ſelbſt erlangt, jetzt werden von ihnen die 
Getreide⸗Schutzzölle gefordert werden, an welche vor fünf Jahren 
zwar nicht die verrückteſten, aber wohl die geſcheidteſten Agrarier 
gedacht haben. 
— Es beflätigt ſich, daß von Seiten des Staats ſekretärs 
v. Schelling privatim mehreren Parteiführern vorgeſtellt worden 
i, wie es wünſchens werth und nach der Geſchäftslage auch 
ausführbar fei, den Aktiengeſetzentwurf noch in der 
gegenwärtigen Seſſion zu erledigen. Die unter namhaften 
Abgeordneten verſchledener Parteien ſtattgehabten Beiprehungen 
ſollen hiernach das Reſultat gehabt haben, daß fic zum min⸗ 
deſten die Bereitwilligkeit ergab, der Materie alle im Rabmen 
der geſchäfilichen parlamentariſchen Dispoitionen mögliche Foe: 
derung zu Theil werden zu laſſen. Der Entwurf wird voraus: 
ſichtlich in der nächſſen Wo he das Plenum beſchäftigen. — 
Die heutigen Verhandlungen der Aktiengeſitz⸗Kommiſſion ſcheinen 
nach dem nachſtehenden Bericht die obigen Angaben zu beſtätigen. 
Der Bericht darüber lautet: 
Die Kommiſſton erledigte beute die in der zweiten Leſung vor⸗ 
> bebaltenen Punkte dahin, daß auch bei Rommanditgefell chaften auf 
den Dobaberaftien ugelaſſen und daß der Minimalbetrag der Aktien 
PN. obne Unterſchied zwiſchen Namens- und Jababeraktien, 
be Atiennefelihaften und e e auf Aktien 
würden. Nachdem in dieſer Weiſe ei Bür- ae ce 
enen wichtigen Punkt berbeigefübrt worden, gaben die Vertreter 
em icher Fraktionen nach einander die Erklärung ab, daß fle nun⸗ 
mehr bei ihren politiſchen Freunden die Annahme des Entwurfs befür⸗ 
worten und ſich bemühen würden, die Plenardiskuſſtonen auf ein 
mözglichſt geringes Maß zu beſchränken. Demnächſt wurde der Entwurf 
einſtimmig angenommen.“ 


Präsidium des deutſchen Handelstages ber Antrag 
geſtellt, behufs Berathung der Novelle zu dm Reichs ſlem⸗ 
pelgeſetz eine außerordentliche Plenarverſammlung des deut⸗ 
ſchen Handelstages zu berufen. Das Präſidium wird, falls der 


Bundes rath die fragliche Vorloge annebmen und dem Nachstage [ Entwickelung fachlicher Thätiakeit liegt, atebt der „Deutſchen | ein Oberſefundaner von der Anſtalt deshalb verwiesen werden müflen, 


Ein matter Sonnenſtrahl glitt über ihr Haupt, als fie mit | und wie er die Worte ſtoßweiſe hervorbrachte, ſchien er in den 


Im Banne der Vergeltung. 
Roman von A. Gnevkow. 
(25. Fortſetzung.) 

In ſchweren Falten riefelte der weiße Alas des Gewandes 
über die Lehne hin, die grüne Myrthe wurde halb bedeckt von 
dem zarten, luftigen Gewebe des Schleiers, und der Blick 
Itenen's haftete fo Narr daran, die Wangen waren fo marmor⸗ 


ſtören. Ader wir vermuthen, daß die päpſtliche Diplomatie ſchwerlich 
Luſt verſpürt, mit Herrn Pindter über die Veröffentlichung von 
Aktenſtücken in Unterhandlung zu treten. Nun hat die Regierung im 
Laufe der Verhandlungen mit Rom ſchon mehrfach Aktenſtücke in die 
Oeffentlichkeit gelangen laffen, obne daß vorher oder nachher über die 
„Zuſtimmung“ der römiſchen Diploma rie irgend etwas bekannt ges 
worden wäre. Wenn setzt ſogar die „Nordd. Allg. Ztg.“ fo ſkrupuſös 
geworden iſt, die ihr vorliegenden Verbandlungen zunächſt zu ſekretiren. 
to muß wobl für fie ein beſonderer Grund vorlesen, dieſes Mal die 
zu ſcheuen. Das tritt um fo deutlicher hervor, wenn 
man b denkt, daß eine offizidıe Darftellung des Sachverhalts, ſoweit 
fle zu der angeblich noth wendigen Richtigſtellung unſerer Angaben ers 
forderlich iſt, keineswegs durch den diplomatifden 
Gebrauch behindert wird. Wir können alſo die „Nordd. Allg. 

tg.” nur auffordern, poſttio und beſtimmt zu ſagen, was nach ihrer 

nſicht geſchehen und nicht geſcheben iſt. Wenn uns auch die diolo⸗ 
matiſchen Afenftiide nicht zur Verfügung fteben, wie unieren Kollegen 
von der „Nocdd.“, fo boffen wir doch, mit Hilfe unſerer römiſchen 
Korrefponoenten die Wabrheit auch gegen die prfitiven Angaben der 
Oifisidfen Achern uu köanen. Die allgemeinen Negationen, welche im 
beften Falle auf Silbenſtechereien binauskommen, ſchieben wir einfach 
als bedeutungsloſes Soiel mit Worten bei Seite.” 

In iorer neueſten Nummer fagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß nach ihren Informationen der Abbe Böglin in Rom der 
tömiſche Korreiponvent der „Germania“ iſt. 

— Der Unterrichts miniſter hat jing die Provinzialbehörden 
angewieſen, über die an vielen Orten beſtehenden Veranſtaltungen 
für techniſche Ausbildung von Kindergärtnerinnen und 


von Lehrerinnen für Klein⸗Kinderſchulen und Ufer aus gegen daſſelbe geſandt und in kurzer Friſt ſah ſich die 


Kinderbewahranſtalten eingehende Ermittelungen an: 
zuflellen und über das Ergebniß zu berichten. Damit dürfte der 
Zweck verfolgt werden, eine Verbindung des Ausbildungs weſens 


für die genannten Perſonen mit dem für Volksſchullehrerinnen [Jägersberg aufgepflanzten Abkommgeſchützen unterhalten. Die 


und zugleich eine nähere Verbindung von Kindergarten und 
Schule anzubahnen. Es fino ſchon mehrfach Klagen laut ge⸗ 
worden über die Art und Weiſe, in der die Leiterinnen von 
Klein⸗Kinderſchulen und Kinderbewahr⸗Anſtalten den Unterricht 
ertheilen. Dieſe Anſtalten ſtehen durchweg bereits ſeit 1879 
unter ſtaatlicher Auſſicht. Die Erlaubniß zur Errichtung ſolcher 
Andalten ertheilt unter Vorbehalt des Widerrufs der Lokalſchul⸗ 
infp-fior, welcher zur Beaufſichtigung derſelben berechtigt und 
verpflichtet iſt, von Zeit zu Zeit von dem Betriebe der Anſtalten 


Kenntpic zu nehmen und dahin zu wirken, daß das Schullokal 


geſund fet und genügende Größe habe, daß Art und Dauer der 
Wartung und Unterweiſung eine angemeſſene ſei und daß die in 
die Anſtalten aufgenommenen Kinder nach Beginn des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters rechtzeitig in die Volks ſchule übergehen. Die 
Frage, in welcher Weiſe die Verbindung von Kindergarten und 


Von Seiten mehrerer Handels vorſtände iſt bei dem | Schule herzustellen jei, iſt ſchon wiederholt ſeitens des im Jahre 


1874 auf Anregung von Berlin aus ins Leben gerufenen Ver⸗ 
bandes der deutſchen Fröbel⸗Vereine vorbereitet worden. 

— Die immer dringender . der 
Zünftler und das Bedenkliche, was darin für die freie 


müdem Blicke hineinſchaute, und frdftelnd fab fie in das blaſſe 
Geſichtchen, das ihr aus dem Glaſe entgegenblickte. Ja, es war 
wahr, Max mußte erſchrecken, wenn er nun bald kam, die Braut 


zu begrüßen, er mußte erſchrecken und er würde tauſend Fragen | Finger feſter in das feine Gewebe des Kleides griffen, „nicht die 


für ſie haben, ob ſie krank ſei, ob er ihr weh gethan, ob ſie 
leide, ob ſie ihn nicht liebe — liebe — ſie lachte mit einem 
leiſen, verflérten Lachen hinaus und griff dann nach der Schmink⸗ 


bleich, daß der Baron, der ſich mit feiner Tochter allein im | büchſe, die in einem offenen Toilettenkaſten, dicht bei dem Spiegel 


Rimmer befand, wie damals bei der erſten Fahrt nach Werbens⸗ 
hoh in ſcharfem Tone bemerkte: 

„Du ſollteſt Dir etwas Noth auf die Wangen legen, mein 
Kind, es ziemt ſich nicht, der Welt einen Todtenkopf zu zeigen, 
wo fie ein glückliches Geſicht verlangt, und Dein Bräutigam 
dürfte erſchrecken, wenn Du ihm fo entgegentritth.” 

„O, Papa, Papa, muß es denn ſein?“ brach ſich der 
Jammer des Mädchens Bahn, „giebt es nicht jetzt noch eine 
Umkehr von dem Wege, den wir betreten? Ich lüge, ich heuchle 


ſtand. Aber fie haßte das Roth, das auf den Wangen prahlt, 
wenn auch das Herz todtmüde und traurig ift, fle haßte es, wie 
ihr jeder Schein, jede Lüge verächtlich war, deshalb ſchob ſie die 


i fort, griff nach einem Tuche und ſtahl ſich hinaus ins | doch zurück vor den entſetzten Blicken der grauen, weit geöffneten 


Draußen ging noch die Winterluft, hatte der Frühling, der 


ſchon fein Kommen verkündet, dem rauhen Gafle nochmals weichen] Irene und ſuchte ſich von den Griffen des Mannes zu 


miffen, franfooft und bleich lugte die Sonne einmal zur Erde 


herab und deckte ih dann raſch wieder mit grauen, dicken Wolken | wann unter ihren Worten feine ganze Dreiſtigkeit wieder, die er 


fo ungern, Papa, und mir iſt, als müßte ich ſterben unter dem | zu, ächzend fuhr der Wind durch die kahlen Zweige der Bäume, 


Joche, das man mir auferlegt.“ 


„Und Deine Mutter, Irene?“ fragte der Mann wieder | färben, die Blicke beleben und das Mädchen eilte vorwärts, bis | feine Lippen berührten faſt das kleine Ohr, dem fie ſich näherten, 


und fein Blick bohrte ſich feſt in die Zuge des Mädchers, die 
ſich unter dieſem Blicke verzerrten, bis fie in höchſter Ekſtaſe, 


aber der Wind war gut, der Wind mußte die Wangen roth 


tief hinein in den blätterloſen Park, wo der Schnee noch auf 
vielen Stellen lag und an anderen das Erdreich ſchwarz, auf⸗ 


mit erhobenen Händen ausrief: „O, Mutter, Mutter, wie würdeſt | geweicht und ſchlüpfrig zutagetrat. 


Du gewollt haben, daß ich ſo leide, wie hätteſt Du es gebilligt, 
daß ich mein Leben daran gebe, das Dafein eines Andern, 
eines gi.ten, jungen, vertrauenden Mannes zu vergiften, wie 
hätteſt Du es geduldet, daß wir Komödie geſpielt, der Vater 
und ich die ganzen langen Jahre hindurch, um einer Rache 


„He, holla, meine Schöne, was ſuchen Sie hier? Veilchen] mir nehmen, mein Liebchen, will Ihnen ſagen, daß der Peter 


und Primeln giebt es noch nicht und ſolche wird doch die Jungfer 
brauchen,“ tönte ihr plötzlich eine ſcharfe, krächtende Stimme ent: 
gegen und mit einem jähen Sprunge war eine Männergeſtalt 
dicht an ihrer Seite und griff mit ungeſchickten Händen nach den 


willen, die Dir, der Todten, nichts, fo gar nichts mehr zu | Falten ihres Gewandes. Sie blickte auf, es war Peter, der 


nützen vermag?“ 

Sie hielt erſchöpft inne und ſank leiſe in die Knie, als fie 
bemerkte, daß der Baron fle allein gelaſſen und ohne ein Wort 
des Mitleids aus dem Zimmer gegangen war. Di 
rauſchenden, ſchimmernden Atlas lag fie an der Erde und jedes- 


mal, wenn ihre Finger wie bewußtlos die weichen Falten des | Sie mich, Peter, ich bin nicht die Suſanne, die Karoline aus | der aufs Neue eine Liebkoſung verſucht. Jetzt war es aber 


Diener, der Spion ihres Vaters, in ſeinen erſtaunten Augen las 


fie, daß er fic) wohl geirrt, fie für eine Dienerin des Haufes | fine Geſchlecht, und Sie liebe ich, Irene, liebe Sie mit aller 


gehalten haben mochte, und ſo ſehr ſie den Mann haßte, der ſie 


Dicht bei dem f ftets mit feinen widerwärtig dreiſten Blicken verwundet, ver⸗ 


mochte fle doch in dieſer Minute nur traurig zu ſagen: „Laſſen 


Gewandes berührten, ſchauerte fie zuſammen, bis fie ſich endlich] der Küche und ich möchte gern für mich allein bleiben, um ſpa⸗ 


erhob und unhörbar bis zu dem Spiegel ging, der in einer Ede 
des Gemaches angeb acht war. 


zieren zu gehen.“ 
„Nicht die Suſanne, dle Karoline?“ höhnte der Mann, 


wiederholten öffentlichen Beſprechungen. 
dieſer Beziebung u. A.: 

„Auch in Deutſch an d, wo noch die Gewerbefteihett unangetaſtet 
beftebt, giebt es ſchon einzelne Striche, in welchen ein beträchtliches 
Stück Zunftweſen ſich ſtillſchweigend wieder eingebürgert hat. Freilich 
handelt es ſich ncht um das Recht zur Aus bildung von L brlingen; 
dies Recht iſt relativ wertblos gegenüber einem anderen Recht, dem“ 
jenigen nämlich der Zulaſſung zur Uebernahme öffent⸗ 
licher Arbeiten Yn einem kleineren deutſchen Staat iſt in dieſes 
Recht bereits Breſche gelegt worden, indem renierungsſeitig als Prine 
zip angenommen wurde, die felbftindige Ausfübrung ſtaatlicher Baus 
ten an den Beſitz eines Meiſterprüfungszeugniſſes zu knüpfen, wie eB 
entweder außerbalb des Landes oder im Lande felbft bei der beſtehen⸗ 
den Baugewerke⸗Janung erworben werden kann. Wir nebmen wieder⸗ 
holt Anlaß. die fachlichen Kreiſe auf diefe von zünftleriſcher Seite 
drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen und zur Ergreifung von 
Gegenmitteln aufzufordern. wo immer ſich ein Anlaß dazu bietet.“ 

— Vom 1. Juli ab ſtellt ſich daa Verbältniß der 
Staats: zu den Privatbahnen in Deutſchland 
ſo, daß von den rund 35 500 Kilometern überhaupt vorhandenen 
Bahnen nahezu 32,000 Kilometer dem Staate angehören. Die 
größten noch vorhandenen Privatbavnen find noch die pfälfiſchen 
und die heſſiſche Ludwigsbahn. Die preußiſchen Staats: und 
dom Staate verwalteten Privatbahnen umfaſſen allein 20,300 
Kilometer. Außer dieſen werden noch von dem preußiſchen Mis 
niſterium der öffentlichen Arbeiten die 1300 Kilometer langen 


Reichsbahnen verwaltet. 

CF Riel, 12. Juni. (Orig.⸗Korr. d. „Pol. Ztg.“) Auf 
demſelben Terrain, auf welchem in geſtriger Nacht die Mandoer⸗ 
übungen ihren Anfang genommen hatten, fand heute das 
Gefechtsſchteßen der Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung satt. In früher Morgenſtunde hatte ſich der 
Chef der Admiralität in Begleitung der höheren Offiziere nach 
Friedrichsort begeben, um in gewohnter Weiſe mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit den Uebungen der Marine zu folgen. Um neun 
Uhr näherte ſich der natürlich nur markirte Feind den 
Feſtungswällen. Sein Geſchwader beſtand aus vier mächtigen 
Kriegsſchiffen und einer Rekognoszirungsflottille, welche ſogleich 
aus ſchwärmte, um das Fahrwaſſer näher kennen zu lernen und 
die Paſſage frei zu machen. Eine Torpedobatterie wurde vom 


Vorhut genöthigt, aus dem Hafen zurückzuweichen. Als nunmehr 
das Gros der Fahrzeuge heranrückte, wurde ein andauerndes 
Feuer aus den auf Friedrichsort, Fort Falkenſtein und Unter⸗ 


Treffſicherheit der Marine Artillerie dokumentirte ſich hierbei aufs 
Glänzendſte, denn die durch Scheiben angedeuteten feindlichen 
Panzer waren vielfach durchbohrt. Nach heißem Kampfe mußte 
ſich ſchließlich der überwundene Feind mit Verluſt eines Kriegs⸗ 
ſchiffes zurückziehen. Der Chef der Admiralität ſprach wiederholt 
ſeine Zufriedenheit mit den ſo überaus exakt verlaufenden Uebungen 
unſerer Marine aus. 

„Thorn 12. Juni. Das biefige Schöffengericht verurtheilte geſtern 
zwei Schriftſetzer zu 14 Tagen reſp. 3 Wochen Gefängniß, weil 
ſie bei dem im Februar d. J. in e geſetzten Strife in der Buch⸗ 
druckerei der .Thorner Ditdeutichen Zeitung“ verſucht batten di 
eintretenden Setzer durch Drohungen von Aufnah 
abzuhalten. Gegen zwei andere Schriftſetzer konnte nicht verhandelt 
werden, weil ihr Aufenthalt nicht hatte ermittelt werden können; den 
Thatbeſtand wurde auch bei dieſen als feftgettellt erachtet. (D. 3.) 

Tilſit, 11. Juni. Dem „Tilſ. Tabl.“ wird mitgetheilt, daß die 
konſervatioe Partei den Ober⸗Präſidenten v. Shliedmann für 
die nächſte Reichstagswahl als Kandidaten für den Tilſit⸗Niederunger f 
Wahlkreis aufzuſtellen beabſichtige. 

Konitz, 12. Juni. Eine im Entſtehen begriffene unerlaubte 
Gymnaſiaſten⸗ Verbindung an dem biefigen Gymnafium ift 
ſoeben unterdrückt worden. Leider haben den ftrengen miniſteriellen 
Vorſchriften vom 29. Mai 1880 entſprechend zwei Oberprimaner und 


alten, niedergetretenen Stiefeln zu wachſen, ſeine Geſtalt hob und 
dehnte ſich, der blödſinnige Ausdruck des Geſichts wich und machte 
einem widerwärtigen, lüſternen Lächeln Platz, während ſeine 


Karoline,“ wiederholte er noch einmal und lachte ſpöttiſch hinaus, 
„aber doch die Rechte, mein gnädiges Fräulein, die Rechte, die 
Stolze, die ich mir erſehnt die langen Jahre hindurch, während 
ich mit anſah, wie aus dem unreifen Backfiſch ein hübſches, ein 
ſchönes Mädchen geworden.“ 

Sein Arm wollte die ſchlanke Geſtalt umfaſſen, fein Geſicht 
näherte ſich dem dunklen Köpfchen des Mädchens, aber er wich 


Augen. 
„Gehen Sie, gehen Sie, o, wie ich Sie Menge 2 sei 
aber er hielt mit der Zähigkeit der Unverſchämtheit feſt und gee 


vor einem Augenblick fait verloren, 
„Sie verachten mich, mein Täubchen?“ fragte er heiſer und 


„ja, freilich bin ich kein Herr von Werben, nicht Max und noch 
weniger Hermann, mit dem das ſchüchterne Vögelchen gewiß nicht 
abgeneigt wäre, zu koſen. Aber ich will Ihnen den Abſcheu vor 


auch einſt ein Stutzer war, ein Bonvivant aus der Praterfiraße 
in Wien, bis ihn die verfluchten Schulden zum Wechſelſchreiben 
brachten und da einmal eine falſche Unterſchrift mit unterlief, 
die ins Gefängniß, aufs Zuchthaus führte, was weiß ich; mit 
dieſem Theil will ich Ihre feinen Ohren nicht beleidigen, genug, 
aus jener Zeit blieb mir nichts, als meine Schwärmerei für das 


Glut meines Herzens.“ 
Ein kurzer, entrüſteter Schrei des Mädchens, ein kräftiger 
Stoß der kleinen Hand und wieder wich der Elende zurück, 


vorbei mit ſeiner Selbſtbeherrſchung, eiſern lagen ſeine Finger 
um das Handgelenk der Bedrohten, ziſchend drang es zwiſchen 
feinen Zähnen hervor: „Stolz, ftoly das Täubchen mit dem 


. 


* 


} 


q 


— 


erſekundaner mit einer Karzerſtrafe 
um abeundi davongefommen iff. (8. 3.) 

Neiſſe, 10. Juni. „Neiſſer Ztg.“ meldet: „Der Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler bat das Geſuch des katboliſchen Kirchen vorflan⸗ 
des, die Kreuzkirche den Katholiken zurückzugeben, ahgeſchla⸗ 
gen, dagegen dem altlatholiſchen Kirchenvorſtande 1500 Mk. Zuſchuß 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Das „Journal des Debats“ bringt 
folgende Dep ſche aus London: „Obwohl das engliſche 
und das franzöſiſche Kabinet noch über einige Detail: 
punkte nicht einig find, darf man mit Wahrſcheinlichkeit anneh⸗ 
men, daß die Unterhandlungen wegen des Programmes 
der Konferenz in einem oder zwei Tagen zum Abſchluß 
gelangen werden. Der Wunſch nach einem Einverſtändniß und 
For die Ueberzeugung, daß es ſowohl für die eine als auch 
fur die andere Regierung von größter Wichtigkeit iſt, ſich zu 
einigen, iſt gleich groß in Paris wie in London. Deshalb hat 
man auch alles gethan, um mit dem Anſcheine eines Einverſtänd⸗ 
niſſes vor die Konferenz zu treten. Um dies zu ermöglichen, 
mußte man die rein finanziellen Fragen bei Seite laſſen, die doch 
den ausſchließlichen Gegenſtand der Note Lord Granville’s bilde⸗ 
ten, als er die Mächte zur Konferenz einlud. Es bleiben alſo 
zwei Punkte: die Okkupation E;yptens durch die engliſchen 
Truppen und die Reorganiftrung der Staatsſchuldenkaſſe auf er⸗ 
weiterten Grundlagen. Hinſichtlich des erſteren Punktes ſcheint 
feſtzuſtehen, daß die Oftupation bis zum 1. Januar 1888 von 
Frankreich angenommen wurde, und daß es ſogar damit einver⸗ 
ftanden iſt, die Okkupation werde zur beſtimmten Friſt, nur dann 
aufhören, wenn die Ordnung in Egypten vallſtändig wieder Her: 
geſtellt if. In Betreff des zweiten Punktes iſt Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß die Kommiſſäre der Staats ſchuld be⸗ 
rathende Stimme bei der Aufſtellung des egyptiſchen Budgets 
haben werden. Noch bleibt zu beflimmen, od die Rommijfion 
der Staats ſchuldenkaſſe wie heute aus engliſchen, franzöſiſchen, 
öſterreichiſchen und italieniſchen Kommiſſären beſtehen, oder ob 
ihnen noch ein deutſcher und ein ruſſiſcher Kollege beigeordnet 
werden ſolle. Auf alle Fälle aber würde der Engländer den 
Vorfitz haben. Man ſagt, das fei das Moximum der Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche Frankreich und auch andere Mächte trotz ihres leb⸗ 
haften Wunſches, die Lage Gladfione’s nicht zu erſchüttern, zu 
machen geneigt find. Dennoch wäre es eine Kühnheit, zu bes 
haupten, das engliſche Parlament ſei bereit, die Beſtimmungen 
dieſes Einvernehmens zu ratifiziren.“ 


Rußland und Polen. 

88 Petersburg, 11. Juni. (Orig.⸗Korr. d. „Pol. Ztg.“) 
Während Rußland in feinen neu eroberten afiatifden Beſitzungen 
eine ſtille aber fieberhafte Thätigkeit entfaltet, die Sfonomif de 
und ſoziale Lage des Landes zu heben, fein Preftige 
in Aften zu begründen und Englands Rivalität aus dem Felde 


während ein weniger gravirter Unt 
umd dem Consili 


ſchlagen, was bei dem gewaltigen Aufgebot von Mitteln 
Reli, nur noch eine Frage der Zeit iff, 
hebung der inneren Industrie, die gegen 


hed at 
: ttig ſehr barnieber 
liegt. Man ift des ewigen Klagens ſchon müde und außerdem 
iſt die Provinzialpreſſe da, wo ſie überhaupt vorhanden iſt, durch 
die Maulkorbſperre gebunden, daß ſo gut wie nichts aus der 
Provinz in die Oeffentlichkeit dringt. Lodz und Bialyſtock, die 
beiden wichtigſten Induſtriebezirke des Weſtens, faſt die bedeu⸗ 
tendſten des Landes überhaupt, ſeufzen nun ſchon ſeit langer 
Zeit unter dem Druck einer Handelskriſis, die jede Induſtrie⸗ 
thätigkeit daſelbſt zu ertödten droht. Die Urſachen find lediglich 
in den höchſt mangelhaften und mangelnden Vornahmen zur 
Hebung der inneren Induſtrie und des Handels zu ſuchen. Das 
verbeſſerte neue Handelsgeſetz mit Bezug auf ein verbeſſertes 
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Konkursverfahren und Wechſelrecht läßt noch immer auf fid 
warten. Die örtliche Behörde iſt ja noch immer dieſelbe und 
wie dieſe ihres Amtes zum allgemeinen Schutze und zu Nutz 
und Frommen der Induſtrie beſonders waltet, iſt ja bekannt. 
Da iſt eine Geneſung derſelben gar nicht möglich. Alles läuft 
darauf hinaus, Handel und Wandel im Lande geradezu zu er⸗ 
tödten. Ein unlängſt im Odeſſaer Bezirksgericht verhandelter 
Prozeß zeigt, in welcher Weiſe die bekannten Zollreviſionen und 
Konfiszirungen unplombirter Waaren vor ſich gehen. Es liegt 
den Beamten nur daran, die auf Ergreifung unverzollter Waare 
geſetzten Prämiengelder, die für den Verwalter des Zollamtes 
35 Proz., deſſen Gehilfen 25 Proz. u. ſ. w. betragen, zu erhalten und 
ſo wird konfiszirt, wenn nur die Plombe fehlt, was im Drange des 
Geſchäfts häufig vorkommt, unbekümmert um die Provenienz 
des Fabrikats. Das Gericht hat die Einwendungen der von 
der Zollbehörde eingeklagten Kaufleute als richtig anerkannt und 
die Zurückgabe der konfiszirten Waaren dekretirt. Ein Fall zieht 
ſich ſchon ſeit einem Jahre hin und die den Betreffenden er⸗ 
wachſene Einbuße iſt eine enorme. Die Korporation der Odeſſaer 
Kaufmannſchaft iſt in dieſer Sache höhern Ortes vorſtellig geworden, 
damit ähnlichen den Handel untergrabenden Vorkommniſſen ein für 
allemal die Spitze gebrochen werde, ob Solches Erfolg haben wird? — 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Jun. In der heutigen Sitzung der Juſtizkom⸗ 
miſſion des Reichstags wurde die Generaldebatte über die Cine 
fübrung der Berufung geſchloſſen, nachdem der Abg Wölfel diefe 
Maßregel ebenſo lebhaft bekämpft hatte, wie Abg. Reichenſperger 
(Olpe) dieſelbe befürwortete. Die Kommiſſton trat alsdann in die 
Spezialdiskuſſton über die eventuelle Geſtaltung der Berufung ein. 
Die Frage, wohin die Berufung zu leiten fei, ob an die Oberlandes⸗ 
gerichte, oder an bei den Landgerichten zu bildende Be⸗ 
rufungskammern, wurde in letzterem Sinne entſchieden. Für 
die Verweiſung an die Oberlandesgerichte ſprachen ſich die Abag. 
Schröder⸗Wittenberg und Lenzmann aus. Demnächſt wurde die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Strafkammern erſter Jaſtanz behandelt und bee 
ſchloſſen, auch bei Einführung der Berufung für die Strafgerichte 
erſter Inſtanz die Beſetzung mit 5 Richtern beizubehalten. Trotzdem 
ſollen auch die Beruſungskammern nur mit 5 Mitgliedern beſetzt wer⸗ 
den. Zum Schluß wurde in die Berathung der Frage eingetreten, ob 
die Berufung auch der Staatsanwaltſchaft einzuräumen fein werde. 
Die Kommiſſion vertagte fih bis zum 18. Juni. 3 

Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages hat 
heute die Wahl des Abg. Leuſchner (Sachſen), nationalliberal, 
wegen Verbots der Wahlverſammlungen in Glauchau, mit 8 gegen 3 
Stimmen für ungilta rklärt. ; 

Die ee reg beſchloß heute, beim Plenum 
zu beantragen, daß das Mandat des Abg. Paaſche (nationalliberal) 
durch die Ernennung deſſelben zum ordentlichen Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität Marburg eriofchen fet. : ; 295 

Die Petitions⸗Kommiſſton beſchäftigte ſich heute mit der Petition 
des Vorſtandes deutſcher Chokolade⸗ Fabrikanten in Dres⸗ 
den, welche die Gewährung einer Ausfuhrvergütung für den in dem 
ausgeführten Fabrikat enthaltenen Zucker und Cacao verlangen, nade 
dem die Herabſetzung des Cacaozolles ſeitens des Bundesraths 1 
lehnt worden iſt. Der Referent Abg. Vipte hatte beantragt, über die 
vom Abg. Dr. Meyer überreichte Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 


Heeg ME Benton bem Reidstanyler sur Berchet 


zu itbermeifen — angenommen. 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Juni. 


[In Angelegenheit der Rektor⸗Wahl 
äußert ſich der „Dziennik Pozn.“ zu unſerem neulichen Artikel: 
„Es zeigt ſich, was die Simultanität nach der Auffaſſung der 
„Poſ. Ztg.“ ift, nämlich nichts Anderes, als das Herrſchen der Evan⸗ 
eliſchen Über die Katholiken; ebenſo, wie man nach derſelben unter 
Rarität allein das Herrſchen der Deutſchen über die Polen verſtehen 
darf. Hinter der „Poſ. Zta“ ſtebt ein nur kleiner Kreis von Perſonen 
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Sonntag, 15. Juni. 
aber dieſer Kreis, trotz feiner Kleinheit, will rückſichtslos wie früher fe 
auch fernerhin, nicht allein in Schul⸗, ſondern mitte bar auch in allen 
ftädtiſchen Angelegenheiten den Ton angeben. Mittelſt der deutſchen 
Pireſſe die öffentliche Meinung bearbeitend bat dieſer Kreis bis er 
Vieles zu unſerem und der ganzen Stadt Schaden durchgeſetzt. Was 
das empfohlene Inquiſttionsverfahren in Betreff des Gewiſſens des 
neu gewählten Rektocs betrifft, fo genügt es, zu ſagen, daß 
Seyda ſeit einigen Jahren an Simultanſchulen thätig geweſen tft, 
es verſtanden bat, fic) die Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörde zu 
erwerben. Weiß die „Pof. Ztg.“ davon? Aber wir fragen, warum 
die „Pos. Ztg.“ nicht die Anwendung jenes Verfahrens gegenüber den 
evangeliſch deutſchen Rektoren empfohlen? Wir find Gegner 
Simultanſchule unter ſolchen Verhältniſſen, wie die unfrigen es find. 
Ader in Wuklichkeu it auch die „Poſ. Ztg.“ Gegnerin der Simultane 
i in der eigentlichen Bedeutung, obwohl fie Anderes behauptet. 

ach ihr haben die Schulen nur dann den ſimultanen Charakter, wenn 
fie von Kindern verſchiedenen Belenntnifies und verſchiedener Nationalität 
befugt, jedoch allein von Deutſch Eoangeliſchen verwaltet werden. Die 
Regierung wird dieſe Angelegenheit gewiß anders betrachten und den 
Herrn Seyda für das Amt eines Reaktors eſtätigen, trotz des Geſchreis 
und der Inttiguen jenes herrſchſüchtigen Kreiſes.“ 

Der „Kuryer Pozn.“ macht folgende Bemerkung: 

„Mögen die Shauviniften aus der „Pos. Ztg.“ ihre Sezirmeſſer 
ruhen lafien, und, nachdem fie ſich von ihrer Beſtürzung abgekühlt ha⸗ 
ben, ſich vergegenwärtigen, daß Herr Seyda noch nicht zum Organi⸗ 
ſator der Poſener Schulen, ſondern nur zum Reltor einer der Volls⸗ 
ſchulen, welche unter der Direktion des Kreis⸗Schulinſpektors und der 
Regierung ſteht, berufen worden iſt.“ 

Der „Orendownik“ bemerkt zu unſeren Ausführungen: 

„Das verſteht in Wahrheit Niemand. Geſtattet es alſo das Si⸗ 
multan Syſtem, daß bei $ katholiſcher und volniſcher Kinder der Rektor 
ein Deutſcher und Eoangeliſcher iſt, erträgt es aber nicht, daß der 
Rektor auch ein Katholik und Pole fein kann? Wo iſt da die Logik. 
gar nicht zu ſorechen von der Gerechtigkeit!“ 

Wir wollen über den Umfang des Kreiſes innerhalb unſe⸗ 
rer Bürgerſchaft, der unſere Anſchauungen theilt, mit dem 
„Dziennil“ nicht rechten, auch die weiteren, im Tone der ſelig 
entſchlafenen „Polniſchen Korreſpondenz“ gehaltenen Bemerkun⸗ 
gen über die Herrſchſucht und den Einfluß dieſes Kreiſes auf 
die flädtiſchen Angelegenheiten in ihrer Allgemeinheit auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen, und nur bemerken, daß für den unbefangenen Be⸗ 
obachter in der beſprochenen Wahl ſowohl, wie in anderen Vor⸗ 
gängen auf öffentlichem Gebiet vielmehr der Beweis liegen 
dürfte, daß die polniſche Preſſe und der hinter 
ihr ſtehende Kreis neuerdings einen bedenklichen Einfluß 
auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten zu nehmen beginnt. Zur 
Sache ſelbſt bemerken wir wiederholt, daß es uns durchaus 
fern liegt, die Wirkſamkeit des Herrn Seyda als Lehrer an 
Simultanſchulen irgendwie bemängeln zu wollen, der „Dzlennik“ 
überfieht aber abſichtlich, daß zwiſchen der Thätigkeit des Lehrers 
und des Le iters einer Schule ein ſehr großer Unterſchied be⸗ 
fleht. Der „Dziennik“ weiß ſehr genau, daß es an unſeren 
ſtädtiſchen Schulen leider Lehrer giebt, welche in agitatoriſcher 
Weiſe gegen unſer Simultanſchulweſen thätig ſind und ſich na⸗ 
mentlich bemühen, der polniſchen Preſſe reſp. den polniſchen 
Abgeordneten Material zu ihren Angriffen gegen die ſtädtiſche 
Schulverwaltung zu liefern. Solches Treiben zu überwachen 
und nach Kräften zu heſchränfen, ift Aufgane des Rektors. 
kann er das aber mit Erfolg thun, wenn er perſönlich ein 
Gegner der Simultanſchule iſt? Die Stellung der Rektoren an 
unſeren Volksſchulen iſt unter den obwaltenden Umſtänden in ſo 
eminentem Grade eine Vertrauensſtellung, daß über die Frage, 
wie ſich dieſelben zum Simultanſchulweſen und zu der erwähnten 
Agitotion ſlellen, auch nicht der leiſeſte Zweifel beſtehen darf, 
das verlangen wir hinſichtlich der evangeliſch⸗deutſchen Rektoren 
genau ebenſo, wie jetzt gegenüber dem polniſch⸗katholiſchen. Hat 
der „Dziennik“ in dieſer Beziehung gegen einen der erſteren ges 
gründete Bedenken, ſo möge er ſie zur Sprache bringen. Daß 
wir Polen und Katholiken bedingungslos von der Leitung unſerer 
Simultanſchulen ausſchließen wollen, iſt eine völlig aus der Luſt 


88 24 


weißen Geficht, den dunklen Augen, auf bie ich meine Lippen 
drücken will, es mag koſten, was es wolle. O, wie ſie zu Kreuze 
kriechen wird, die feine Dame, die mir ſtets wie einem eklen 
Gewürm aus dem Wege gegangen, die mich verächtlich überſehen, 
wenn ſie mir ja einmal begegnen mußte, wie klein ſie werden 
wird, wenn ich ſie mit dem rechten Namen nenne, wie demuths⸗ 
voll ſie um mein Schweigen betteln, mir willig mit einem Kuſſe 
bie Lippen verſiegeln wird, daß kein Laut über dieſelben geht. 
Ja, ſträube Dich nur, mein Liebchen, winde Dich nur und fieh 
mich ſo flammend an, hier drinnen im Park erblickt man uns 
nicht, ſo weit vom Hauſe ſucht man uns nicht, und was macht's, 
wenn Dein Vater uns findet, Arm in Arm, Bruſt an Bruſt, er 
wird kein Geſchrei davon machen und der Bräutigam erfährt's 
nicht, der Bräutigam mit dem ſtolzen Namen, der die Ehe ein⸗ 
geht mit Dir, der Tochter bes — — —“ 

Vor Ziſchen faſt unverſtändlich ſchlug das Wort des Elen: 
den an das Ohr des Mädchens, aber ſie hörte es doch, und mit 
einem Wehlaute, der aus keines Menſchen Bruſt zu kommen ſchien, 
befreite ſie ſich mit jähem Rucke von der Hand des Zuchthäuslers 
und eilte wie ein gehetztes Reh vorwärts. Was galt es ihr, 
daß fie die entgegengeſetzte Richtung wählte, wie es die war, in 
der das Haus lag, nur fort, fort von dem Entſetzlichen, der 
Ginter ihr herlief, lachend, ſchreiend, als fet jetzt wieder der 
Blödſinn über ihn gekommen, den er in langen, langen Jahren 
gezwungen worden, zu heucheln. 

Kein Blutstropfen hinter den ſchneebleichen Wangen Irenens, 
trotz des eiligen Laufes, kein Laut der kleinen, flüchtigen Füße, 
nur das Keuchen Peters, der in den weiten Stiefeln nicht ſo 
ſchnell vorwärts konnte, nur das Rauſchen und Brauſen des 
Sturmes, und hin und her das Krächzen der Raben, die ſich ihr 
Nachtquartier auf den hohen Bäumen ſuchten. 

Das Weichbild des Parkes lag hinter der Fliehenden, über 
gepflügten Acker, weich und moraſtig von gethautem Schnee, 
führte ihr Weg, ein paarmal war's, als müſſe fie zuſammen⸗ 
brechen, aber dann raffte ſie ſich wieder empor, vor ihr die 
Freiheit, hinter ihr das Elend, die Schande, die bittre, unab⸗ 
wendbare, unſagbare Schande. Der Fluß — fie ſah ihn nicht, 
ſie ſah nur eine blinkende, weißliche Eisdecke, die ſich im grauen 
Dämmerlicht wie eine Schlange durch die Gefilde zog, horte nur 
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den Schrei Peters: „Nun entrinnſt Du mir nicht mehr!“ und 
flog mehr, als ſie ging, den kleinen Abhang hinab, der ans Ufer 
führte. Kein Warten, kein Zögern, nur ein lautes Auflachen 
Peters, dann ein entſetzter Hilferuf von ſeinen Lippen, ein 
Krachen, ein Berſten dünnen Eiſes, ein Ziſchen, ein Brauſen 
hervorſprudelnden Waſſers, und die ſchlanke, fliehende Geſtalt 
des Mädchens war verſchwunden. 

Einen Augenblick ſtand der Elende wie erſtarrt, feine Blicke 
ſtarrten auf das dunkle Waſſer, auf dem ſich kleinere Kreiſe zu 
immer größeren erweiterten, ſeine Haare ſträubten ſich, faſt 
unwillkürlich wandte er ſich zur Flucht und packte dann doch mit 
nervöſem, zitterndem Griffe den Arm eines Mannes, der von 
der nahen Landſtraße her auf den Hilferuf herangeeilt war. 

„Dort, dort,“ ſagte er lallend, gurgelnd, ſeine Hand wies 
auf den Fluß, und wie der Fremde herzueilte, tauchte eben das 
bleiche Antlitz des armen Mädchens noch einmal auf, die Augen 
geſchloſſen, die dunklen Haare in loſen Strähnen auf der lichten 
Stirn liegend. Es war nur ein Moment, aber der Mann ſtand 
ſchon bis zum halben Körper im Waſſer und griff nach den 
Gewändern der Unglücklichen, die in weiten Falten den ſchlanken 
Körper umfloſſen. (Bortfegung folgt.) 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen. 14. Juni. 
„Der tolle Wenzel“ von Mannftädt. 

Dieje neueſte Poſſe des auf dieſem Gebiete ziemlich frucht⸗ 
baren Autors hat nicht nur in Berlin, ſondern auch in Hamburg, 
Wien, Dresden und anderwärts viele Aufführungen erlebt. Das 
Stück nennt ſich ſpeziell Geſangaburleske, weil vielfach in 
Couplets und allerlei launigen Geſangsſzenen die Schweſterkunſt 
zu Hilfe gerufen wird. Als Komponiſten, oder ſagen wir beſſer, 
als Verfertiger der Mufikſtücke nennt der Zettel Herrn G. Steffen, 
während als Dritter im Bunde und zwar als Verfertiger des 
Couplets und Quodlibets Guſtav Görß verzeichnet ſteht. Mann: 
ſtädt's Handlung iſt weder allzudrollig noch auch beſonders originell, 
aber es herrſcht doch die Logik heiterer Szenen vor und vor 
allen Dingen beſſern ſich die erheiternden Szenen ſo ziemlich von 
Akt zu Akt auf, was ja auch einer Geſamm befriedigung ſtets 
förderlich zu ſein pflegt. 


Die Handlung dreht ſich um die Verwechslung zweier Per⸗ 
ſönlichkeiten, die beide den lyriſchen Namen Wentzel führen. Der 
eine, der ſogenannte tolle Wentzel iſt ein in hohen Semeſtern der 
Flegeljahre fiebender Mann in den beſten Jahren, der als warm⸗ 
blütiger Liebhaber auf dem Felde der Liebe herumkonditionirt, habend 
neuerdings für eine Schauſpielerin Erna ſchwärmt, von einem 
Geheimrath Froſch aber für ſeine Tochter Hedwig in Beſchlag 
genommen werden ſoll. Deshalb vigilirt in ſeines Herren Auf⸗ 
trag der Kanzleibote Schuſſelich auf denſelben, irrt ſich aber in der 
Perſönlichkeit und führt ſtatt ihm den Regiſtrator Wenzel in Froſch's 
Behauſung, wo nun Alles aufgeboten wird, den vermeintlichen 
Heirathskandidaten ſozial auszubeſſern und ehewürdig zu machen. 
Bei Froſch trifft nun natürlich auch der alte Wentzel ein, taucht die 
Schauſpielerin Erna auf, die das Vorurtheil gegen ihren Stand 
zu untergraben befliſſen iſt, meldet ſich ein Herr v. Ritterſporn, 
der eigentliche Begünſtigte von Froſch's Tochter Hedwig und 
erſcheint auch noch ein ländliches Paar, Hans und Lola, welches 
ſich im Vorſpiel auf dem Lande entzweit hat und ſich nun beider⸗ 
ſeits in dienſtlichem Verhältniß bei Froſch wiederfindet; auch der 
findige Kanzleibote Schuſſelich ſchreitet diagonal durch alle Gruppen 
hindurch, die ſich bei Froſch abſplelen. Zu einer dauernden 
Kette von Irrthümern iſt, wie man erfieht, ein ausgiebiger 
Situationsfond vorhanden, der auch reichlich ausgebeutet wird und 
ſchließlich nach Feſtſtellung der verwechſelten Perſönlichkeiten zu 
jener Schlußgruppe hinleitet, in der Alles befriedigt aufathmet, 
weil jedes Töpfchen fein paſſendes Deckelchen gefunden hat. Es 
kommen, wie geſagt, recht erheiternde Konfuſionsmomente zu Stande, 
die Leutchen ſprechen ſtellenweiſe recht vergnüglich und harmlos 
erheiternd und fingen recht oft; die eigentlichen Couplets find 


nicht gerade zündend oder beſonders zeitgemäß, aber namentlich 


in den ſogenannten muſikaliſchen Ulkſzenen wird theils Bekanntes 
paſſend verwendet, theils Neues (eine kurze Parodie auf Verdi's 
„Kabale und Liebe“) poſſirlich aufgetiſcht. Die Handlung ver⸗ 
legen die Autoren nach Berlin, vielleicht um die Reſignation 
des in der Nähe beſchäftigten Bergführers Hans erklär⸗ 
licher zu machen; geſtern hätte man den Schauplatz getroſt nach 
Wien verlegen können. ; 
Die Aufführung kann als eine recht hübſche bezeichnet 
werden, namentlich waren die beiden Hauptrollen der Erna und 
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gegriffene Behauptung bes „Dziennil“, aber wir werden aus 
allen Kräften dagegen ſtreben, daß man einen prinzipiellen 
Gegner der Simultanſchule, gleichviel welcher Nationalität und 
Konfeſſion, zum Leiter einer ſolchen macht, und das noch dazu 
zu einer Zeit, wo die Strömung in den maßgebenden Re⸗ 
gionen eine dem Simultanſchulweſen nicht günſtige iſt. Dies 
zugleich als Antwort auf die Bemerkungen des „Kuryer“ und 
„Orendownik“. 

— Perſonalien. Der Amtsrichter Marcus in Pinne iſt an 

das Amtsgericht in Tilſit und der Amtsrichter Rödlinger in Pr. 
olland an das Amtsgericht in Poſen verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
ſch bei dem Amtsgericht in Pleſchen iſt in die Liſte der Rechtsan⸗ 

wälte eingetragen. — Der Referendar Stadtbagen im Bezirk des 

Oberlandesgerichts zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

=E Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armee: Korps, von 
Frankenberg⸗Proſchlitz, Major und Eskadrons Chef im Weſt⸗ 
preußiſchen Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Poſenſche Ulanen⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. Graf v. Haug witz, 
Rittmeiſter ala suite des Brandenb. Küraſſ.⸗Regts. (Kaiſer Nicolaus I. 
von Rußland) Nr. 6 und Lehrer bei dem Militär « Reit » Inſtitut, als 
Eskadronschef in das Weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
Münch, Major vom 4. Poſenſchen Infant.⸗Regt. Nr. 59 in das 
2. Schleſiſche Grenad.⸗Regt. Nr. 11, Fleiſchhammer, Major 
vom 5. Pommerſchen Infanterie⸗ Regiment Nr. 42, als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das 4. Poſener Infanterie⸗Regiment Nr. 59, verſetzt. 
Stolte, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 3. Niederſchl. Inftr.⸗Regt. 
Nr. 50, unter Beförderung zum überz. Major, in die 1. Hauptmanns⸗ 

elle des 4. Rheiniſchen Inftr.⸗Regts. Nr. 30 verſetzt. Delvendahl, 
rem.⸗Lieut. vom 2. Oberſchl. Inftr.⸗Regt. Nr. 23, unter Beförderung 
gm ena und Komp. Chef, in das 3. Niederſchl. Inftr⸗Regt. 
0 perſetzt. des Barres, Prem.⸗Lieut. a la suite des 3. Poſ. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 58, unter vorläufiger Belafjung in feinem Kommando 
als Adjutant bei der 23. Inftr.⸗Brigade, zum Überzähligen Hauptmann 
befördert. Frhr. v. Follenius, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
Difigier vom Poſenſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 10, der Abſchied mit der 
en Penfion und der Erigubniß zum Tragen der Uniform des 
. großberzogl. beſſiſchen Drag.⸗Regts. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23, 
Buchholz, Sekonde⸗Lieut. der Inftr. vom Landw. ⸗Batl. Görlitz der 
Abſchied bewilligt. Graf von Rotbkirch, Freiherr von Trad, 
Rittmeifter der Neſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2, im Bezirk 
des Landw⸗Batls. Liegnitz, der Abſchied mit dem Charakter als Major 
und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt. 
Schumann, Sekonde⸗Lieut. vom 3. Niederſchl. Inftr.⸗Regt. Nr. 50, 
Claaſſen, Sek. Lt. vom Inftr.⸗Regt. Nr. 99, zu Pr.⸗Lts. befördert. 
Tbomfen, Prem.⸗Lieut. der Inftr. vom Landw. Batl. Poſen, von 
Zobeltitz, Sel-Lieut. der Inftr. deſſelben Batls., der Abſchied bes 
willigt. Liſieeki, Prem.⸗Lt. der Ynitr. vom Landw.⸗Batl. Samter, 
der Abſchiird mit der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗ 
Uniform bewilligt. Haniſch, Vizefeldw. vom Landw.⸗Batl. Ras 
witſch, zum Sekonde⸗Lieut. der Ref. des 1. Niederſchl. Inftr.⸗Regts. 
Nr 46 befördert. Kupke, Sefonde-Lieut. der Inftr. deſſelben Batls., 
der Abſchied bewilligt. Erbe, Prem.⸗Lieut. der Inftr. vom Landw.⸗ 
Bail Ofirowo, der Abſchied bewilligt. 

— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer: Montag den 
16. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr. Tages ordnung: Novelle zum 
Reichs ſtempelſteuergeſetz, Vorlagen für die Sitzungen der Bezirkseiſen⸗ 
bahnräthe in Berlin und Bromberg, diverſe Eingänge. - 

— Im Viktoria⸗Theater wird am nächſten Dienftag den 17. Juni 
ein rezitatoriſcher Vortrag des durch ſeine Rezitationen in 
biefigen und auswärtigen Vereinen in den weiteſten Kreiſen bekannt 
und beliebt gewordenen, nunmehr kaiſerl. ruſſiſchen Schauſpielers Herrn 
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r. Die e Fr des Poſener Landwehrvere ns beginnt 
Sonntag den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr in den Schießſtänden des 
„Schillings“ ihr diesjähriges Hauypt⸗Prämienſchießen; daſſelbe wird 
am 18 und 22. d. M. fortgeſetzt und endet an letzterem Tage Abends 
6 Uhr. Die Vertheilung der Prämien und die Prollamirung der 
befien Schützen erfolgt am 29. d. M. Nachmittags 5 Ubr. 

r. Im Reichsgarten findet Montag den 16. d. M. Abends c. 
7 Uhr ein Schau⸗Friſiren der Poſener Fachſchule des Zweigvereins 
aoe — ſelbſtändigen Barbiere, Friſeure und Heilgehifen Deutſch⸗ 
ands ſtatt. 


des Regiſtrators ſehr wirkſam vertreten. Frl. Grüner konnte 
als Erna alle ihre hübſchen Talente als Spielerin und Sän⸗ 
gerin, als drollige Partnerin in allerlei ſcherzhaften Vermum⸗ 
mungsſzenen und als graziöſe geſchmackvolle Erſcheinung in einer 
ganzen Serie kleidſamer Metamorphoſen herauskehren, und ſie 
that es zur allgemeinen Freude und Heiterkeit; neben ihr nennen 
wir Herrn Straß als Regiſtrator Wentzel, der in ſeiner 
natürlichen, humorvollen Weiſe frei von grotesker Unnatur und 
doch ſattſam erluſtigend ſeine Irrfahrten machte; den tollen 
Wenzel, der es eigentlich nur hinter den Couliſſen fo toll treibt, gab 
Herr Maximilian, den ſcheinbaren Nebenbuhler v. Ritter: 
ſporn Herr Schnelle. Ein recht poſſirlicher Hans war Herr 
Baumeiſter, während Fräulein Seidel ein gierliches 
Blumenmädchen Lola abgab; auch Herr Reimers als Ge⸗ 
beimrath Froid und Herr Windhopp als Kanzleibote 
Schuſſelich ſtellten ihren Mann. Frl. Lerach, die die Tochter 
Hedwig gab, war ja recht nett, nur möge ſich die junge Dame be⸗ 
fleißigen, bei ihrem Beſtreben, möglichſt naiv zu ſprechen, kein 
allzu künſtliches Lippenſpiel Platz greifen zu laſſen, ihren Bad: 
fiſchen haftete deswegen bislang immer etwas vom Karpfen an. 
In Folge der Liberalität der Direktion, die die hieſige Garniſon 
recht ausgiebig mit Freiplätzen bedacht hatte, ſpielte fid die 
fie vor einem dankbaren, erheiterten und vollen Hauſe ab. 
Wie das harmloſe heitere Stück bei uns geſpielt wurde, ver⸗ 
diente es auch den Beifall, das ihm wurde, und läßt ſich eine 
willkommene Wiederkehr deſſelben vermuthen. th. 


* Bom unterirdiſchen Wien. In die Wiener Unterwelt 
wirft ein Feulletoniſt des „Neuen Wiener Tageblatt“ einen 
üchtigen Blick. Von feinen Wahrnehmungen halten wir folgende 
* ante Momente feft: Mit den Kanälen Wiens, ſchreibt 
unſer Gewäbrsmann. bat es eine eigene Bewandtniß. Sie haben in 
der Kr'minal⸗Geſchichte Wiens ſchon eine große Rolle geſpielt und ſie 
bilden ein ſehr weſentliches Moment in manchen ſozialen Vorgängen. 
Dieſe manns hohen, breiten Gänge, welche unter der ganzen Stadt bins 
laufen, machen jede Thorſperre illuſoriſch und das Labyrinth Sr. Majes 
at des Königs Minos war rein eine neumodiſche Stadt mit quadra⸗ 
Racer Häuſerblöcken gegenüber dem Wiener Kanalnetz. Wenn es ſich 
nur um die neuen Kanäle bandelte! Die Stadt bat aber keine Wand⸗ 
lung durchgemacht, ohne daß die unterirdiſche Stadt ihr darin gefolgt 
wäre; zu den ſchwierigſten und undankbarßen Aufgaben unſeres fleißi⸗ 
gen Stadthauamtes AAD IE die Anlage eines zuverläſſigen Planes dieſer 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Juni. Reichstag. [Berathung 
der Subventionirung von Poſtdampfer⸗ 
linien.] Staatsſekretär Stephan führt aus, die Vorlage 
wolle weder ein Monopol ſchaffen noch einzelne Induſtriezweige 
auf Koften anderer bevorzugen, fie hänge weder mit einer ein 
ſeitigen Kolonialpolitik noch mit den Problemen des Staats⸗ 
ſozialismus zuſammen, fle fet durch die Erwägung veranlaßt, 
daß Deutſchlands Theilnahme am Welthandel nicht der Stellung 
und Bedeutung entſpreche, die Deutſchland beanſpruchen müſſe. 
Die Poſtkaſſe jet vielfach engliſchen und franzöſiſchen Transport: 
mitteln tributpflichtig. Bei Verwirklichung des Projektes würden 
vielfach erhebliche Ermäßigungen der Poſtbrieftarife eintreten 
können, nicht minder groß ſei die Bedeutung deſſelben für die 
Zwecke der Marine, die Förderung des Exports, namentlich aber 
fet das Unternehmen eine eminent nationale That. 

Bamberger gegen die Vorlage. Das Bedürfniß zur 
Subventionirung von Dampferlinien fet nicht nachgewieſen, der 
Hinweis auf andere Länder ſei nur bezüglich Frankreichs zu⸗ 
treffend, das aber ſtets ein Muſterland bezüglich der Ver: 
ſchleuderung von Staatsmitteln für Privatzwecke geweſen ſei, 
auch fei es ein Widerſpruch, wenn man das Land durch Schutz⸗ 
zölle abſperre, gleichzeitig aber durch künſtliche Schaffung beque⸗ 
merer Zufuhrlinien den ausländiſchen Import begünſtige. 

Peſt, 13. Juni, Abends. Hier find bis jetzt 7 Liberale 
gewählt, unter ihnen der Miniſter Kemeny und der Staats: 
ſekretär Matlekovits, die eine große Majorität auf ſich ver⸗ 
einigten. Gegenkandidat des Letzteren war der aus dem Tiſza⸗ 
Eſzlarer Prozeß bekannte Advokat Eötvös. 

Riga, 13. Juni. Der Ritterſchaſtsſekretär Baron von 
Meyendorff ift zum livländiſchen Landtagsmarſchall gewählt 
worden. 

Tiflis, 13. Juni. Anläßlich der von einem Theile der 
engliſchen Preſſe geforderten Regulirung der ruſſiſch afghaniſchen 
Grenze ſchreibt der „Kawkas“, die Bedingungen einer ſolchen 
Regulirung würden von dem größeren oder geringeren Erfolge 
des Krieges abhängig fein, den die Afghanen gegenwärtig mit 
dem einzigen unabhangigen, in der Ebene des oberen Murghab 
anſäſſigen mongoliſchen Stamme führten. Zwiſchen den Mon⸗ 
golen und Merw ſei der Volksſtamm der Turkmenen Saloren 
ſeßhaft, welcher nunmehr, nachdem die Saryk Turkmenen frei: 
willig Unterthanen Rußlands geworden ſeien, ſich darüber zu 
entſcheiden haben werde, ob er zu den Afghanen oder zu den 
übrigen ihm ſtammverwandten Turkmenen gehören und ebenfalls 
zu Rußland übergehen wolle. Die natürliche Grenze zwiſchen 
Transkaspien und Afghaniſtan lönne indeß nur der Parapamiz, 
die Fortſetzung des Bergrückens Sefid Kuch, ſein, indem ſich — 
nach den Angaben aller Forſchungsreiſenden — der Einfluß 
Afghaniſtans bis zu demſelben faktiſch niemals erſtreckt habe, die 
dort wohnhaften Turkmenen und Usbefen ſeien entweder ganz 
mahhännig geweſen oder hätten, wenn auch nur ſelten, unter 

oder minder großen Einfluſſe Chiwas und Bucharas 


Gelegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 14. Juni. 
Reichstag. (Fortſetzung.) Bamberger erklärt, es 
3 ‚mbelapoltifeh unmöglich das Dogma aufzuſtellen, deutſche 


nur auf deutſchen Schiffen zu transportiren, ein Dritt⸗ 
theil des deutſchen Geſammtexports gebe ſchon uber Gre, der 


Maulwurfs gänge und heute noch feblt manche Angabe Über das Ende 


ſolcher alten Kanäle, welche das heutige Kanalnetz an tauſend Stellen 
durchkreuzen. Kein Wunder alſo, wenn verzweifelte Menſchen bier ein 
ficheres Aſyl ſuchen, das die Oberwelt ihnen nicht gewährt. Der harm⸗ 
loſeſte Bewobner dieſer dunklen Welt war wohl jener Schuſter, der 
jahrelang in dem Kanal, welcher unterhalb der Ferdinandsbrücke aus⸗ 
mündet, feine Werkſtatt aufgeſchlagen hatte, bis die Polizei ihm die 
mietbfreie Wohnung nahm. Die Leute, die vor einigen Monaten in 
dem Kanal am Wienfluß, unterhalb des Stadt parkes, aufgegriffen 
wurden, waren ſchon gefährſicher. Sie benützten den freien Ausweg 
aus ihrer „Wohnung“ in die umliegenden Häuſer zu einträglichen Ex⸗ 
kurſtonen. Ein wohlhabender Antiquitätenhändler auf dem Fleiſch⸗ 
markte iſt durch unſer Kanaliſtrungsſyſtem ein armer Mann geworden. 
Diebe brachen von unten her in ſeinen Laden ein und plünderten ihn 
rein aus. Nur zufällig fanden ehrliche „Nachtkönige“ einen Theil der 
geſtohlenen alten Kunſtwerke, faſt vollſtändig verdorben, im Kanal auf. 
Der Diebe ward man wohl habhaft, der geſtohlenen Kleinode aber 
nicht. Die intereſſanten Funde ſind da nicht ſelten; wegen des ſchön 
cifelirten ſilbernen Theeſervices, das aus den Schätzen eines großen 
Hotels in den Kanal gerathen war, batte ein Mädchen den Tod in 
der Donau geſucht, fie wollte nicht als Diebin vor Gericht ftehen. 
Wappengeſchmückte Ringe, ein Brillantidmud, Perlen, zablloſe Golde 
und Silberlöffel, all das ward ſchon in den Kanälen gefunden, und 
gar macher arme Teufel iſt durch ſie hier noch in Verſuchung geführt 
worden und der Verſuchung erlegen. 


von der Arbeit weggebolt hat. Was mit denen geſchieht, die hier ſich 
eine Wobnſtätte geſucht haben und von der Strömung hinausgetragen 
werden in den Tod? Das weiß wobl Niemand zu ſagen. Sie haben 
| und ungekannt gelebt, fle werden namenlos und ungefannt 
egraben. 

Der Polizei find die Kanäle ſchon lange ein Dorn im Auge: wie 
alle Verbrecherſchlupfwinkel, deren Ueberwachung mit folden Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt, und es wird wobl die Zeit kommen, da man 
mit dieſem Syſtem der Stadtreinigung wird brechen müſſen. Geht 
doch ſelbſt Paris, deſſen 6gouts wie große, unterirdiſche Straßen polis 
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Handel habe fi ſchon feine Wege gebahnt ohne Zuſchüſſe des 
Reichs zu bedürfen, eine künſtlich ſubventionirte Schifffahrt bes 
drohe endlich die ſelbſtändige, auf eigene Kraft beſtellte Nhederei 
auf das Bedenklichſte. 

Fürſt Bismarck erwiedert: Wem die Nützlichkeit der 
beabſichtigten Ausgaben nicht ſchon einleuchte, der ſei auch durch 
keine Macht der Beredſamkeit zu überzeugen. Wie bei der 
Samoavorlage habe Jeder bereits ſich ſeine Ueberzeugung ge⸗ 
bildet, zu überreden ſei Niemand, denn ein zahlenmäßiger Beweis 
für die Richtigkeit der einen oder anderen Anficht fei nach der 
Natur der Sache nicht zu führen. Die Zahlen Bambergers 
ſeien nicht ernſthaft zu nehmen. Bamberger gehe ſtets von dem 
einſeitigen wirthſchaftlichen Standpunkte ſeiner Partei aus, die 
die Hebung des deutſchen Verkehrs mit den überſeeiſchen Län⸗ 
dern bezweckende nationale Bedeutung der Vorlage laſſe in 
Ziffern ſich nicht ausdrücken, aber die Regierung wollte dem 
Reichstage zu einem ſolchen Schritte Gelegenheit geben und fet 
nunmehr aller Verantwortung überhoben. (Beifall.) 

Holſtein für die Vorlage; der deutſche Exporthandel ſei 
zu jung, um den Kampf auf dem Weltmarkte ohne Subvention 
zu beſtehen. 

Richter gegen die Vorlage als eine überflüſſige Ausgaben 
veranlaſſende. Man ſolle zur altpreußiſchen Sparſamkeit zurück⸗ 
kehren, man ſei durch die verfrühte Feſtſtellung des Etats ganz 
in Unkenntniß über die dermalige Finanzlage. 

Meyers Bremen plaidirt auf Grund langjähriger Erfah⸗ 
rung für die Vorlage, die gerade das Richtige treffe; mit Zahlen 
iſt dies mathematiſch nicht nachweisbar. 

Der Vertagungsantrag wird abgelehnt. 

Reichenſperger⸗Krefeld it für die Verweisung der 
Vorlage an die Budgetkommiſſion. Das Haus beſchließt dieſelbe. 

Montag zweite Berathung der Unfallverſicherungs vorlage. 


Petersburg, 14. Juni, Nachm. 3 Uhr 30 Min. 
[Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“ !] Der feierliche Einzug 
der Braut des Großfürſten Sſergej Alexan⸗ 
drowitſch, der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, 
wurde heut Nachmittag mit außerorbentlihen Pomp in Szene 
geſetzt. Bald nach 2 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug vom 
Nikolaibahnhofe aus in Bewegung, nahm ſeinen Weg den 
Newskij Proſpekt entlang über die große Morskaja und war 
um 2 Uhr im Winterpalais angelangt. Voran zu Pferde 
der Polizeimeiſter von Petersburg, hinter ihm eine zahlreiche 
glänzende Suite erſter und zweiter Gofdargen. Sodann zu 
Pferde der Kaiſer, der König von Griechenland, der Großherzog 
von Heſſen, der Thronfolger, der Erbgroßherzog von Heſſen, der 
Herzog Johann Albert von Mecklenburg⸗Schwerin, der Bräutigam 
Großfürſt Sſergej Alexandrowitſch und alle Großfürſten und Prin⸗ 
zen des Kaiſerhauſes. Mitten in dieſer glänzenden Cavalca de, in 


goldener achtſpänniger Paradekutſche, die Raiferin unde 


hohe Braut. Der Kaiſer ritt rechts am offenen WW 
des Brautwagens. Es folgten unmittelbar mehrere ſechsſpännige 
Paradekutſchen, in welchen ſich die Königin von Griechenland, 
die Großfürſtin Marie Alexandrowna, Herzogin von Edinburgh, 
die Prinzeſſinnen Viktoria von Battenberg, Irene und Alice von 
Geffen und alle ruſſiſchen Großfürſtinnen und Prinzeſſinnen bes 
fanden. Beim Einzug in's Winterpalais donnerten die Kanonen 
von der Peter⸗Paul⸗Feſtung. Vom Bahnhof bis zum Winter: 
palais bildeten Truppen Spalier. Das Wetter war prachtvoll. 

zirt ſind, jetzt daran, eine neue — die pneumatiſche Kanaliſtrung eine 


zuführen; Eiſerne Röhren, die mit den Ausgüſſen jed 
bunden ſind und einer Zentralſtation und alle Mitalfone Fig er 


Gegen Somme flecken, Sommerſproſſen, gege 

theils viele ganz nutzloſe, theils ſchädliche Mittel cnibenbet er nt "das 
„Belt, Youn.” fieben verſchiedene angeblich gute Mittel geſammelt: 
1. Mit dem Safte von noch unreifen, aber eben röthlich werdenden 
Jobannisbeeren feuchte man einen Theelöffel voll Schwefelblüthe zu 
Brei an beſtreiche damit Abends die betreffenden Stellen und waſche 
fie Morgens mit lauer Milch ab. In Ermangelung jener Beeren 
nebme man Zitronenſaft. 2. Man reibe ſcharfen Meerrettig z. B. den 
Sachſenhäuſer, thue ihn in ein Glas, gieße ſcharſen Weineſſig darüber, 
laſſe dieſe Maſſe wenigſtens 24 Stunden luftdicht verſchloſſen ſtehen 
und mache allabendlich bis zum Verſchwinden der Flecken, Einreibun⸗ 
gen. 3. Abendliche Einreihungen von ganz reifen Erdbeeren. 4. Oeftere 
Beſtreichungen mit einer Miſchung von Weinſteinöl und Roſenwaſſer. 
5. Täpliche Umſchläge von 30 Zentigramm Sublimat auf 300 Gramm 
Waſſer; ſollte ſich Entzündung zeigen, fo lege man Oelfomprefien auf. 
6 Beſtreichungen mit der Miſchung von zuſammengeſetzter Benzoe⸗ 
tinktur und Roſenwaſſer. 7. Sollte wieder Erwarten keines der vor⸗ 
ace Mittel helfen, fo beftreiche man die Flecken, bis fie vere 
chwinden, mit Cblorkalk⸗ Solution und Eſſig (gemiſcht); wir ſaben 
durch die allerhäßlichſten Hautflecken verſchwinden. Gegen das Ente 
fteben und Stärker⸗ und Größermwerden dieſer Flecken helfen am beften 
Schleier und Schirme, das Vermeiden von Orten mit direktem Son⸗ 
nenlicht und das Belegen des Geſichts mit einer dünnen Schicht 
irgend einer indifferenten Geſichtspomade. — Gegen ſchweißige Hande 
hilft das Waſchen mit ſalicylhaltiger Seife. Gegen Brennen und 
übermäßige Schweißabſonderung der Füße bilft öſteres Wechſeln der 
Strümpfe und Schube tägliches Baden der Füße, aber nur in lau⸗ 
warmem Waſſer von 22 bis 26 Gr. Reaumur und dann Einpudern 
der Füge mit ſalieylſaurem Fußoulver. Gegen geringeren Fußichmeih 
ilft ſchon Einſtreuen einer Miſchung von etwas Mehl, Starfe und 

andelkleie mit doppelt jo viel pulveriſirtem Weinſtein in die 
Strümpfe. — Bei Märſchen verhindert das Beſtreichen der Füße mit 
Eiweiß das Brennen und ſtellt fogar bei Wunddruck die Marſch abig⸗ 
keit wieder ber. — Gegen übermäßige Fettigkeit der Geſichts⸗ u 
Kopfhaut hilft öfteres Waſchen mit Seifenſpiritus. Deiteres Waschen 
der Kopfhaut mit foiritubjen kosmetiſchen Mitteln, z. B. mit einer 
Miſchung von Chininlöſung, Spiritus und Provenceröl in febr aut 
für die Kopfhaut und verhindert das Haarausgehen. — Gegen rothe 
ande bilft allabendliches Waſchen mit einer Tannin-Gincerin-Mule 
löſung; gegen Unteinlichfeiten, Finnen sc. im Geſicht Kummerfel) jes 
Waſſer; gegen gelbe Geſichts flecken das Betupfen mit Sublimataufs 
ee Gals ee wa: 3 man ihn mit 2 Loth 

encoetinttur Quar er, mit Zuthat von ein wenig ätherie 
ſchem Del, eine Zeit lang allabendlich wäscht : 
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M. Grätz, 3. Juni. [Kirchen weibe.] Die kleine altluthe- 
riſche Gemeide bierſelbſt hatte ihr bisheriges gottesdienſtliches Lokal 
verloren und war dadurch in große Verlegenheit gerathen. Durch Bei- 
4 beſonders auch auswärtiger Glaubensgenoſſen hat fic) in kurzer 

it auf dem Kuter'ſchen Grundſtück eine ſchmucke Kapelle erbauen 
können, welche am 12. d. Mts. unter Theilnahme des Herrn Super⸗ 
intendenten Kleinwächter aus Poſen und dem Paſtor der Gemeinde 
zum kirchlichen Gebrauch geweiht worden iſt. Der Herr Bürgermeifter 
beehrte die Gemeinde durch feine Theilnahme an der lirchlichen Feier. 

Aus dem Kreiſe Buk, 13. Juni. [Tollwut h.] In 
Troſſezyn hat ein der Tollwuth verdächtiger Hund mehrere Hunde ges 
biſſen und tit deshalb in den Ortſchaften Troſzezyn, Urbanowo, Sie⸗ 
linko, Snowidowo, Rurowo, T res potocke, Stzelce und Gromblewo die 
Ankettung der Hunde auf die Dauer von drei Monaten polizeilich ange⸗ 
ordnet worden. i . 5 . 

r. Wollſtein, 13. Juni. [Goldene Hochzeit.] In vori⸗ 

Woche feierten die Weckſchen Eheleute zu Niederdorf Karge das 
ſeltene Fiſt der goldenen Hochzeit. Es verſammelten fic Mittags 
außer den drei Söhnen und Schwiegertöchtern nebſt den Enkeln noch 
die nächſten Anverwandten des Feſtpaar s. um daſſelbe zu dem um 
2 Ubr Hatifindenden Feſigottesdienſte zu begleiten. Das Jubel daar, 
der Bräutigam zählt bereits 75, die Braut 70 Jahre, fchritten rititig 
dem ſtattlichen Zuge nach der 1 Kilometer entfernten evangeliſchen 
Kirche in Karge voran, woſelbſt liebe Hände den Altar jo 
wie ſämmtliche Stühle bekränzt und dekorirt batten. Herr Oberpredi⸗ 

er Zakodielski hielt demnächſt eine ergreifende Feſtrede und überreichte 
terbei dem Jubelpaare die vom Kaiſer geſtiftete Jubi äumsmedaille 
unter herzlichen Glück⸗ und Segenswünſchen. In der Wobnung dis 
Jubelpaares bielt die zahlreichen Feſttheilnehmer ein Feſteſſen noch 
viele Stunden gemütblich beiſammen. 

A Liſſa, 13. Juni. [Kreis⸗ und Provinzialbeiträge. 
Konzert] Die von dem diesſeitigen Kreiſe für das Etatdjabr 1883 
und 1884 aufzubringenden Kreis ſteuern belaufen ſich auf 63,00 %50 M. 
und zwar an Kreis⸗ und Provinzialbeiträgen 56,148 M., an Bureaus 
foften und extraordinären Ausgaben 4499,69 M., für das Johanniter⸗ 


Birnbaum nach einem geeigneten Punkte der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn führen fol und für welche die königliche Eiſenbahn⸗Direktion in 
Berlin bereits zur Einleitung der Vorarbeiten beauftragt ift, fanden 
vorgeſtern unter dem Vorſitze eines Miniſterialrathes aus Berlin in 
Birnbaum eingehende Beſprechungen ſtatt. Es nabmen daran unter 
Anderen Vertteter der Städte Meſeritz, Birnbaum, Zirke und von bier 
Bürgermeiſter Otterfon und Stadtverordneten⸗Vorſteber Hartmann 
Theil. Dieſe Vorberathungen erſcheinen um ſo mehr geboten und an 
der Zeit, als bereits durch landräthliche Verfügung im Samterſchen 
Kreisblatte die von den Vorarbeiten betroffenen Beſitzer aufgefordert 
werden, jene in keiner Weiſe zu inbibiren. Die Richtung der Linie 
ſelbſt anlangend, wurde von den Vertretern der Stadt und Umgegend 
Pinne die Tracirung über dieſen Ort warm befürwortet. Wenn man 
aber erwägt, daß eine Linie über Zirke nach hier eine Verkürzung der 
Linie von 23—3 Meilen einſchließt. daß ferner die Terrainſchwierig⸗ 
keiten in der Richtung von Meſeritz nach Pinne weſentlich größer find, 
und daß endlich die Stadt Zirke mit Umgebung bei einer diesmaligen 
Uebergebung auf lange Zeit, wenn nicht für immer die Ausſicht ver⸗ 
liert, in das Bahnnetz hineingezogen zu werden, während für Pinne 
die bereits beſtehende Linie Bentſchen⸗Schneidemühl fichere Ausſicht 
dazu gewährt — ſo ſprechen überwiegende Gründe für die Richtung 
von Birnbaum über Zirke nach dem biefigen Orte. Es ſteht darum zu 
hoffen und iſt zu wünſchen, daß dieſer Linie vor jeder anderen der 
Vorzug gegeben werde. 5 

Y. Rogafen, 13. Juni. [Wahl.] Bei der beute auf dem bieſi⸗ 
gen Rathhauſe vorgenommenen Ergänzungswahl eines Repräſentanten 
der biefigen jüdiſchen Gemeinde für den Kaufmann Hermann Bradt, 
welcher die Wahl nicht angenommen hat, wurde Kaufmann Abraham 
Mode gemäblt. 

7 Wongrowitz, 11. Juni. [Spaziergang des Gymna⸗ 
fiums.] Begünſtigt vom ſchönſten Wetter hielt geſtern das biefige 
Gymnaſium feinen Maigang. Die Primaner und Sekundaner gingen 
nach dem 15 Silom. entfernten, anmuthig gelegenen Städtchen 
Scholken und langten von dort Nachmittags mittelſt Wagen 
mobib:halten auf dem Spiele und Feſtolatze im nahen königlichen 


batten. Die Errichtung erfolgte in der Zeit vom Auguſt 1882 ab, 
es wurden bis zum Oktober v. J. im Ganzen 160 750 Sparmarken ab⸗ 
geſetzt und 3373 Sparkaſſenbücher ausgegeben. : : 

In Stuttgart tt die Errichtung einer Pfennigſparkaſſe 
in Verbindung mit einer ftädiſchen Sparkaſſe beſchloſſen worden. 
Vorarbeiten für die Einführung der Pfennigſparkaſſe ſind einem Aus⸗ 
ſchuß übertragen worden, der ſich zunächſt darum bemüht, in allen 
Theilen Sparpfleger, d. h. ſolche Perſonen zu gewinnen, welche bereit 
find, den Verkauf der Sparmarken zu übernehmen. 


Juriſtiſches. 

Nach § 327 R.⸗Str.⸗Geſ.⸗Buches wird Derjenige mit Gefängniß 

bis zu zwei Jahren beſtraft, der die Abſperrungs⸗ oder Aufſichts⸗Maß⸗ 
regeln, welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Eins 
führens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit angeordnet wer⸗ 
den, wiſſentlich verletzt. 
Nach dem Urtbeile des Reichsgerichtes vom 13. Novemder 1883 
iſt die Ortspolizeibehörde, ſofern es tid) um die Iſolirung von Bode ne 
kranken handelt, befugt, nicht nur deren Wohnung, ſondern auch 
das ganze Haus abzuſperren, in dem ſich der Kranke befindet. 

Dieſe Abſperrung kann auch nach Fortſchaffung des Kranken nach 
einem Lazareth, bis zur Beendigung des Desinfektions⸗ 
verfahrens, aufrecht erhalten werden. 

Die wiffentliche Uebertretung ſolcher orts polizeilicher Abſperrungs⸗ 
maßregeln it nach dem gedachten § 327 des Reichsſtraſgeſetzbuches 
mit Gefängniß; nicht aber nur aus § 45 Regulativs vom 8. 
Auguſt 1835, betreffend die „ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten“ zu ſtrafen. > 

»Die nach $ 331 folgende Reichs⸗Str.⸗Geſetz Buches ſtrafbare 
Beſtechung eines Beamten kann nicht nur durch Gewährung und An⸗ 
nahme direkter Vermögens vortheile, ſondern auch durch Gewährung 
und Annahme von Genußmittel erfolgen. 

Urtheil d. Reichsger. v. 5. Nov. 1883. 

* Die Bürgſchaft, welche für ein, einem Minderjährigen gee 


Kreik⸗Krankenbaus 150 M., für die Standesämter 220281 M. Auf Eichen walde an. Hierber batten ſich gegen 2 Uhr Nachmittags die | währtes wucherliches Darlebn, von einem Dritten übe 

die Stadt Liſſa allein entſällt der Betrag von zuſammen 12,510,67 M. | übrigen Klaſſen und Lebrer der Anftalt mit ibrem Direktor an der —.— iſt als redhteunverburblich nicht klagbar. Te 
aljo der fünfte Theil ſämmtlicher vom Kreiſe autgubringenden Steuern. | Spitze begeben, wo es bei Spiel, Geſang und Tanz und da auch für Urtbeil d. Reichsger. v. 15. Nov. 1883. 

— Das geſtern von der Muſikkapelle des 3. Niederſchl. Inf. Regts. leibliche Bedürfniſſe reichlich geſorgt war, bis zur Abendftunde recht Zum Geſetze über den Markenſchutz. Nach § 20 


Rr. 50 in Wolfsrubm veranſtaltete Konzert bewies wiederum, daß die 
Kapelle unter Leitung des Ravellmeifters Patzer fortdauernd Vor⸗ 
treffliches leiftet ; Direktion, Beſetzung der Inſtrumente, Ausführungs⸗ 
weiſe waren gleich lobenswerth. Erinnert ſei hier daran, daß die Ras 
pelle der Fünfziger durch königliche Kabinetsordre das Vorrecht beſitzt, 
zwei Pauken. darunter eine nach öſterreichiſcher Art beipannte, zu füb⸗ 
ren; es iſt dies eine Auszeichnung für die Thaten des Regiments bei 
Könniggrätz, in welcher Schlacht daſſelbe auch in den Beſitz der Mufit- 
juſtrumente einer öſterreichiſchen Regimentsmufitbande ſammt deren 
Paulenwanen gelangte. ; 

a— Liſſa, 13. Juni. [Soirée des Geſangvereins für 
laſſiſche Mujit] Geſtern Abend hatte Herr Stadtrath und 
Beigeordneter Schetiel, der unermüdliche Dirigent unſeres Geſangver⸗ 
eins für klaſſiſche Muſik, eine Abendunterhaltung in der Aula des 
Gymnafiums veranſtaltet, zu welcher außer den Angebörigen der Mit⸗ 
glieder des Geſangvereins noch eine Anzahl Honoratioren eingeladen 
waren. Es kamen zur Aufführung: die Ouverture „Meeres ſiille und 

lückliche Fahrt von Mendelsſohn (achthändiger Klaviervortrag), „Jung 

rner“ aus dem Trompeter von Sälkingen, von Riedel, Lied für 
Sopran, „Andante“ für Violine und Klavier von Beethoven, „Es iſt 
genug“, Arie aus dem Oratorium „Elias“ von Mendelsohn (für Bas 
riton) „Impromptu“ von Schubert für Klavier, „Gebet“ aus Genofefa 


heiter zuging. Auch die Betheingung der Eltern und Pfleger der 
Schüler war eine recht rege. Die ſämmtlichen Lehrer, und allen voran 
der Direktor felbft, betheiligten ſich zur allgemeinen Freude ſehr lebhaft 
an den verſchiedenen Spielen der Schüler, ſo daß das Feſt zu allſeitiger 
Zufriedenheit und ohne jegliche Störung verlief. 


Aus den Bädern. 

Bad Oeyenhanſen, Mai 1884. Die Ergebniſſe der letzten Babes 
ſaiſon liefern den ertveulichen Beweis, daß nicht nur die Frequenz des 
Bades in ſtetigem Wachſen begriffen iſt, ſondern daß auch die Ein⸗ 
nahmen des Bades mit der zunehmenden Flequenz gleichen Schritt 
balten. Die Zahl der eingeſchriebenen Kurgäſte betrug 4574, an welche 
75 332 Bader verabfolgt wurden. Es entfallen demnach auf jeden 
Kurgaſt durchſchnittlich 16,47 Bäder, eine Durchſchnittszahl, welche 
nicht leicht von einem anderen Bade erreicht wird. Paſſanten waren 
über 3300 anweſend. Nachſtehend ſind die Zahlen der ſeit dem Jahre 
1878 hier anweſend geweſenen Kurgäſte und der an dieſelben verab⸗ 
folgten Bäder zuſammengeſtellt. Beſonders aufgezählt ſind dabei die 
in dem genannten Zeitraume jährlich verabiolgten Bäder I. Klaſſe, 
welche entgegen den hier mitunter kolportirten irrigen Gerüchten den 
Beweis liefern, daß auch das feinere Publikum von Jahr zu Jahr zu⸗ 


des Geſetzes vom 30. Nov. 1874 find die Waarenzeichen ausländiſcher 
Firmen unter age Bedingungen gleich den inländifchen für das 
Inland geſchützt. Zu dieſen Bedingungen gehört insbeſondere die 
Reziprozität, ſowie die Anmeldung des Waarenzeichens bei dem Hane 
delsgerichte zu Leipzig, welche 8 mit der Erklärung zu ver⸗ 
binden iſt, daß ſich der Anmeldende für Klagen auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes, der Gerichtsbarkeit des Handelsger ichtes 
Leipzig unterwerfe. Dieſe Unterwerfung erſtreckt ſich indeſſen 
nach dem Urtheile des Reichsgerichtes vom 9. Nov. 1883 nur auf die⸗ 
jenigen Klagen, welche durch Anmeldung oder Eintragung 
des Waarenzeichens veranlaßt worden. Für Klagen dagegen, 
die fic) zwar auf Mißbrauch eines anderen Waarengeichens beziehen. 
mit dem angemeldeten Waarenzeichen des Ausländers aber nicht 
zuſammenhängen, iſt das Handelsgericht Leipzig nicht zuſtändig. 

* Die Anordnung eines Kirchenvorſtandes, daß die Gärtnerarbeiten 
auf dem Friedhofe einer beſtimmten dazu angeſtellten Perſon aus⸗ 
Schließlich übertragen werden, verſtößt nicht gegen die Vorſchriften 
der Gewerbeordnung und kann deshalb auch von den hierdurch von 
der betreffenden Arbeit ausgeſchloſſenen Gärtnern rechtlich nicht an⸗ 
gefochten werden. — Urtheil d. Reichsger. v. 12. Nov. 1883. 


(für Sopran) von Schumann und „Wie lieblich find die Boten“, Chor | genommen bat. Militäriſches. 
aus Paulus“ für gemiſchten Chor von Mendelsſobn. Nach kurzer Babi Sem er Daruntz- Ib. Das Sn zen: werben vor we⸗ * 
ſe wurde der zwene Theil au. n Duperture zu den Bae der “ptraprit Daves nige Arne Aufrennen auf einen der vielen Steine (erratifche | 
ebriden (achthändiger Rlaviervorccy) von Mendelsſohn eröffnet. Aurnäfle. Bader. I. Klaſſe. oder Zu; igsbiöcke), mit denen die Inſel Rügen und feine Hüfte‘ i 
ierauf folgte „Fiſcherlied“ (für Tenor) von Kruſchmann. „Nocturno“ 1878 2 830 55 444 1 788 überſät find, Havarie gelitten, gebört zu Schiffen der „Wespe-Hlafe”, 
von Ghopin, Margarethe am Thor (Bariton) von Jenſen. An Adels 1879 3284 61 639 36 473 deren unſere Marine 11 Stic beſitzt. Sie find ſämmtlich auf der | 
beid“ von Krebs und „Troſt im Lied“ (für Sopran) von Giuglielmo, 1880 3 564 67 014 39 217 Werft der Alktiengeſellſchaſt „Weser“ zu Bremen gebaut. Die erien 
Jagdchor e aus „Der Noſe Pilgerfahrt“) von Schumann, 1881 3767 68 040 096 drei devfelben, „Wespe“, „Viper“ und „Biene“, liefen 1876 vom Stapel. 
„Holoroſa“ (für Mezzo⸗Sopran) von Jenſen und zum Schluß „O welch 1882 4388 71964 41 054 Die Schiffe baben eine Länge von 43,50, eine größte Breite von 10,85. 
eine Tiefe des Reichihums“, Chor aus dem Oratorium „Paulus“ (für 883 4574 75 332 einen Tiefgang von 3,10 m und ein Eigengewicht (Deplacement von 


iſchten Chor) von Mendelsſohn. Sämmtliche Piccen wurden von 
GRitgtievern des Geſangvereins vorgetragen und erfreuten ſich des un⸗ 
getheilteſten Beifalls der geſpannt Lauſchenden. Der Abend kann als 
ein ſehr genußreicher bezeichnet werden und auch die Zuſammenſtellung 
des gewiß außerordentlich reichhaltigen und abwechſelungs vollen Pros 
ramms machte ihn zu einem böchſt intereſſanten. Wir können Herrn 
geordneten Scheibel, dem verdienftvollen Leiter des Vereins, für 
dieſen glücklichen Gedanken, derartige mufifaltiche Abendunterhaltungen 
biter zu veranſtalten, aufrichtigen Dank abſtatten. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft war über den Verlauf bes geſtrigen Abends hoch erfreut und 
vielfach wurde der Wunſch nach einer baldigen Wiederholung eines 


genußreichen Abends laut. é : 
9 Nentomifchel, 13. Juni. E chützenfeſt.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Schützenfeſte, welches am 2, 3. und 8. d. Mts. bierſelbſt ab» 
ebalten wurde, erwarb der Handelsmann Hirſekorn die Würde des 

Echübentönigs und der Mühlenbeſitzer Pflaum die des Nebenkönigs. 
h Soften, 12. Juni. [Sommerausflige Schützen⸗ 
fer. Remonteankäufe.] Nachdem kürzlich der biefige Manners 
gefangverein einen Morgenſpaziergang nach dem zwei Stunden ent⸗ 
ſernten, reizend gelegenen Kotuſcher Walde gemacht, von welchem der⸗ 
ſelbe äußerſt befriedigt erſt am Abende zurückkebrte, hat der Turnverein 
darauf in dem nahen Racoter Walde, welcher von dem Herrn Direktor 
Kleine bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt worden war, ein kleines 
Bek veranſtaltet, zu welchem der Geſangverein ebenfalls eingeladen 
war. Auch ein zahlreiches anderweites Publikum hatte ſich auf dem 
Feſtplatze eingefunden. Die dargebotenen turneriſchen Leiſtungen waren 
recht befriedigende. Da Herr Gaſtwirtb Schulz aus Racot auch für 
eine Erquidung durch Speiſe und Trank Sorge getragen hatte, verlief 
das Belt tro des drohenden Regens recht gemüthlich. Auch 
der Vorſtand unſeres deutſchen Volksbildungsvereins würde durch 
Beranftaltung eines gemeinſchaftlichen Ausfluges für feine Mite 
lieder und deren Damen einem vielſeitig geäußerten Wunſche ent⸗ 
prechen. Derartige gemeinſame Vergnügen — wenn auch in den be⸗ 
cheidenſten Grenzen gehalten — erſcheinen ganz beſonders geeignet die 
reins mitglieder einander näher zu bringen. Wir bitten desbalb, 
dieſen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. — Mit dem vorgeſtern abge: 
baltenen Schützenball bat das hieſige Schützenfeſt fein Ende erreicht. 
Die Theilnahme an demſelben war keine beſonders rege. Die Würde 
des Schützenkönigs bat fic dieſes Mal Bädermeifter Koſtanski von bier 
errungen. — Auf dem geſtern hier abgehaltenen Remontemarkte, welcher 
weniger zahlreich beſchickt worden war als früher, bat die Ankaufs⸗ 
Kommiſſion, wie uns mitgetheilt worden, 17 Stück Remontepferde an⸗ 
kauft. Tages vorher waren der Kommiſſion in Racot, aus dem 
Fertigen Geftüte 25 junge Pferde vorgeſtellt worden, von welchen dies 
ſelben 19 Stück zum Durchſchnittspreiſe von 800 Mark angekauft hat. 


A Samotichin, 13. Juni. [Pferdemuſterung.] Zur Muſte⸗ 
rung der kriegstüchtigen Pferde von Samotſchin und Umgegend ftand 
am 11. d. Mis. hier ein Termin an, wozu 922 Pferde geſtellt waren, 
und zwar aus der Stadt 107, wovon 6 als brauchbar bezeichnet wur⸗ 
den, und aus dem Diſtrikt, beſtehend aus 18 Ortſchaften, darunter 
zwei Dominien 815, wovon 59 als brauchbar bezeichnet wurden. Es 
wurden demnach von 922 Pferden nur 70 als tauglich befunden. 

Wronke, 13. Juni. [Neues Bahnproſekt.] Für den 
zweck des Baues einer Sckundärbahn. welche laut Reſtriot des Mis 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten vom 1. d. Mts. von Meſeritz Über 


1 42 084 

n dem vorftebenden Zeitraum ſtieg die Zahl der Thermalbäder 
von 1 250 auf 53174, der Soolbäder von 12978 auf 20 713. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß nach Fertigſtellung des neuen, mit allem 
Komfort und den beſten techniſchen Einrichtungen der Neuzeit ausge⸗ 
ſtatteten Soolbadehauſes, welches zu Anfang der Saiſon 1885 mit 40 
Badezellen dem Betriebe — 1 ei werden ſoll, die Zahl der Sool⸗ 
bäder derjenigen der Thermalbäder bald nahe kommen und damit die 
Zahl der jäbrliben Kurgäſte ganz erheblich zunehmen wird. Die Bee 
wohner unſeres Badeortes werden ſich bierauf rechtzeitig einzurichten 
und beſonders auf entſprechende Einrichtungen für ein feineres Publi⸗ 
kum Bedacht zu nehmen haben. 
1 EEE 


: —. Aus der Verwaltung. 


Der rbeiniſch⸗ weſtfäliſche Gemeindebeamten⸗ 
Verein bielt lürzlich in Eſſen eine Generalverſammlung ab, in 
welcher darüber verhandelt wurde, dem Hauſe der Abgeordneten eine 
Petition zu unterbreiten, worin daſſelbe gebeten wird, die königliche 
Regierung zu erſuchen bezw. zu ermächtigen, anzuordnen, daß 1) in 
allen Stadt: und Landgemeinden Normalbeſoldungs⸗Etats 
mit Gehaltsſkalen nach der Bedeutung der Gemeinden event. nach den 
Servistlaſſen eingeführt und den Gemeindebeamten neben der Beſol⸗ 
dung der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß gewährt, ſowie, daß in 
denjenigen Gemeinden, in welchen das nothwendige Hilfsperſonal an 
Sekretären. Aſſiſtenten 2c. aus dem den leitenden Gemeindebeamten 
Überwieſenen Gel alt oder Pauſchquantum bonorivt wird, dieſes bes 
ſonders etatirt und gezahlt werde; 2) die Penſtonirung der etatsmäßig 
angeſtellten Gemeindebeamten nach den für die unmittelbaren Staats⸗ 
beamten beſtehenden Geſetzesvorſchriften zu erfolgen hat; bierbei alſo 
auch die im Militär⸗ oder anderweiten Staatsdienſt bezw. Gemeinde⸗ 
dienſt zurückgelegte Dienſtzeit anzurechnen iſt; 3) auch bezüglich der 
Verſorgung der Hinterbliebenen die für Staatsbeamten beſtehenden 
Vorſchriften auf die Gemeindebeamten ausgedehnt, event. aber die Ges 
meinden zur 8 der Hinterbliebenen ihrer Beamten verpflichtet 
werden und dieſerhalb Kaſſen einzurichten find; 4) den Gemeinden aus 
der Staatskaſſe eine Beihilfe gewährt werde, welche nach dem Ver⸗ 
hältniß der von denſelben für ſtaatliche Zwecke direkt oder indirekt zu 
leiſtenden Ausgaben zu bemeſſen iſt. An dem Petitum wurde im 
Laufe der Verhandlungen feſtgehalten. doch der Entwurf der Petition 
noch vorbehalten. Ferner kam ein Vorſchlag zur Sprache für die Ges 
meindebeamten in Preußen eine Kranken und Sterbekaſſe als „Eins 
geſchriebene Hilfskaſſe“ zu errichten. Ueber den Vorſchlag ſoll in der 
nächſten Generalverſammlung verhandelt werden. : 

Außer dem ſonſt beiden Sparkaſſen vorgeſchriebenen Reſerve⸗ 
fond wird noch in einer alljährlich aufzuſtellenden Nachweiſung über 
die Betriebsergebniſſe der Sparkaſſen, ein Separat Fond erwähnt. 
Die königliche Regierung zu Duüſſeldorf macht in einer neueren Vers 
fügung über das Fehlen der Eintragungen bei der Kolonne für dieſen 
Fond aufmerkſam und bemerkt. daß unter „Separat⸗ oder Sparfond“ 
der Couxswerth derjenigen Inbaberpapiere zu verzeichnen iſt, welche 
gemäß § 12 des Reglements vom 12. Dezember 1838 in Folge Webers 
ſchreitung der Maximal⸗Baareinlagen bei dem beſonderen Fond als 
Spezialdepoſtta aufbewahrt werden. : 

Im Regierungsbezirk Raffel find bei 19 Spartafien Pfen⸗ 
nigſparkaſſen eingeführt, welche zuſammen 260 Verkaufsſtellen 


1109 Tonnen. Ihre beiden Dampfmaſchinen, deren jede eine Schraube 
treibt, indiziren zuſammen 700 Pferdekräfte, die dem Panzerboot eine 
Geſchwöndigkeit von 9 Knoten geben. Die Fahrzeuge find ganz aus 
Eiſen gebaut. haben einen Gürtelpanzer von 203 mm Dicke und ein 
50 mm ſtarkes Panzerdeck, auf welchem im Vorderſchiff eine 
Panzerkaſematte ſteht, deren Panzer 200 mm dick iſt. In derſelben 
ſteht auf einer Pirotlaffete das einzige Kampfgeſchütz des Schiffes, eine 
Krupp'ſche 30,5 em Kanone, deren große Durchſchlagskraft den Panzer⸗ 
booten eine fo bedeutende Gefechtsffärke giebt, daß ſie im Stande find, 
den Kampf mit großen Panzerſchiffen aufzunehmen, gegen welche fle 
durch ihren geringen Tiefgang tafofern noch begünſtigt find, als fle 
fich in fo ſchlechte Küſtengewäſſer, Watten rc. zurückziehen können, moe 
bin ihnen jene nicht folgen können, von wo aus fie eben mit ihrem 
ſchweren Geſchütz noch auf weite Entfernungen eine große Wirkung 
auszuüben vermögen. Sie ſind daher vorzugsweiſe für den Küſten⸗ 
krieg beftimmt, auf den ſich auch die Uebungen des Panzer⸗Kanonen⸗ 
boots⸗Geſchwaders bezogen, bei denen die „Biene“ den bedauerlichen Un⸗ 
glücksſall erlitt. Um die Schiffe gegen Sinken zu ſchützen, wenn fie 
im Kampfe leck geſchoſſen find, haben fie eine Anzahl waſſerdichter Ab⸗ 
theilungen und einen doppelten Boden erhalten; außerdem ſind ſie mit 
einem vollſtändigen Drainage⸗Syſtem verſehen und haben zwei Ma⸗ 
ſchinenpumpen, ſowie Pumpen für Handbetrieb. Dieſe Einrichtungen 
haben ſich bewährt, denn es gelang mit ihrer Hilfe, das Schiff, trotz 
des bedeutenden Lecks, über Waſſer zu erhalten. Es ſei noch erwähnt. 
daß die Panzerkanonenboote auch mit einer Torpedoarmirung ausge⸗ 
rüftet find, die in 2 Buglanzirrohren und 4 Fiſchtorpedos beſteht, eine 
Beſatzung von 76 Mann haben und mit geſammter Ausrüſtung, wozu 
auch die Geſchützarmirung gehört, durchſchnittlich 1 200 000 Mark pro 
Schiff gekoſtet haben. 


„„ 3 kik} tee 


* Unterfchlagung. Nach einer aus Bärwalde an die Berliner 
Polizeibebörde gelangten telegraphiſchen Mittheilung iſt der Direktor 
des Vorſchußvereins zu Bärwalde, Wilhelm Knick, nach Unter 
ſchlagung von 72,000 M. von dort geflohen. Derſelbe war mit dieſer 
Summe zu einem Termin am 12. d. M. vor das Amtsgericht zu 
Küſtrin geladen, aber daſelbſt nicht eingetroffen. Die fofort von der 
Berliner Kriminalpolizei veranlaßten Nachforſchungen nach dem Durch⸗ 
gänger hatten einen günſtigen Erfolg. Derſelbe traf geſtern Vor⸗ 
mittag auf dem Schleſiſchen Bahnbof ein, woſelbſt ſeine Feſtnahme 
erfolgte. K. iſt der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. 

* Die Blechdoſen, deren ſich die amerikaniſche Nabe 
rungsmittel⸗Konſerven⸗Induſtrie zur Verpackung ihrer 
Fabrikate bedient, werden mittels einer Kompoſition verlöthet, welche 
aus ſechs Theilen Wafer und zwei Theilen ſalzſaurem Zink beſteht. 
Obwohl nun die erdenklichſte Vorſicht angewendet wird, zu verhindern, 
daß ſich irgend ein Theilchen dieſer Löthſubſtanz dem Inhalte der zu 
verlöthenden Doſen mittbeilt, fo läßt fic) dies doch eben nicht voll⸗ 
ſtändig durchführen, und geſundheitsſchädliche Wirkungen für den Rone 
fumenten der alſo hergeſtellten Blechdoſenkonſerven find die Folgen 
davon. Es ſind ſchon eingehende fachmänniſche Unterſuchungen in 
Amerika angeſtellt worden, die ſehr häufig Erkrankungen und auch ge⸗ 
legentlich Sterbefälle als Folge des erwähnten Verlörhungsverfahreng 
nachgewieſen haben. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Bon Ocean zu Ocean. Eine Schilderung des Weltmeeres 
und feines Lebens. Von Amand v. Schweiger⸗ Lerchenfeld. 
Mit 12 Farbendruckbildern. 200 Holz ſchnitt⸗Original⸗Illuſtrationen, 15 
kolorirten Karten und 30 Plänen im T xte. In 30 Lieferungen bis 
Ende 1884 vollftändig, Preis à 60 Pf (A. Hartleben's Verlag in Wren.) 
Von dieſem inſtruktiven, mit großer Sachkenntniß verfaßten Werke 
liegen nun die erſten fünf Lieferungen vor. Sie enthalten in feſſelnder 
Darſtellung das weite Gebiet oceanograpbiſcher Forſchungen, nament⸗ 
lich die Unter ſuchungen der legten großen Tieſſee Expeditionen, welche 
durch Aufwand techniſcher Mutel und proktiſcher Anwendung der 
einſchlägigen Wiſſenſchaften die landläufige Fobel von der „Unergründ⸗ 
lichkeit des Oceans“ für immer abgetban baben. Wo der Verfaſſer 
das Genre der Schilderung anwendet if er in feinem wabren E emente. 
Man erſiebt dies am beſten aus dem Abſchnitte „Wind und Wellen“, 
in welchem die, dem Laienauge ſo unſchembaren Vorgänge auf der 
Oberfläche des Meeres in vırtuofer Weiſe auseinandergeſetzt werden. 
Windfulle, Wellenſpiel und Brandung geſtalten fic zu äußerſt effekt⸗ 
vollen Bildern. Es iſt die „beieelte Natur“, die aus jeder Zeile zum 
Leſer fpricht, wie in jenen Abſchnitten, wo der Verfaſſer vom „Kies 
lauf des Weltmeeres' erzählt und bedeutſame kosmiſche Geſetze dem 
allgemeinen Verſtändniſſe in anziebender Weiſe näher rückt. Auch tit 
ein beſonderer Vorzug dieſes Werkes, daß es der Anſchaulichkeit im 
hoben Grade Rechnung tra t. Die Illuſtrationen find durchwegs 
hübſch, die vielen Karten derart infruftiv, daß fie eine Zugabe otiden, 
die man ſc wer verm ſſen möchte. Ganz beſonders gelungen aber find 
die prächtigen Farb ndrudbild:r, bie ber au ſchließlich naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Motive, welche dem Werke zur beſonderen Zierde gereichen. 

* Ergänzungen und Erläuterungen des Allgemeinen Landrechtd 
für die preukiſchen Staaten durch Geſetzgebung und Wiſſenſchalt. 
Unter Benutzung der Juftizminiſterialakten urd der Geſetzreviſtons⸗ 
arbeiten. 7. Ausgobe, neu bearbeitet von Dr. Ludwig v. Rinne, 
Apellationsgerichts⸗Viſe⸗Präſtdenten a. D. E ſter Band. 1. Lieferung. 
Bogen 1 bie 25. 4° geb. 5 M. Berlin. R. v. Decker's Verlag. 
Marquardt & Schenck. Die große Beliebtheit, deren ſich die „Ergän⸗ 
zungen“ als anerkannt reichhaltige Sammlung von Material ers 
freuen, bat ſchon nach Verlauf weniger Jahre das Erſcheinen einer 
neuen Auflage nothwendig gemacht. Wie die jüngft erſchienene erſte 
Lieferung zeigt, bat ſich der greife Verfaſſer nicht damit begnügt, die 
inzwiſchen erſchienene Literatur und ergangenen Urtheile an den ent⸗ 
ſprechenden Stellen nachzutragen, er bat fic vielmehr der mübe vollen 
Arbeit unterzogen, das bisberige Material einer genauen Peulung und 
Sichtung zu unterwerfen und mit dem neuen einheitlich zu v:rarbeıten, 
Das dieſes Zul in hohem Grade erreicht worden, dafür bürgt ſchon 
der Name des Verfaſſers. Da auch die Verlagsbandlung für gute 
Ausſtattu, g und für korrekten, den Augen wobl buenden Druck geſorgt 
a fo zweifeln wir nicht, daß auch die neue Auflage bei den Beböıden, 

uriſten und Verwaltungsbeamten allgemeine Anerkennung und die 
weiteſte Berbrettung finden wird. oe 

* Seit 35/36 der Deutſchen Roman⸗Zeitung, redigirt von Otto 
von Leixner, Verlag von Otto Janke in Berlin hat folgenden In⸗ 
halt: „Des wilden Jägers Erbe. Roman von A. von Limbu eg. 

—.— — „Um Seinetwillen.“ Roman von Carl Barkow. 
ortſetzung) — Feuilleton: Marggräfin Ela van Emil Wolff. — 
merkungen über das heutige Drama. Von Leonhard Marpolm. — 

Skizzen aus Schweden. III. Von F. Siewert. — Schöne Literatur. 

Angezeigt von O. v. L. — Nur ein Wort. Von Joh Reulecke. — 

Keime der Zukunftsdichtung. I. Betrachtungen von O. v. 2 — Die 

Ehemänner der kleinen Städte. Von einer Frau, die beſtreht iit, logiſch 

u denken. — Länder⸗ und Völkerkunde. — Unterhaltungsſchriften. — 
rena. — Mis zellen. — Briefkaſten. 5 

* Das Juniheft der „Monatsblätter“, Organ des Vereins 
„Breslauer Dichterſchule“, Jaorgang 1. entbält u. A. 
folgende Gedichte: A. Stanislas: „Wandlung“, Th. Nubig: „Am 
Kamin“ Reinhold Fuchs: „An den deutſchen Wald“, Karl H=-vt: 
S an end n, Zaire, ‚Mu D 
faufendmal”, Albert Palmer: „Rath eines Weltwerien , einer: „Ent⸗ 
täuſchung“, Artoré: „Spotte nicht“, fo wie eine E.zänlung von A. 
Stanislas: „Wider den Tod kein Kräutlein gewachſen ift” und ein 
Eſſay von Ludwig Sittenfeld über Henrik J ſens: „Brand“. 


Produkten und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 14. Juni. Für die Entwicklung der Feldfrüchte war 
auch in dieſer Woche das denkbar fruchtbarſte Wetter. Die Berichte vom 
Lande lauten demnach auch recht alinfig, nur Beſchädigung durch 
gelſchlag iſt vielfach eingetreten. Die Berichte aus Rumänien und 
üdrußland über ſehr ſchlechte Ausſichten befeftigten die Preiſe für 
Getreide um einige Mark, jedoch nur vorübergehend. Schließlich mel⸗ 
dete Berlin wieder flauere Kurſe. An unſerem Landmarkte waren 
die Zufuhren von . 
Weizen reichlicher. Feine Waare fand zu behaupteten Preiſen 
a geringe war etwas dilliger verkäuflich. Man zahlte 178 
18 5 

Roggen hatte geringen Umſatz, da der Verſand kaum nennens⸗ 
ee das Angebot ebenfalls ſehr gering. Man zahlte 138 bis 

ark. 

Gerſte knapp und begehrt, notirt 145 163 Mk. 

afer ſeſt, im feiner Waare geſucht. notirt 142—162 Mk. 
Luvinen wenig offetirt und höher, wurden bezahlt gelbe 93 
bis 105, blaue 75-9) Mit. 5 

Spiritus wurde recht flau. Anſcheinend bat ſich die Hauſſe⸗ 
ſpekulation in Berlin erſchöpft und die Gewinnrealifationen finden nur 
1 Preiſen Unterkommen. Hierzu kommt das fruchtbare 

etter, welches das Gedeihen der Kartoffeln ſehr fördert. An unferem 

Maikte war das Geſchäft ſebr gering. Die Kündigungen wurden für 
Bleslau empfangen, die ſchwachen Zufubren von Fabrikanten. Der 
Berfand von Sprit auf alte Verſchlüſſe dauert noch an, doch teblt es 
faſt gänzlich an neuen Ordres Rohwaare findet nur geringen Abſatz. 
Wintertermine von Breslau vielfach gekauft, find bereits ür Rechnung 
der Produzenten abgegeben worden. Man zablte Juni 50 40 - 49,60, 
Aug. Sept. 51,20 50,20, Okt. 59-49, Nov.⸗Dez. 48.80 — 47 80. 

a 

Staats- und Volkswirthſchaft. 
© Tarifermafiiaung. Bei Verwendung mehrerer Wagen flatt 
eines Wagens von 10000 Kg. Tragkraft werden im Bereiche der 
Eiſenbahndneltion Berlin hinfort die pro Magen feſtgeſetzten Gebühren 
für die Ueberfübrung von Gütern in Berlin, Breslau, Cotibus, 
Poſen und Stetim (Abschnitt II. D., J., A, B., C. G. und H. 
des Lokalgütertarifs) fo berechnet, als wenn die bezüglichen Sendungen 
in nur einen Wagen von ausreichender Tragkraft verladen 
worden wären. 

D Die Beſtimmung des Schleſiſch⸗Süddentſchen Verband: 
Gütertarifs, wonach Müylenfabmkate zu den Sätzen des 
Ausnahmetarifs (4) für Getreide, und Bleimennige (Minium) 
zu den Sätzen des Ausnahmetarifs (2) für Bler befördert werden, wird 
vom 16. Juli ab aufgehoben. Im Schleſiſch⸗Süddeutſchen Verbande 
werden Mitbienfabrifate in Wagenladungen von 1000) Kg. nach wie 
vor zu den Frachtſätzen des Spezialtarifs 1, Bleimennige (Wınıum) 
nae — vor zu den Frachtſätzen der allgemeinen Wagenladungsklaſſen 

lördert. 

© Trans portvergünſtigung. Für diejenigen Thiere. landwirth⸗ 
Ss Mayadimen und Gerdtye, welche auf den am 17. reſp. 18. 
Sunt in Marienburg und Schlochau ſtatt findenden 
Ausſtellungen ausgefiellt werden und unverkauft bleiben, wird 
auf den Strecken des GCijenbabn Direktionsbegirks Bromberg eine 
Transportbegünſtigung in der Art gewährt, daß für den Hintlans⸗ 
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6 
port die volle Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf ders 
ſelben Route an den Musfteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch 
Vorlegung des Originalfrachtbriefes für die Hintour, ſowie durch eine 
Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Komites nachgewieſen wird, daß die 
Thiere, Maſchinen und Gerätbe ausgeſtellt geweſen und unverkauft 
S find und wenn der Rücktransport innerhalb 8 Tagen nach 

chluß der Aus ſtellung erfolgt. : 

Raab Grazer Looſe. Die nächſte Ziebung dieſer Looſe findet 
am 1. Juli ftatt. Gegen den Kursverluſt von eren 35 Mark 
pr. Stück bei der Auslooſung mit dem niedrigſten Treffer ern mmt 
das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin. Frau zöſiſcheſtr. 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 50 Pf. ver Stuck. 


Verantwortlicher R:dafteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 6. bis zum 13. Juni einſchließlich wurden 
angemeldet: 

Aufgebote. 

Schubmacher Wladislaus Rauſch mit Helene Yanifsczal, Maurer 
Wladislaus Geisler mit Wanda Stolzen wald, Stellmacher Julian 
Kozloweki mi! Ciijabeth Krebs, Kaufmann Salomon Lachmann mit 
Jo anna Perlineka, Diener Michael Sniegowski mit Emilie Banaſz⸗ 
femicy Kaufmann Martin Wittkowski mit Malwine Bab, Brenner 
Rudolph Froſt mit Martha Krüger, Schffseigner Guſtav Tichache mit 
Bertha Sommer, Feilenhau r Hermann Liere mit Pauline Gründ er, 
Tapezierer Vincent Balcerowski mit Stanislawa Hoffmann, Kutſcher 
Jako Olſzeweti mit Karoline Recelemska, Pferdemakler Hermann 
Rosenbaum mit Friederike Pincus, Kaufmann Simon Kohnſtein mit 
Hedwig Cohn, Schloſſer Tbomas Janiſzezak mit Franziska Richter, 
A beuer Adalbert Laufer mit Agnes Kurafinsli, Schloſſer Karl Aulich 


mu Bertha Schultz. 
Ebeſchließungen. 

Tiſchler Stanislaus Ravowicy mit Marie Wackawek. Bäcker 
Joſef Sebenski mit Wittwe Marie Bohn geb. Hologa, Wer 'ſührer 
Wieslaw Kaczorek mit Stanislawa Urbenska, Deſtillateur Stanislaus 
Andez lewskt mit Stanislawa Palaczynsta, Gutspächter Franz von 
Grabs 1 mit Antonie v Wile yüska, Kaufmann Joſef Freund mit 
Eliſe Bromberger, Arbeiter Adalbert Piekarski mit Wittwe Hedwig 
Sranielawsfa geb. Tomegat, Kaufmann Alphons Freundlich mit 
(Cicilie) Lina Brock, Schloſſer Franz Kandul⸗ki mit Antonie Ries 
fremsfa, Kaufmann Natban Sdhwara mit Sara Hamburger, Schub⸗ 
macher Michael Stroinski mit MWiadislama Royosintta, Schneider 
Anaſtaſſus Lewalski mit Marie Lukomska, Schuhmachermeiſter Laver 
Rucit ki mit Hedwig Mai Maurer Auguſt Pohl mit Pauline Macke, 
Maurer Karl Redlich mit Anna Labitzki, Schneider Simon Simon mit 
Helene Asch. a 

urten. 


Geb 

Ein Sohn: Buchhalter Otto Kimler, unv. K. Gaftbofäbefiger 
Daniel Cobn, Schneidermeiſter Ernſt Schröter, Maurer Andreas 
Srama, Töofermeiſter Marcell Malinski, Tiſchler Stanislaus Pro⸗ 
dosti, Börtcher Ludwia Gigler, Bauunternehmer Wilhelm Bürger, 
Kaner Ernſt Schiefet, Kupferſchmied Moritz Simon, Schneider Ru⸗ 
dolf Seidel, Maurer Heinrich Kix, Kaufmann Eduard Lange, Arbeiter 
Andreas Moczyk. ? ; 

Eine Tochter: Kutſcher Michael Maſcherek, Sattler Nikodem 
Wolni wicz Gelbgießer Janak Kitafkowski, unv. M., C. Bäckermeiſter 
Albert Abrahamſobn. Feldwebel Hugo Klamm. Handelsmann Moſes 
weckermann, Schubmacher Peter Maſerak, Töpfer Valentin Kcall, 
Ubrmacher Eduard Blank, Wurtbſchafte⸗Inſpektor Anton Kazuboweli, 
Schubmacher Fran Krzywin ki, Tiſchler Franz Zurawski, Schub⸗ 
macher Anton Wrdblems tr, 5 Peter Kloſtak. 

erbe e. 
et Nalentin Sumjipsfi. 95 J. Houvtamts-Diener Franz Pi 

54 J. Steinieper Senke Ae pn 56 O., Witte Ware 
Wie niewska 73 J., Hausbeſitzer Wiltam Galland 50 J, Drechsler⸗ 
meifter Leon Dattelbaum 71 J. Tiſchlerlebrling Adalbert Staſtak 
19 $ Drabtbinder Emmerich Stubik 40 J, Knecht Johann Brudka 
34 J. Droſchlenkutſcher Peter Mane at 47 F., Arbeiter Jafob Gzaſfa 
45 J., Schloſſerfrau Wanda Tanculsfa 28 J., Kaufmann Kaſtmir 
Liſzowski 61 J., Arbeiter Albert Auſt 27 F., Arbeiterfrau Marie 
Pobl 41 J. Schneiderfrau Beate Scherk 59 J. Konditor Auguſtin 
Behrendt 36 J., Wittwe Wanda Szoſtkiewicez 45 J, Privoatſchreiber 
Nikolaus Stefensti 58 J., Kaufmann Valentin ichmann 65 J., 
Stanislama Reiewicz 3 M., Jobann Dudynski 2 F., Joſeph Pros 
bansfi 4 M. 14 T., Wladislawa Beyerlein 4 M. Valentine Narczna 
1 8.3 M., Franz sfa Pilarek 12 J. 3 M., Erich Engelmann 4 M., 
Paul Stube 2 M., Sopbie Beger 1 M., Leſzek Surma 7 M., Sta⸗ 
nislaus Rzeſzewski 2 J., Oekar Wurſt 1 M. 8 T., Kaſimir Lange 
7 J 3 M., Anna Platkiew iz 4 J. Peter Mucha 3 J. 6 M., Moxi⸗ 
miltan Rogewstt 8 M. Antonie Czekalsla 10 Min., Franz Kurczewski 
2 F. 9 M., Marie Koſicka 7 FJ. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 
Gef gerne Gar Gn der ae Derkninheneilungen.) 
uſammenge auf Grun am ekann ungen. 
Mlachdruc ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen: 

Amtsgericht Bentſchen. Am 27. Jun, Vorm. 9 Ubr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 106, Dorf Kuſchten; Nutzungsw. 45 M. 

Amtsgericht Koſchmin. 1) Am 18. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundf. Blatt 18, Pogorzela, Kreis Krotoſchin; Nutzungswerth 75 M. 
— 2) Am 18. Juni, Nachm. 3} Un: Grundſtücke sub Blatt 234 und 
782, Koſchmin. Kreis Krotoihin; Nutzungswertb 30 M. — 3) Am 
20. Juni Vormittags 10 Uhr: Grunditüd Blatt 124, Borek; Nutzungs⸗ 
witty 80 M. — 4) Am 27. Juni, Vormittags 9 Uhr: Grundftüde 
sub Nr. 7, 26 und 9 von Ladenberg reſp. Klonowo, Kreis Krotoſchin; 
Flächenmaß 18 Hekt., 50 Q.⸗M. reſp. 8 Hekt., 63 Ar, 60 Quadratmeter 
und reſp. 46 Ar, Reinertrag 196,50 M. reſp. 85,02 M. und reſp. 
4.47 M.; Nutzungswerth 120 M. reſp. 24 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 19. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Nr. 2 Sucha; Fläche 3, 24,30 Heft. Reinertrag 32,19 M.: 
Nutzungsw. 24 W. ‘ 

Amtsarriht Liſſa i. P. 1) Am 18. Juni, Vorm. 9% Uhr: 
Grundſt Blait 987 der Stadt Lina, Kreis Frauſtadt; Nutzungswerth 
480 M. — 2) Am 23. Juni, Vormittags 9 Uhr: Grundſt. Blatt 
Nr. 142 und 143 ebenfalls von Liſſa, Kreis Frauſtadt: Geſammt⸗ 
nutzungsw. 1431 M. ; 

Amtsgericht Obornik. I) Am 23. Juni, Vorm. 9 Uhr: Land» 
gut Biatt Ne. 3, von Ludom; Fläche 142,11,70 Hekt. Reinertrag 
365 81 M.; Nutzungswerth 678 M. — 2) Am 25. Juni, Vormitags 
9 Ubr: Grundn. Blatt 8, von Podleſie; Fläche 6, 27,60 Hekt. Reinertr. 
13,14 Thlr.; Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Oſtro wo. Am 21. Juni. Vorm. 10t Uhr: Grund⸗ 
ftüd Blatt 13, Bledzianow: Fläche 8,19, 10 Hekt. Reinertr. 28,92 M.: 
Nutzungsw. 60 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 26. Juni Vorm. 10 Uhr: Grunds 
ſtück Nr. 7 B., Dorf Grodzisko: Fläche 5,7220 Heft. Reinertrag 
38.28 M.; Nutzungsw. 24 M. 

Amtegericht Poſen. Am 24. Juni, Vorm. 9 Uhr: Grundſtlick 
Blatt Nr. 60, Dort Laſſek, Kreis Poſen; Fläche 5,41,60 Hekt. Rein⸗ 
ae ' 37,38 M.; Nutzungsw. 90 M. 

misgericht Pude witz. 1) Am 18. Juni, Vorm. 8 Uhr: Grund: 
fü Zberkowo Nr. 6: Fläche 21 Hekt., 30 G.⸗M. Reinertr 40,30 Thlr.; 


N 75 M. — 2) Am 23. Juni, Vormittags 8 Wor: 
Sokolniki gwiadowélie Nr. 1; Fläche 68 gett. 61 Ar, 80 
Reinertrag 340 76 Tol.; Nutzunge werth 138 

Amtsgericht Rogaſen. Am 26. Juni, Vorm. 10 Ubr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 31, von Murowang⸗Goslin; Nutzungswerth 437 M. 

Amtsgericht Samter. Am 19. Juni, Vorm. 11 Uhr: Grundſtück 
Nr. 150 der Stadt Samter; Nutzungsw. 435 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 21. Juni, Vorm. 11 Uhr, an 
Ort und Stelle zu Mieczewo im Schulzenamte: Grundſtücke Nr. 25 
und 59 Mieczewo; Fläche 15,31,99 Heft. reſo. 17.23, 20 Hekt. Reinertr. 
133,65 M. reſv. 13803 M.; Nutzungsw. 120 M. 4 

Amte gericht Wollſtein. Am 16. Juni, Vorm. 91 Uhr: Grundſt. 
Blatt Nr. 14, Dorf Schuſſenze; Fläche 3,48,70 Hekt. Reinertrag 
12,12 M.; Nutzungsw. 120 M. 

1 Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 28. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Okollo Nr. 77; Nutzungsw. 817 M. — 2) Am 28, Juni, 
Vorm. 10 Ubr: Geundſtück Zielona Nr. 33; Fläche 5.33.30 Heft. 
Reinertr. 11.93 M.; Nutzungsw. 24 M. : 

Amtsgericht Funowraglam. 1) Am 19. Juni, Vorm. 10 Ubr: 
Grundfiiie sub Nr. 7a und Nr. 23, von Turzauy; Fläche 6.62.60 

kt. eſp 0,85,70 Heft. Reinertr. 115,63 M. reſp. 10,74 M. — 2) 
m 24 Juni, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Nr. 46, von Willoſtowo 
Flache 3.71.80 Heft. Reinertr. 12, 6 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 25 Juni, Vorm. 9 Uhr: Grunde 
ftüde sub Nr. 298 und sub Nr. 3, belegen im Samotſchiner Netzbruch 
bi 35 in Smolary; Fläche 1. 26,70 Hekt. bezw. 0.62.60 Heft. Reinertr. 
8.52 M. reip. 4,41 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 26. Juni, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſt. Nr. 412 Schneidemühl; Fläche 23.74.30 Heft. Reinertrag 
166,32 N.; Nutzungsw. 635 M. > “4 

Amtsgericht Schubin. 1) Am 18 Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſt. Blatt 31 Wladyslawo; Fläche 1.04.30 Hekt. Re nertr 5.10 M.; 
Nutzungew. 54 M. — 2) Am 30. Juni, Vorm. 9 Ubr im F. Such⸗ 
ninstiſchen Hotel in Znın: Gaſthofgrundſt. Biatt 145 von Znin, 
n 8 F äche 0,98,60 Hekt. Reinertr. 5,09 Thlr.; Nutzungs⸗ 
we 27 M. 


rundſt. 
„N. 


Feine Langfinger. 

„In einem Prozeſſe, welcher ſich vor nicht langer Zeit in B. abs 
ſpielte, war eine den beſſeren Ständen angehörige woblbabende Dame 
angeklagt, in einer ganzen Reihe von Geſchäften, in welchen fie Guns 
käufe machte, wertbvolle Sachen mitgenommen zu haben. 

Sie mußte aber freigeſprochen werden, da ärztlicher Seits feſtgeſtellt 
pert daß es fic) in dieſem Falle um eine krankhafte Geiſtesanlage 

andle. 

Dieſer Vorfall giebt einen neuen Beleg für die Behauptung, daß 
leder Menſch eine ausgeprägte, mehr oder weniger entwickelte erbliche, 
oder erft erwobene Anlage zu einer beſtimmten Krankheitsform, fei es 
nun Schwindſucht oder Skropheln. Gicht, Flechten. Syphilis, Gehirn⸗ 
leiden (Epilepſie) beſitzt. “tt 

Da nun der Sitz des Krankheitskeimes fih im Blute befindet, fo 
dürfte ſich Jeder leicht vorſtellen, welche eminente Bedeutung die gute 
Beſchaffenheit dieſes Lebensſaftes für die Erhaltung unſerer Geſund⸗ 
beit hat und es kann daher auch nicht dringend genug demienigen, 
der vermuthet oder ſicher iſt, daß fein Blut einer gründlichen Regener 
tigung bedarf, angerathen werden, das kürzlich ſchon in 12. Auflage 
erſchienene, höchſt lehrreiche Buchelchen: Die Dr. Liebaut'ſche Regene⸗ 
rationskur betitelt! zu leſen. ; 

Daſſelbe iſt a 50 Pfg. zu haben in Poſen in A. Spiro’s 
Buchhandlung, Friedrichstraße 31. 


Für Arme und Reiche. 

Welche Heilkraft den Apotheker R. Brandl's Schweizerpillen bei 
denn mannigfachſten Körperleiden, Verſtopfung. — — Blä⸗ 
bungen, Leber⸗ und Gegenieiden, Biutanorana n 
innewobnt, beweiſt nachfolgendes Schreiben: Geebrtefter Herr Brandt! 
Da ich die herrlichſten Erfahrungen mit Ihren Schweizerpillen gemacht 
babe, möchte ich mich direkt an Sie für Arme meiner Gemeinde wen⸗ 
den ꝛc. Ich halte mich zu 8 Dank verpflichtet, da dieſelben mir 
ſo wohl gethan haben. Möchte der allmächtige Gott und Herr dieſes 
Mittel denn recht reichlich ſegnen. Ganz ergebenſt M. P. Pomaris, 
Paſtor. Ockbolm, (Schleswig). Ausführliche Proſpekte mit den 
ärztlichen Urtheilen find gratis, ſo wie die ächten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen per Schachtel M. 1 — erhältlich in Poſen: Haupte 
depot für die Proviny Poſen Radlauer's Rothe Apotheke am Markt, 
— . — vt 8838 web Ss 8 zu Koſten, 

owo, elnau, Margonin, rimm, Ram leſche 
Birke, Rions, Schubin. 5 


„Zur rechten Zeit 
etwas gethan ift wohlgethan“, ſagt ein altes Sprichwort und zutreffend 
für Alle, welche nicht verſäumen, in der wärmeren Jahreszeit ihren 
Körper zu reinigen, denſelben hierdurch neu zu beleben, zu ſtärken und 
a kräftigen. Apotheker R. Brandt 's Schweizerpillen find hierfür bes 
eae das befte Mittel. Erhältlich a M. 1 pro Schachtel in den 
potbefen. 


arienbader Reductionspillen sear Jane und Bett. 
aif. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Haupidepot in Poſen „Rothe 
Apotheke“. Durch alle Apotbeken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 
prtokollirte Schutzmarke und Nummer, 


Hochelegante Grabdenkmäler 


in reichſter Auswahl bei 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


Gotthard, St. Act. 105 601104 75 DR — 
Oeſtr. Silberren 90 67 90 n. Spritfabr. B. A. 81 — 81 — 
Ungar 58 Papierr. 74 70 74 75 bank B.⸗A. 146 — 146 — 
do. 48 Goldrente Deutſche Bank Akt 152 30 152 — 
Diskonto Kommandi 


76 40| 76 40 i 
ang 105 19 5 60 Dortmund. St.» Pr. 70 60) 70 20 


89 10 
Nachbörſe: Franzoſen 536 — Kredit 522 — Lombarden 255 50 
ae 


OD NER 
Galigier E⸗A. 120 59 120 50) Ruſſiſche Bantnot 75 90 
Pe tonic’ 43 Wnt 103 10 103 10 | Hun ee en208 102 


Ruff. Engl. Wnl.1871 92 2 20 
Poſener Pfanobriefel01 75 101 60 fos 2 2 


i Poin. 5“ o Pfandbr, 62 — 61 50 
ofenerRentenbriefe101 50 101 50] Poln. Liquid.-Bfobr, — — 56 10 


efter. Banknoten 168 30,168 10] Oeſter. Kledit⸗Akt. 522 — 520 50 
Oeſter. Goldrente 85 80 85 75 Staats bahn 536 — 536 50 
1850er Looſe 12) 91120 8 Lombarden 255 60.256 — 

5 25 Fondft, felt 


re 96 25 96 25 
m 69 Anl. 1880 104 25.104 10 


Kopf und Bruſt 1c. 


Jahrgang XK. 


Abonnemente Einladung 


erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. 


Die „Staatsbürger: Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich Morgens mit mindeſtens zwei 
Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage bedingte Druck der Zeitung auf 
Rolationsmaſchinen ſetzt fie in die Lage, re bis 12 Uhr Nachts ane aretha ne 5 
die mit den Frühzügen abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält tagli eit 
artikel die ae Greigniffe in gedrängter, aberichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerſchis⸗ W 
verhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerfamfeit gewidmet. Im F uilleton 
fpannenbe Romane der beſten Schriftſteller. Die als Sonntagsbeilace erſcheinende Novellen⸗ 


Zeitung: 


„Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſpringe, belehrende Aufgaben 2, 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Mk. 
50 Pf. pro Quartal bei ollen Poſtanſtalten des In⸗ und Aue landes, ſowie in Berlin zum Preiſe 


von 1 Mark 50 Pf. pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der! 


Expedition, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 


BEE Brobenummern gratis. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die in Landsberg a. W. in großem Format erſcheinende gemäßigt⸗Liberale 


Neumärkiſche Zeitung. 


(Erſcheint täglich Abends 6 Uhr.) 


Auflage 5000 Exemplare. Gegründet 1820. 


Abonnementspreis pro Quartal 2,50 Mark (in's Haus gebracht 2,90 Mark). 

Die Neumärkiſche Zeitung iſt ſowobl in der Stadt Landsberg a. W. wie in der 
ganzen Neumark die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung. Sie enthält täglich mindeſtens 
einen Original- Leitartikel, eme gediegene politiſche Tagesüberſicht, politiſche Origin al⸗ 
Korreſpondenzen aus Berlin ꝛc, Originalparlamentsberichte, einen reichen lokalen und 
provingiellen Theil, in welchem ſämmtliche bedeutenderen Orte der Neumark durch 
Original⸗Korreſpondenzen vertreten find, Berichte üder intereſſante Gerichts Verhandlungen, 
einen Berliner Coursbericht, Wetter: und Waſſerſtands nachrichten, Schachaufgaben, tägliche 
direkte Telegramme, die vollſtändige Ziehungsliſte der preußiſchen Klaſſenlotterie, Fahrplan 
der die Neumark und deren Umgebung durchſchneidenden Bahnen und im Feuilleton ſpannende 


gen. 

Hand in Hand mit der Ausbreitung der „Neum. Ztg.“ geht die Wirkſamkeit ihrer 
Inſerate, io das die „ Meumärkiſche Zi-“, welke amtliches Publikations- 
organ der Gerichts⸗ und anderer Bebörden iſt, ſich zur Verbreitung 
LTE Inſerate in ber Neumark und darüber hinaus ganz beſonders eignet. 
Inſertionspreis vro einſpaltige Petitzeile nur 15 Pf. Bei größeren Snfertionsaufträgen bez. 
Wiederholungen ſind wir gern bereit, angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. Annoncen für die 
Neumärkiſche Zeitung“ werden entgegen genommen und zu Originalpreiſen befördert durch die 
Expedition d. „Poſener Zeitung“. 

robenummern fieben zu jeder Zeit zu Dienſten. 


Landsberg a. W. Die Expedition. 


R. Schneider & Sohn. 
I 


r r e e k. Lolt.⸗Jooſe a S| 
ISch-, Jagd L Vogel. ei7e p ts 1 S| ‚inc 30 


Louis Gehlen’s 
Haar Regenerator 


ae aft Aliant j das erſte u. älteſte Lott. Cmpt. v. 
bon gn dee f nt See, Rei, da St 
fertig nebft ausführlichen, leicht faß gearündet 1843 


lichen Gebrauchsanweiſungen liefert 


Nußmilch. 


in Konſtanz. Baden. Preis courant] Ee 5 : ergraute und weißgewordene 
über ca. 170 verſchiedene Netze gratis S ſeine natürliche Farbe wieder, 


Großer Ausverkauf 


u ſehr billigen Preiſen, von Papier, 
reibmaterialien, engl. und fran: 
zöſiſchen Galanterie⸗Artikeln. chineſ. 
und japan. Waaren, Spielwaaren 
aller Art. Thee⸗Lager v. J. L. 


Berlinerfirake Nr. 3. 
Warnung. 


. 
Rex, Berlin, feinſte Vanille⸗Choco⸗ 


lade, ächtes Eau de Cologne, feine 
Toilette und Hausſeiſen von 


Haar⸗Regenerator⸗Nußmilch⸗ 


dier u. Miigell, Stettin, Jo. Br) 7% inen: Schunierü 
we belt Nas Sicke Engros und] 9 N es: Maſchinen Shmierile, 
ee 8 bedeuten. Ma 1 3 Wagenfette, 
den Rabatt. ben in ſämmtlichen feinen x s ; 
©. Lowenthal, unterm Ratbhaufe 5. Galouialwaarens Deiltatehas: Desinfertionsmittel 


ein es ren⸗ und Droguenhandlungen. 


Feinſt ö a 
friſches Speiſeöl, Wet Matjes-gering 


direlt bezogen, mit Inhalt 27—30 Stück garantirt 


Seifenfobuf 


S. Engel, 


Poſen. Waurichet 1. 


Dampfpflug 


neueſter Konſtruttion, 14 Pferdekr., 
2 Maſchinen, Syſtem Fowler, iſt in 
ſehr gutem Zuſtande mit ſämmt⸗ 
lichen dazu gehörigen Geräthen 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten erbitten durch Haasenstein 
& Vogler in Halle a. S. unter 
H. 54561. 


eue Matiesheringe] Lailetteſeiſen, 
A we Matieshet ie Parfümerien 


zu 5.00 M. fr. Poſtnachnahme e 


P. Brotzen, Cröslin. Ss. Engel 
Reg.⸗Bezirk Stralſund. Posen, ae) 1. 


Jahrgang KX. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die freiſinnige, von allem Parteiet fluſſe unabhängige beutich = nationale Tendenz der 
„Staatsbürger ⸗ Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie zu den meiſt⸗ 
geleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete der ſozialen und wirthſchaft 
lichen Geſetzgebung, deren Förderung fie als die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet, — ein 
Gebiet, auf welchem politiſches Parteigetriebe ausgeſchloſſen fein ſollte — hat ihr b.fonders die 
Sympathien aller erwerbethätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen, fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht geweſen tft. Mit Genug⸗ 
thuung kann fie auf ihr zwanzigjähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was fie 


Heinrich Blum, (Netzfabrifation) & Vaiss Durch dieſes Mittel erhält jedes 


und franco. VEN ar. Mn oder ſchwarz. Preis 
T 8 


3 iA 
Louis Gehlen in Posen, 


Jedes übn'ih auftauchende Pro: 
dukt iſt Nachahmung meines feit 16 
Jahren von mir erfundenen Mittels. 
Pe 5 ie : Wer alſo den echten Regenerator 
i ch 2 erhalten will, verlange Louis Gehlen's 


zu ermäßigten Preiſen offerirt die 


empfeblen billigft franfo unter Pofinacnatme für] — Harte und weiche 
4 k. 1 
ebr. Andersch. 9 Greifswald a. Onſee Hausfeifen, 


u billigſten Preiſen, von 5 Mark 
ſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. Rabatt, offerirt die Seiſen⸗ 


errichtet im Jahre 1824, 


F. Deutschländer, 


Wrouke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 
Sandw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei, drei und vier⸗ 
ſcharige Stoppel-, Saat: 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 
behufs Bekanntgebung 


eiſtungen. 


Beſtbewährte 
Säemaſchi nen. 


Proſpekte gratis. 


ay Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbettieb 
a) S. Engel in Posen, 
447 5 


empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
Fund Toilette⸗Seifen, MaſchinenSchmierölen, Wagenfetten 2c. 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


Rosswerke, Dresoh- u. Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. 
Buttermaschinen, Oelkuohenbreoher, 
Sohrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 
er, Eggen u. Walzen. 


= 


— — 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten englifchen Stein: 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu ſoliden Preiſen. 

Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 

Barge, Kreis Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Schering’s Pepsin - Essenz ,.. 
Vorschrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznei- 


mittel-Lehre an der Universitat zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, eb ope der nd et) Na ig Magenver- 


schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8, w. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Schering’s reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel fiir Wiedergenesene, Wöchnerinnen — 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
per Flasche M. 0,75. 


Scherings Malzextract mit 


Ei en Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Sen. (Bieichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextract mit 


Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
an sogenannter Lern Krankheit“ (Rachitis) 

leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 

285 Chemloallen, deutsche und ausländische Spoolalitäten 

empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke 
in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- 
handlungen. 


= 
— 


-APEARTRECICE. 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


Tiger 


rechen Syſtem 


iſt der „König der Rechen“ und 


= foftet in unübertroffener Ausfüh⸗ 
rung 


k. 130 franco jeder Bahn⸗ 


flation Deutſchlands. 
Prompte Lieferung. WH 


Nur zu beziehen von 


| F. Deutschländer 


in Wronke (Proving Poſen). 

Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 

Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


barrett Smith & 60, 


Buckau⸗Magdeburg. 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 


Dampfdreſchmaſchinen, 
unter Garantie für unübertroffene 
Leiſtung, Reinigung und Einfach⸗ 
heit. Referenzen ſowie Kataloge 
und Preisliſten gratis und france. 


Wir erlauben uns biermit die 

ergebene Mittheilung, daß 

F Ber Fritz Krohn 
aus Dirſchau (jest Danzig, Reus 
garten 2) die 

General vertretung 
unſerer Fabrikate für die Provinzen 
Oft: und Weftprenfen und Poſen 
ſeit dem 1. April d. J. übernommen 
hat. Gefällige Anfragen bitten wir 
entweder an Herrn Krohn oder 
direkt an die Fabrik richten zu 
wollen. 

Garrett Smith & Oe. 


e Vellsenschärten, 
arate in A nat. Grösse 


Das lästigen Sonsendängeln 
beseitigt. mein nau verbes- 
8 Sensenschirfer, mit 
seibem schärft man jode 
Sense leicht n schnell und 

t Vortheil, stets mit 


pr. Stück mit Gebrauchs 
anweisnug M. 1. 60 PE, 
ein extra Messer 25 Pf, 
in Postkoli von 10 Stick sende franke 


für Mk. 15. Versandt unter Nachrishid 


oder Voreinzahlang, bei yr arer Abnahme 
entsprechend Rabatt bei C. Spengler 
in Fremmersdori Reg. Bozirk Trier, 
Rheinpreusen. 


Baumaterialien, 


u. zw. Portl. ⸗Cement, 
Stückkalk, Mauerrohr, 
Mauergyps, Chamot⸗ 
ten, Thon⸗ und Drain⸗ 
röhren zc. empfehle ich in 
nur beſter Waare zu ſoliden 
Preiſen. 


Carl Hartwig, 
Waſſerſſraße 16. 


4 e = * — : 

SE DIESER RREN BETTER ERBE Sool⸗ und Seebad Colbe : 

Ostseebad Sassnitz Hötel und Pension g 
auf der Insel Rügen. Neues Geſellſchaftshaus, 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swinemünde, Greifswald und im Mittelpunkte des Bades gelegen, emopficblt ſich dem geehrten Puc 
Lauterbach resp Putbus auf Rügen. Viermal täglich Bahnverbindung mit Stralsund und blikum als Wfteigequartier für Wohnungſuchende. Einzelne Zimmer 
Bergen a. R. Ausrei hende Hotel- und Privatwohnungen. Die Frequenz von Sassnitz steigert ſowie auch Wohnungen für ganze Familien zu ſoliden Preiſen. 
sich von Jahr zu Jahr ganz bedeutend, Badearzt: Herr Dr. Fiekel. Apotheke am Orte. H. Benthin, Beſitzer. 


n 1 Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten 


CCC : 
RER ae | in Colberg, 


——— //7_:2B,7200, Ä2—E——— 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. ; ‚ 
A, 2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
By wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden 20. Mai eröffnet. 
Fünfprozentige Soolbäder ! 
Pension für Kinder! Grosses Logirhaus! 


Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath 
Oberstabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend 


Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge 
— 7 werden in reiner Qualität empfohlen. Prospekte auf Wunsch gratis. 
e Besitzer: Martin Tobias. 


bei Frankfurt a. Wi, 


AUTEN (es: Ostseebad Misdroy, 


oorbäder, Stablbäber, Kieſernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabiuet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 
Nabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenſiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen⸗, Kinder: und Nervenkrankheiten, Rheumatismus xc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 


Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo, 


— raue by “vie Viegenmotte, Some 4 
i ( ch ozonhaltige Gradirlüſt, Ziegen molke. 9 y N = le gr 
Bahnftation (2 Stunden je eg Meter über dem Meere; we Biber andy bor Beat nad bier Sete Eröff zu. zen 7 3 555 ae 3 ; Z 
uſta : 42 ‘ > 4 nung der durch Umbau bedeutend vergrößerten falten und warmen 
mildes Gebirgéflima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erßen] Gr. deff . Sn ee eee e Juni. — Ir quenz 1883: 6000 Galle Oscar Conrad, 


Ranges, durch ſeine gr 8 Ga Siegen re 

Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, dur 1 5 
n e dee ſeiner Anlagen, der Badeanſtalten. Die Bade⸗Direktion. 
der Wohnungen, allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei allen 


RE 
br Hotrangn aun d 8 e e, „Ostseebad Ostseebad Heiligendamm. | Gute Efkartofein 


iafenlei i amo rhoidals den, eignet i 7 REC le 
sbronifden Biafenliden, Gis und Sima ebnen ale a Swinemünde. |Babn-Station Doberan 1. M. Klimatischer Kur- find nod) in kleinen Partien 


— insbeſondere auch N 7 € 2 
vorzugte Früblahrs⸗ und Herbſiſaſon. Wobnun en weiſt gern nach die Geſunde, aumuthige Lage; er⸗ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch- abzugeben vom Dominium 


Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligſt Poſen, Markt 66. 


Brod Zar ei Sage . abe. waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. Görtatowo bei Schwerſenz. 
rolnung : Warmbadehanfe und im Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete] Event. Offerten in der Ex⸗ 


pedition der Pofener Zeitung 
niederzulegen, 


Soolbad Kösen Sectauctie, Grade König Wilhelmsbade; Bade-Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. 


werk mit Inhala- ſchöne Spaziergänge, Ausflüge Auskunft ertheilt bereitwilligst die 


3 3 3 in die herrlichen Umgebungen; 
Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbiider| Theater, Konzerte, Bälle, Korlo, Bade- Verwaltung. 
Treffliches Klima. . pate ptt cor sees, 55 viel 3 Stat. Schönebeck aS Königlichen Wohl und 
Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt un rospecte] durch Schiffsverkehr. d Magdbg Hall Lelpz 4 Kelten a Stati Dom, Shows 
det gratis die Königliche Bade-Direction. Bequeme Verbindungen nad"... «gDra Ball een pee hie om, Chludomo 
versendet gratis 8 allen Richtungen durch Dampf- Siſenbahn Saitertette OLD Ad men. n 9 bei Poſen bat per ſofort noch ein 


Quantum Milch abguge ben. 


Eis 


Prima Norwegiſches Süßwaſſer⸗ 


I, 
SS Me oT BE PRS Se Roh SP Elmen der Magdbg. 
eee cms cum rien 
1 mäßigen Preiſen. Saison 15. Mai bis 15. September. 

t t, diveft an der See gelegen — Bahn: fi f Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwannen⸗ 
en bie Annehmlichkeiten des Stadt: und Landlebens verbin röffnung der Saifon Sooldampf⸗ u. Soolbaffin: (Schwimm:) Bäder gegen Sorophulose, 
dend; von vielen Aerzten beſonders anämiſchen nervöſen, ſkrophu⸗ am 20 Juni Raobitis, Gicht u. Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten ꝛc. 
löſen Kranken Rekonvaleszenten empfohlen. Kräftigſter Wellen⸗ A + Sool⸗Trinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle St hl-€i 4 
ſchlag; reiner ſandiger Strand; ſehr geſunde, epidemiefreie Luft; Auskunft ertheilt 5 Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km uhl⸗Cig in Blücken 
nahe Wälder und Warmbad; märıge Wobnungsorerie. Von den die Bade⸗Ditektion 
Stat. der Of bahn werden Sarionbillets nach bier aue gegeben. Bade⸗ 


langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Concerte der] bis 24 Zoll ſtark : 
! Curcapelle. Proſpecte u. Auskunft durch die Königl.Badeverwaltuug 3 oſſeriren dis Okte⸗ 
ärzte und Apotheke am Orte. Nähere Aus kunft ertbeilt die 
Badedirektion. 


Ee eee ee in Bad Elmen bei Groß⸗Salze. Emil Ichulhe 4 60. Stettin. 
- 
. m (ISIS Göhren F 


e F. fen mee re Bad Elster 
Minden, Hannov. Dad | haus Express-, Courier- 1 Moe ve io : 
and der, Löhne b E auf Mönchgut, im Königlich Saͤchſiſchen Voigtlande. 
ienenburg ini in-Ki Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 
ehme) in Westfalen, Linie Berlin-Köln [mit auerkaunt vorzüglichſtem ö f 
a "vom 15. Mal bis 1 October. Thermalbäder vom] Badegrund aller Bäder Rügens, (1883 Frequenz: 5462 Perſonen mit Enſchluß 55 iSomanten) 
1. Mai ab. Naturwarme kohlensaure Thormalsoolbäder ; Soolbäder|ihönem Laub wald. berrlicher ozon⸗ See 88 Mai bis 30. September. 
aus 440 resp. 99 starken Soolquellen; Sooldunst-Inhalatorium und reicher Luft. prachtvoller Fernſicht. Für die vom J. September an Ginteeffenden halbe Kurtare. 
Toliendäder; Gradirluft; bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lih-|empfieblit zur bevorfiebenden Gutfon Alkaliſch:ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberfalzläuerling (die Salz⸗ 
mungen, Rheumatismus, Nerven-Leiden, Hautschwäche, Anämie, ſeine quelle). eae Badekuren. „ Nemeralwaſſerbüder mit und ohne 
Herzkrankheiten etc. Grossartige Baieeinrichtungen; Massiren;| billigen Privat: und Token ung. oorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche 


m 4 n 8 it k. G Olken. x 5 
* — a iglitn’ iekteicuhe Deldsehiong Hotelwohnungen Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher 


Lampen. Neu erbaute Lese- und Converszatlonssäle.] angelegentlicht. Warme Bäder.] Gottesdienſt. ene 
Naben 7 ohnungen zu jedem Preise, Amt. iches Nachweis-| Dampfjchiff® = Verbindung mit Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder 
bureau für Wohnungen im Kurgarten Vor den Wohnungs- Greifswald. Poſt und Telegraph von Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ 
anpreisungen auf den Bahnhöfen wird dringend gewarnt. Directejim Orte. Eigenen Badearzt. Aus⸗ und Nervenſchwäche. bei Nervenkrankbeiten im Allgemeinen, chroniſchem 
Behnverbindungen. Ausflüge nach dem Weserthale u. Teutoburger] kunft ertheilt gern Magenkataarb, hartnäckiger Stublverſtopfung, Blutſtockungen im Unter: 
Walde. Prospecte gratis Frequenz in 1883 = 4574 Kurgäste, die Badeverwaltung. leib, Leber⸗ und Milanſchwellungen und ganz fpeziell bei den verſchie⸗ 
75 332 Bäder, darunter 20713 Soolbäder. Das Träftigſſe Mordieebad denen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 


2 Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder⸗ 
ie Sad a ews: Westerland 3 auch vielfach da Nachkuren nach dem Gebrauch anderer Bäder, wie 


arlsbad, Marien bad, Teplitz, Kifiingen, Wiesbaden, Ems pp. Seine 

Lage in reichbewalde ter, oronrcther Gegend mit reinſter, außerordentlich 

belebenber sehr empfieblt aber Elſter auch als klimatiſchen Kurort. 

Der Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter 

Robert Blankmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade⸗ 

Direktion. 

Bad Elſter, 1884. 

Der nn,... 

0. 


Hannover-Altenbecken Pferdebahn zum 


. ̃ — nd A ß —. 
Eisenbahn | Salzbade : 
Saison 15.Maib.30 «bad Pyrmon und Bahnhof 5 Min, 


Altbekannte Stahl und Soolquellen. 
Stahl⸗, Salz. Noor⸗ und ruffiime Dampfbäder. 
Bertellungen von Stahl» und Salzwaſſer find an das fürftliche 
Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anıragen erledigt. 


Fürſtl. Brunnen Direktion. 


Eisſchränke 
verbeſſerter Konſtruktion, 


Gartenmöbel, 
Badeeiurichtungen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Bad Landeck Scan. - tete gon, wm si 
eröffnet Anfang Juni un ie 

a Gain Sak euere , a ene ee 
: Glatz, Camonz, Patsokau, it Jahrhunderter|phenftation un 8 ma 

p —— von 235 Gr. R., besonders an-[Dampfſchiffs⸗ Verbindung mit 


Stern- N Cement 
Nals bei Frauen- und Nervenkrankhelten. Trinkquellen, Wannen-, dem Feſtlande. : 


„Moorbäder, innere, Aussere Douohen, Appenzeller Molkerel,| Dr. Lahuſen jetziger Badearzt. aus der Portland-Coment-Fabrik „Stern“ 
trisoh-rbmisohe Bäder; alle fremden Mineralwässer 1400’ Sechöhe;! Brofpette und Dampfichiffs Toepffer, Grawitz & Co., Stettin, liefern: H, czyns 5 


d Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer|%abrplane durch Haasenstein & Markt 55. 
en iche, —— Waldpromenaden dicht am Bade, Vogler und die Römling & Kanzenbach, Posen. r 
z. großen Silber 
00 Lotterie, veran⸗ 


Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Reunions wöchent- Badeverwaltung. 
ftaltet vom Dente 


lich, Kurzeit: l. Mai bis October. 
ſchen Kriegerbunde z. Beſten 


f ff | Dr 
BAD WILDUN GEN. G 
des Waiſenhauſes für eltern⸗ 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, örbersdorf. 
Biutarmuth, Hyſterie rc. find ſeit Jahrbunderten als foceifiice Nittel | Dr. Brehmer'ſche Heilauſtalt 

loſe Kinder ehemal. deutſcher 
Soldaten, Ziehung am 18. 


chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für 
f Victor lenen⸗Quelle. Waſſer der: | (z 
belannt: Georg Victor Onere inn veendet. O Mnfragen fiber daß für Lungenkranke, 

Juli er., & 1 Mk., 

ſind in der Expedition der 


Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt 
Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und als erſtes derartiges Sanatorium, 
Poſener Zeitung zu haben. 


Europäiſchen Hofe ꝛc erledigt: 854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
Auswärtige wollen 15 Pf. 


1 
Die Inspootion der Wildunger Mineralg.-Aotiengesellsohaft. |ipette gratis und fra es. einziger Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristofle 
Frankatur beifügen. 


Gummi-, Guttapercha⸗Waaren, 


Frische Füllung unferes Mineralwaſſers vit ber Herrn Dr. Han · F 000. in Paris u. Karlsruhe, Fabrit für filberne und verfilberte 
en 


klowioz in Poſen zu baben. — _ — _ _ — — — —_ _  —___—_ 4 Gegenſtände. 3 
Waſſerheilanſtalt Königsbrunn Eckerberg, Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikeln 
b. Königſtein i. Sachſen. Waſſerheilanſtalt bei Stettin, Lager ie outers poll in Lurusgegenſtänden, 


15 it iriſch⸗römiſchen Bädern. 
Kurort für Nervenkranke. 5 "Dr. Viek. Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen 2. 


Hydroelektriſche Bäder. Proſpelte ſenden Dr. Putzar sen. E 4 
und Dr. Putzar jun, ae a re Le Pa TER 


por? — — jp HF WAPOA a wane 


Hekanntwmadung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 


unſere Verbindung zu der Firma Pris & Lwanenburg 


vollſtändig aufgelöſt — und dieſelbe folglich zur 
Annahme von Paſſagieren für unſere Linie nicht mehr 
berechtigt iſt. 


Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 


Rotterdam, den 12, Sunt 1884. 


Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗ Verlegung 
nach Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Hauſe. 


Schwarze ſpaniſche Spitzen, das Meter 25, 30, 35, Sammete ächt in ſchwarz und allen nur möglichen 
40, £0 u. ſ. w. Farben zu Fabrikpreiſen, ebenſo Atlaſſe. 


Echte Chaniilly-Spigen, das Meter 35, 40, 50, 60, | Couleurte ſponiſche Spitzen, das Meter 40, 50, 60 Pf. 
70, 80 u. ſ. w. 


Geſtickte Tüll⸗ Spitzen in weiß, creme, abricos, 
fiselle & 30, 40, 50, 60 u. ſ. w. 

Engliſche Zwirnſpitzen in den ſchönſten Farbenſtellungen, 
das Meter 15, 20, 25, 30 Pf. 

Geſtickte Schweizer Stickereien in weiß. creme, blau 
mit roth, roth mit blau und alle anderen 
Nuancen, das Meter 15, 20, 30, 40, 50, 60 Pf. 


u. ſ. w. 
Engliſche und Schweizer Tülldecken, von 75 Pf. an 
Ottoman: und Atlasbänder in allen Farben, Breiten Zwirn⸗ und Schweizer Tüllborten, das Meter 15, 20, 
und Qualitäten. 30, 40, 50 Pf. u. ſ. w. 


Fernec empfehle noch eine ſehr reichhaltige Auswahl 
in Gardinen, Lambrequins, Damen⸗, Mädchen: und Kinder⸗Hüte, Brauttücher, Brautſchleier, 


Braulkränze, Silberkränze, leinene Damen⸗ und Herren⸗Kragen, Lavallieres und Shlipſe, Rüchen, 
Rüchenkragen, Guipur-Barben, Guipur-Fandons, ſponiſche Fichus und Barben, ſchwarze und 
farbige Federn, Blumen, Fantafiefedern und viele andere Artikel, ſowie ſtets ſortirtes Lager in 


Trauer⸗Hüten, Trauer⸗Gazen, Crepes 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Isidor Griess Arämerſraßt 20. 
Großer Ausverkaufſft 7 Getreide Schlenpt 


0 id 1 ü 5 5 hat billig abzugeben die Brennerei 
Wegen Geſchäftsverlegung find wir genöthigt von 
unſer Lager zu räumen und haben deshalb unſere eee 
anerkannt billigſten Preiſe noch bedeutend ermäßigt. ae ae 

Als außergewöhnlich billig empfehlen wir: 


Heife: und Garteuhüle, 
Complette Ausſtattungen 


ganz neu, in großer Auswahl zu 
für Säuglinge, 


auffallend billigen Preiſen bei 
f Aton, Schuhmacherftt. Il. 
Wäſche u. Negligéſachen 
für Kinder und Erwachſene in jeder Größe, 


1 halbged. 1 ged. Wagen, 2ig., 
1 Droſchke, 4ſitz, alle in beſtem Zu⸗ 
ſtande, verkauft 
Oberhemden, 
Gardinen, Teppiche, Läufer, Bettdecken, Tiſchdecken, 
Tiſchzeuge, Bettzeuge, Handtücher, Leinwand ꝛc. 


Steppdecken, Zur Bade-Saison 
Kleiderſtoffe, 


empfehle mein noch reichhaltig ſor⸗ 
tirtes Lager in Damen⸗Hüten, Ne⸗ 

Schwarze Cachemirs und Damaffes. guiger Dauben. Sabots, Schleifen 
Sämmtliche Artikel werden unter Garantie für 
Haltbarkeit verkauft. 


nach Copien franzöſiſcher Muſter 31 
mart 98. Gebr. II Zig, martt 98. 


ganz bedeutend berabgeiegten Pre iſen. 
elene Hitze, 
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich 
unſer Geſchäftslokal 


Putz⸗ und Mode Magazin, 
Kramerstrasse 20, 


St. Martin 12. 
in der Nähe der Brodverkaufshalle. 


Engliſche und franzöſiſche Spitzen in creme und ecru, 
ſehr geeignet für Waſchroben, das Meter 12, 
15, 20, 30 Pf. 

Trimmings in nur guten haltbaren Qualitäten, das 
Meter 10, 15, 20, 25 Pf. x 

meg Te in allen Farben, Breiten und Dua- 
itäten, 


100 Liter täglich, bat abzugeben bie 
Brennerei Venetianerſtr. 6. 


= Niederländisch - Amerikanische 
N Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
E 3 


nd zu verkaufen Königsſtr. 7, 
Tr. links. x 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und N ew-York 


Amsterdam direct 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflögung. Billigste 


Preise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen ipso agra unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortableu Staterrooms 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilt die Direotion in Rottordam, 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Damyfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung 2c. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 


ge 
run, reell, Aſchmecken 
gen gef 50 Pf 


gelb, großbohnig, exaniſit⸗ 
schen 10 N. 
blau, edel, extrafein, kräftig 
10 M. 45 Pf 


40 > 
inkl. Zoll, Porto u. Emb. vere 
ſendet in Probepoſtkollis à 94 
Pfd. gegen Nachn. 
Wilhelm Otto Meyer, 
Hoflieferant, Bremen, 
Ballenweiſe erbeblich billiger. 


zu ermäßigten Preiſen u. jede Aust. hierüber erth. gern u, unentgeltlich der 1er 
Stettiner Lloyd, C. B. 8. Schultz in Stettin, F Hängematten Tragfiaft H erfol 
komie die Bevol A Nr. 3, & 3 Mark, 8 
owie evollmächtigten in r Sims 
Nogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in | Turnapparate mer — 
Gärten zu Fab:ikpreifen. 


Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
ewie der Vertreter Herr Carl Rosenborg in Gneſen. 


= 
1 Berlinernrafie 19. 
unn 


CCC 
Goldſchmidt's Unterhaltungs⸗ 


EEE TEEN BET I. TED 
i „Gebrauchte Möbel u. Betten 
2 


FFC TT 
EN aller läſtigen und ſchädlichen Inſekten durch 


Abonnements 
auf das nächſte Quartal 
zum Breife von 5 Mk 


Reife-Abounements 


pro Woche 1 Mark nach 
jedem beliebigen Orte 
nimmt die Exvedition des 
Berliner Tageblatt, 

Berlin SW. entgegen. 


„Berliner Tageblatt“ 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat » Beiblättern; Illuſtr. Witzblatt 
„Ulk“, illuſtr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft“ und 
„Induſtrieller Wegweiſer“. 
Geiflige Iriſche. außerordentlich reicher und gediegener Jubalt und 
ſchnellſte Mittheilung aller Ereigniſſe, ſowie der auſtergewöhnlich 
billige Abonnementspreis find die beſonderen Vorzüge des 
„Berliner Tageblatt“, denn hierdurch wurde es die 


geleſenſte u. verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


Im täglichen Romane Feuilleton des nachiten Quartals erscheint: 


„um Ehre“ 


ein höchſt ſpannender Roman von Friedrich Friedrich; ferner 


„Der Tanzmuſikant“ 


eine reizvolle Novelle von H. Ehrlich. 


25 Pf. (für alle 5 Blätter 
zuſammen) nebmen alle % 
(ie + Poftanftalten j‘ 


entgegen. 


Ae 7 
Bibliothek. 
(Preis pro Band 50 Pf., 1 Mark ꝛc., je nach Umfang) 
Dieſe Bibliothek bietet für Hus und Reife die beſten Erzäh⸗ 
lungen beliebter Schriftſteller zu einem erſlaunlich woblfeilen 
Preiſe. Wir bitten, unſere Bibliothek nicht mit anderen Samm⸗ 
lungen zu verwechſeln. 
Neue erſchienene Bände: 
Girndt, Luſtige Geſch. 50 Pf. | Triebel, Militär Nov. 50 Pf. 
Ring, Hanka. 1 M. Schücking, Wilderich. 50 Pf. 
Temme, Weddirger. 50 Pf. Streckfuß, Ein Thaler. 1 M. 
Widdern, Atjüngferhen. 1 M.] Stavenow, Prozeß. 50 Pf. 
Gerſtäcker, Plagier. 50 Pf. C. Fontane, Wette. 50 Pf. 
Verzeichniſſe der Bibliothek gratis. 


Albert Goldſchmidt's Perlagsbuchhandlung. 


Berlin W., Kötheuerſtr. 32. 


Zum Deutschen Mällertas, 


22. bis 25. Juni, 


Ventilations- Turbinen 


(System Koester) 


in Vertretung der 


König Friedrich Auguſt⸗ itte m Potſchappel, 


ſowie alle Arten 


Maſchinen 


Breslau. 


Zur Ausführung von 
ſchmiedeeiſernen 


Front⸗ und 
Grabgittern, 


ſchmiedeeiſernen Fenſtern, 
ſowie Bauſchloſſer⸗Arbeiten 
empfiehlt ſich 


* Schloſſermeiſter. 
!! Neu entdeckt !! 


II Total unschädlich !! 
Vollſtändige Vernichtung 


anders Deberseeisches Pulver. 


eigens präparirte, tauſendfach erprobte Spezialität. 
Ubernatürlicher 


Kraſt, Schnelligkeit und Sicherheit 
von der vorhandenen 


In Poſen nur allem echt zu haben bei F. G. Fraas Nachf. 


C. G. Lange, Leipzig. 


Konditorei. 


i Das Pulver ift ein ſehr gutes Mittel gegen Ameiſen und kann 
g ih Jedermann emofeblen. 


Väderer und Konditorei von 
M. Joske, 


Birnbaum. 


R. Habertag, 


Andel“s neu entdecktes überſeeiſches Pulver iſt nicht das bisher gekannte 
gewöhnliche Inſektenvulver, fondein es iſt eine ee 
it nahezu 


tödtet daſſelbe Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaben, Ruſſen, Fliegen, 
Motten, Ameiſen, Raupen, Vogelmilben ze und zwar derart, dap 


Inſektenbrut gar keine Spur übrig bleibt. 


Ich habe Andel's Pulver gegen Schwaben mit ausgezeichnetem 
8 gebraucht, das gewöhnliche Inſektenpulver war wirkungslos. 


Friſchen Silberlachs 
(auch ausgeſch nit ten), 
fetten Räucherlachs, 
mar. Lachs, 
neue Liſſaboner Kar⸗ 
toffeln, 
vorzügl, Matjes⸗Heringe 

empfing und empfiehlt 


Moritz Briske Wwe, 


Krämerſtr. 12. 
Ga Billig! "BR 

25 ig ee Pot u. 25 Conv, 
1 Buch Ronzeotpapier 12 Pf., 
1 + Kanzleipapier 17 Pf., 
100 Frachtbriefe 70 Pf. 

Galanteriewaaren, Gratulations⸗ 
Karten, Cotillon⸗Orden x. unter 
Koſtenvreis. 

Wilhelmspl., Ecke Theaterſtr. 

Die Heringshandiung von 


R. Lewin 

Schuhmacherſtraße 9: 
empfing heute die erſten fetttricfens 
den neuen 


Matjesheringe, 
Junifiſch, und empfiehlt dieſelben in 
onnen, ſchockwe ſe und einzeln. 


Frauenhaar 


kauft jedes Quantum 


C. Becker, St. Martin64: : 


6 L. DAUBE & Co. 


ion 

al-Annonoen-Expedit 

ee und ausl. 1 

> kfurt a. K. 

: Fran! — — 

Hamburg. 

München. Paris. 

prompte Beför 
— Anzeigen. — 


annte liberale Bedingunge®- 


Bok ne 
4 1 grösseren Aufträg 5 
unn ahmepreis ei 
Annoncen a 
tendsten Journa : 
zu Auslandes. 


Bureau in Posen: Friedrichsstr. 31. 
f Als tüchtige Damenſchneiderin, 


ekannt mit den neueſten Moden. 
empfiehlt ſich 


A. Wojiechowsta, 


Panliſtr. 5, part. rechts. 
Lehrmädchen finden tat. Beſchäftg. 


Mein 
Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft 
empfehle ich den geehrten Herrſchaften. 
L. Witt's Wwe. & Sohn, 
Schuhmache meiſter, St. Martin 69. 
Nebenverdienft f. Herren u. Dam. 
reell. Abr. an Reil, Berlin S. 14. 
Als eine gute Platterin empfiehlt 
ſich in und ne FR 
O. Sohwallaoh, Zındenfir. 9. 


Künſtliche Augen, 


welche durch die Flüffigkeit im Auge 
matt geworden ſind, werden ſauber 
aufpolirt. Expedition umgehend Eduard 
Hellmund, Berlin N., Tieckſtr. 36. 

Ein Kaufmann wünſcht ſich mit 
20,000 30,00) Mark bei Sicher⸗ 
fiellung des Kapitals an einem rene 
tablen Unternehmen zu betheiligen. 
Offerten unter E. 37 an die Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung. 


Künſtl. Zähne, Plomben elt. 
O. Riemann, Zahnküuͤnſtler. 


Markt 43, 
vis-a-vis dem Rathhaus⸗Eingange. 
Stotterern 


wird d. Heil⸗Anſtalt f Sprachſei⸗ 
dende v. 8. & Fr. Kreutzer in Ro- 
stock I, M. warm empfohlen. D. 
Proſp. enthält d. leitend. Grundſ. 
Keine Taktmethode Zahlr. Atteſte 
beftät. d. freundl. Aufnahme, d. ſich. 
u. ſchnell. Erfolg. Honorar nach 
der Heilung. 


Spezialarzt Dr. Kirohhoßer, 


Straßburg, heilt Mannesſchwäche⸗ 
Bettuäſſen. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische 
Geschlechts-, Haut- und 


u. Woissfiuss 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


krankh., ferner Sohwiohe, Pollnt. 
gründlich und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
approbirten Spesialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 


* 


Pojen, den 14. Juni 1884. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Gutachten des beamteten Thierarztes haben oi reſp. 
am 5. und 11. Juni c. in Obrzyca getödtete Hunde an Tollwuth 


ten 
Auf Grund des § 38 des Reichs⸗Geſetzes betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 ſowie des 
§ 20 der zur Ausführung dieſes Geſetzes erlaffenen Bundes rathe⸗In⸗ 
fttuftion vom 12. Februar 1881 ordne ich infolge deſſen Nachſtebendes an: 


11 
Die Pommerſche 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu 
günſtigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungs⸗ 
grenze. Anträge nimmt entgegen 


rand Hotel Berlin. 


(Stadtbabn-Station Alexanderplatz.) 


Hen eröffnet. 


200 Zimmer 300 Betten. Elegante Einrichtung Kein Table 
@héte-Zwang, Großes Wein: und Bier-Reftaurant, Wechſelſtude, 
Wiener Cass. Telephon und Bäder im Hotel. Zimmer von 
2 Mark an inkl. Licht und Bedienung. 


Vw 


a. In den Ortſchaften Zerdychowo, Pietrowo, Ober- und 
Buterwitda, St. Lazarus und Jerzyce hat binfort die Fenlegung 
(Ankettung oder Einſperrung) aller Hunde für einen Zeitraum von 
Monaten zu erfolgen. 5 RE 

Der Feitlegung gleichgeachtet wird das Führen der mit einem 
ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde an der Leine 

b. Aus den vorbezeichneten ländlichen Ortſchaften dürfen Hunde 
ohne poligeilibe Erlaubniß nach anderen Orten nicht ausgeführt werden. 

©, Die Benutzung der Hunde zum Ziehen it unter der Bedingung 
geſtattet, daß die ſelben feſt angeſchirrt, mit einem ſicheren Maulkorbe 
verfeben und außer der Zeit des Gebrauches feftgelegt find. 

d. Die Verwendung von Hirtenbunden zur Begleitung der Heerde, 
von Fleiſcherbunden zum Treiben von Vieh, und von Jagdhunden bei 
der Jagd if unter der Bedingung erlaubt, daß die Hunde außer der 

des Gebrauchs (außerhalb des Yaudreviers) feftgelegt oder mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſeben, an der Leine geführt werden. 

©. In dem Polizeibezirk der Stadt Poſen müſſen ſämmtliche 


Hunde für den Zeitraum von 3 Monaten außerhalb der 
Behauſung ihrer Eigenthümer ſtets mit 
einem ſicheren Maulkorbe ce wol- Verordnung 
vom 1. Ottober 1860) perſehen fein und auger: 
dem an der Leine geführt werden. 

Es dürfen hiernach auch Hunde in 
öffentlichen Lokalen, Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ments oder ſonſtigen für den Verkehr 
des Publikums beſtimmten Orten nicht 
umher laufen gelaſſen werden. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtebenden Vorſchriften ziehen 
nach § 66 Nr. 4 des Reichs⸗Geſetzes vom 23. Juni 1880 Geldſtraſe bis 
zu 160 Mark oder Haft nach ſich. 

_ Ferner findet die Aufgreifung oder Abholung und Tödtung ders 
jenigen Hunde flatt, die verbotwidrig reſp. obne Maulkorb umher laufen 
— 5 oder zwar mit Maulkorb verſehen geweſen, aber nicht an der 

ine ausgeführt worden find. eae 

ch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß die mit dem Auf: 
fangen der Hunde beauftragten Perſonen die ftritte Weiſung erhalten 
haben, nach ſichtslos die in öffentlichen Garten Etabliſſements und ber: 
gleichen verbotswidrig umher laufenden Hunde wegzuſangen. 


Der Polizei Prafident. 


Fetttriefende Matjes-Heringe, 
neue Malteser Kartoffeln und 


fetten Räucherlachs empfing 


A. Cichowicz. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Gänzlicher Ausverkauf 
der Modewaaren⸗Handlung 


von K. Liszkowski. 


Couleurte Seidenſtoffe und Sammete, ſowie alle 
anderen Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 


Eisſchränke, 


patentirte, deren innere Einrichtung das läſtige Schwitzen des inneren 
Sisbebälters verhindert und welche des balb nur die Hälfte des bei ans 
deren Eis ſoinden erforderlichen Eiſes brauchen, 


Fliegenſpinde, Drahtglocken 


und Drahtdeckel, 


Badewannen in allen Größen, 


Gartenmöbel und Gartengeräthe, Petroleum⸗Kocher in jeder Größe 
empfiebit bei bekannt beſter Waare bill g 


M. Kuszmink, Halbdorfſtr. 35, 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe. 


dem Gob,, Eau des Circassiennes wo dem de, 
ge) 
N au Dr. Thomson. Wr Sp 
Das wirkſamſte u. vollkommenſte Mittel 4 
zur Berſchönerung des Teints, wie auch 
egen rothe Hände und Arme. — Während 
ekanntlich Puder und Schminken bei fort» 
eſetztem Gebrauch ſehr nachtheilig auf die 
aut einwirken, hat dieſes Miktel vor 
jenen den großen Vortheil voraus, daß 
es den Teint allmählich immer zarter 
macht und mit der Zeit alle Unreinheiten 
der Haut, wie Sommerſproſſen, gelbe 
Mlecken, Miteſſer ac. befeitigt. — Außerdem iſt das Eau des Circassiennes Damen, 
die leicht transperiren und daher beim Beſuch von Bällen Puder und Schminken 
nicht gut anwenden können, ſehr zu empfehlen, da die unliebſamen Mg ree 
die nach Anwendung dieſer Mittel beim Transperiren hervortreten, ſich bei 
brauch des Eau des Circassiennes nicht bemerkbar machen. 
Preis ber Flacon: 8 Mk.; halbe Flacons: 1 Mt. 75 Hf. 


Zu haben in Poſen bei Louis Sorauer, Am Markt 80. 
Für Gutskäufer und Pac er. Wohnungen. 
Große Aue w. a. 3. verkauf. feiender Im Neubau Wieſen⸗ und Roper: 
Güter v. 300 — 20 000 Mra, Pach⸗nikusftr.⸗Ecke find Wohnungen in 
tungen v. 600—9000 Mrg. Für allen Etagen von Johanni oder 
Käufer Eoftenfreier Nachwels. Michae i zu vermietben. Näh res 
v. Drweski & Langner, beim Wirth, Markt 42. 


Wilbelmsſtraße 11. — 
x gine ar veh gue 
2 > Zimm,, Küche u. Webeng. t illa 
Ein evang. jung. Mann ſucht B Brecht, vis-A-vis Bartboldshof möbl. 
in anfländiger Fam. Penfion 5 od. unmöbl. auf 3 Monat billig zu 
in geſunder Gegend. Offerten . oermiet ben. : 
unter B 2 pofilagernd. Markt 64, II. Etage, 5 Zimmer, 
u Entree, Cloet, I. Etage zum Ge- 
Möbl. Zimmer nach vorn, 1 Tr. chäft od. Comt. a. v. Näh. b. O. F. 
billig zu verm. Wronkerſtr. 10. Schuppig. 


Die General-Agentur 
Harry Radziejewski in Posen. 


Speoialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch sun) Syphilis, Ge 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen» und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beitem Erfolge. 


Halbdorfſtraße 26, 


Neubau, 
find Wol nungen zu 2, 3, 4, 6 und 
7 Zimmern auch Wagen emiſe und 
Pferdeſtall ver 1. Okt. zu verm. 

Ein freunduches modi. Zimmer, 
vornh., iſt von ſofort oder 1. Jul 
zu verm. Naheres Friedrichsſtr. 29, 
2 Tr. rechts. 

Biittelftr. 23, nahe When Markt. 
Wobnung billig zu verm. Näheres 
in der Leder handlung. 

1 Wohnung im 1. Stock 4 Zimm, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktbr. c. zu ver⸗ 
miethen Gr. Rıtterftr. 6 

Geſucht 3 Zimmer, Küche 2c. in 
II. oder III. er von 1 Beamten 
zum 1 Oktober. Offerten mit Preis: 
ungabe unter K. M. 
erbeten. 
Tiſchlerwerkſtatt, Hofraum u. Wohn 
3 verm. Berlinerfir, 11. Rah. beim 
Wirth. 

2 Zimmer u. Küch und trockene 
Remiſe u verm. Müblenftr. 31. 

Eine 

Wohnung 
von 4 Zimmern und Nebengelaß iſt 
Sapiebaplatz 8 per 1. Oktober zu 
vermiethen. Näberes beim Wirth 

Eine 


Hochparterte⸗Wohunng, 


beſtebend aus 4 Zimmern, Küche u 
Nebengelaß ijt Kanonenplatz 4 zum 
1 Ot ober uvermiethen. 3 Engelmann. 


St. Adalbert 28 


iſt in der Bel. Eſage eine Wohnung, 
heftebend aus 3 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß fofort zu vermiethen. 


Ein ſreurdl. möb!. zweifenſtr. 
Zimmer nach vorn, auch mit Koſt, 
zu verm. Schuhmacherſtraße 14, 
eine Treope rechts. 

Em oder zwei f. mödl. 3. St. 
Martin 50, 2. Et. I., zum 1. Juli z. v 

Gr. Gerberſtraße 21 vit eine Dach. 
wohnung mit Nebengelaß pr. 1. Juli 
zu vermiethen. 

St. Martin 2 Part. tit ein eleg. 
möbl. Zimmer billig zu verm 

Gm modi. Zimmer, ſep. Eing., f. 
1 od. 2 Herren zu verm. Büttel; 
ſtraße 12. 


St. Martin 64, III. Etage, 
zwei Wobnungen von 5 u. 7 Zıms 
mern nebft Küchen, Entrées, Speiſe⸗ 
und Mädchenkammern ꝛc., auch ein 
Prerdeftall nr. 1. Olt. zu vermieth 

Ein fein möbl. Zimmer mit ſehr 
gutem Beit und geräumigem Schreib: 
uj iſt Wronkerpl. 4 u. 5, III Tr. 
links, vom 1. Juli ab zu verm. 

Der böber b. Hrn. Julius Bord 
innegeh. Laden Markt 94 iſt p. fof. 
auf mebrere Jahre zu verm. Näh. 
Kl. Gerberſtr. 2. 


pofilagernd 


Zu vermiethen 
per 1. Oktober: 
Die erſte Etage. Eingang Neu: 
ſtädt. Markt Nr. 9, und Friedrichs 
ſtraße 16, 2 Stub. nebit Ent. be 
Im Hinterhauſe eine Wohnung 
nebit daran lieg. Garten pr. Oktober. 
Zu erfr. Nußädt. Markt Nr 9, II. 


Martt 77 eine Wohn. von 4 mm., 


Küche und Entrée vom 1. Ottober] P. V. G 


m vermieten. 
Sandſtraße 8 find Wohnungen 
& 80 und 100 Tblr. zu verm. 

Eine Parterre: Wobnuny 4 Zimmer. 
Küche und Beigelaß iſt Ebeaterür. 3 
per Oktober zu ver niethen. 

Stall und Remiſe ſofort zu ver⸗ 
miethen Schützenſtraße 20. 

Wienerſtr. 8 per 1. Oktober 
Wobnungen von 3, 4 u. 5 Zimmern 
und Nebenael. zu vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 12 Wobnun⸗ 
gen zu 3 u. 4 Zimmern u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Okt. zu vermiethen. 

Näheres varterre rechts. 

Ein gut möblirtes Zimmer iſt 
ſofort zu vermiethen Mühlenſtraße 
Nr. 11 III. Tr. rechts. 


Meine Speicher 


find im Ganzen oder getbeilt zum 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


8. Engel, 
Poſen, Walliſchei 1. 
Brennerei⸗Verw. m. 16jähr. Praxis 
in e. Stelle, der ſtets 948 gez., kau⸗ 
tionsfäb., ſ. Stellg v. Drweski & 
Langner, IB Ihelmöftr. 11. 
Commis f. Spez. u. Eiſen Gey 
u. e. Verkäuferin f. Putz u. Weißw.⸗ 
Geſch. p. fof. b. bob. Geh. u. fr. 
Station geſucht. v. Drweski & 
Langner, Wilbelmsſtraße 11. 


1 Lehrling, 


moſaiſchen Glaubens, für das Ma⸗ 
nufactur⸗ und Modewaarengeſchäft 


ſucht Marcus Jacob Michel, Natel. 
Für mein Deſtill⸗Geſch. ſuche eine 


tüchtige Verkäuferin 
bei hobem Salair. Off. nebſt Phot. 
N. 250 poſtl. erb. 


Ene gepr. 


Kindergärtnerin 
ſucht zum 1. Juli Stellung in Fa 
milie. Näher. b. Dir. Grosmaun 
in Bromberg 


Einen flüchtigen Verkäufer, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig ift, ſucht per 1. Juli cr. 
Hermann Cohn, Gneſen. 
Wäſche⸗ Fabrik und Manufaktur⸗ 
Waarenbandlg. 


Sut Stütze der Hausfrau 


3. 1. Juli geſucht ein beſch., zuverläfſ., 
anftänd. Mädchen, evang., die voln. 
und deutſch ſpr. bürgerl. Küche, 
plätten, Federv eb: und 9 
zucht verfiebt, nach ruff. Polen an 
der preußiſchen Grenze. Offerten m. 
Zeugn.⸗Abſchr. und Gehaltsanſpr. 
unter X. R. Wilhelmsbrück, poſtl. 
Prov. Poſen. 


Breite Straße und 


Markt Ce 
neben der Rothen Apotheke ift 


Ir. Gerberfirabe 36 if in der em großer Laden mit Schaufenſter, 
I Etage eine Wobnung, 4 Zimmer, worin ſich ein Gold: und Silber⸗ 
Küche, Entree Koſet und Neben- geſchäft befindet, per 1. Oktober cr. 
gelaß, per 1. Oktober zu vermiethen. zu vermielben. Louis Elkeles. 


Näheres Auerbach, Ein Buchhalter, 


Leder » Handlung 


Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe) dem Prima:Referemen zur Seite 
ein großer Laden nebſt Schaufenſter]ſteben, ſucht per 1. Juli oder fofort 
und angrenzenden 3 gr. Zimmern, Stellung. Gefl. Offerten unter A. 
Küche u. velem Rerencel., ferner 35 in der Expedition diefer Zeitung 
ein großer Laden nebſt Schaufenſter, w U 
einem angrenzenden Zim. u. Keller 


der 1. Oktober d. J. zu verm. Nüh. bei ing Bean x. hoher 
bein Ne — mur ü ö 

in gu . Zimme rivate ꝛc. in nd⸗Poſt⸗ 
St. Martin 48 III. Et. rechts Collis von einem leiſtungs⸗ 


com 1. Juli zu vermiethen. fähigen erſten Hamburger Kaffee⸗ 


Sandſtraße 10 iſt eine mittlere Import⸗Geſchäft geſucht. Of⸗ 
Wobnung vom 1. Oktober zu verm.] ferten sub H. L. an Ru- 


dolf Mosse in Hamburg ers 


pur eine kleine ilie wird per 
pi eine Fam v Bet 


1. Oktober er. im oberen Stadte 


theile eine EOE n ... 

Eine gut empf. Wirthſchafterin 

Wohnung Ammen und aller Art Dienſtperſonal 

von 5 Zimmern part oder 1. Etageſempf, zugleich ſuche ich eine Hotel⸗ 

geſucht Rab. sub 449. Haaſen⸗ Köchin. Frau Krajowska, Mühlen⸗ 
ſtein & Vogler, Poſen. ſtraße 30. 


Die Vertretung einer bereits ein⸗ 
geführten, gut fituirten, alten preußi⸗ 
ſchen Fluß⸗, See⸗ und Eiſenbahn⸗ 
transportverſ.⸗Geſ. allererſten Ranges 
iſt demnächſt anderweitig zu be⸗ 
ſetzen. Geſchäftsluſtige, gut em: 
pfoblene Waarenagenten, welche fich 
über ibre pekuniären Verbältniſſe 
befriedigend ausweiſen können, er⸗ 
balten den Vorzug. Meldungen sub 

G. an die Exo. dieſer Zig. 


erbeten. 


Für Poſen ſucht eine leiſtungsfähige 
Cigarrenfabrik, die hauptſächlich 
in der Preislage von 30—60 Mark 
arbeitet und ſchon Verbindungen 
an dieſem Platze hat, einen ſoliden 
und tüchtigen Vertreter, derſelbe 
muß jedoch mit den Verhältniſſen 
und der feinen Kundſchaft gut be⸗ 
kannt fein. Franco Offerten beför⸗ 
dern unter Z. K. 800 Haasenstein 
& Vogler in Leipzig. 


Von einem anerkannt ſoliden Fw 


Ritute werden tühtige Agenten 
für den Vertrieb geſetzlich ge⸗ 
ſtatteter Prämien: Anlehens⸗ 


Looſe auf monatliche Theilzah 


Heinrich Welsch, Direktor. 
Cransport= Berfiherung. |, 


Em Lehrling und ein Lauf⸗ 
urſche finden Stellung bei 
E. Tomski. 
E. geb. j. Mädchen mit guten 
paige ſucht Stellung z. Stütze d. 
ausfrau od. Erziehung der Kinder. 
Kann auch jüngeren Kindern auf 
dem Lande ſelbſtändig Unterricht 
ertheilen. Offerten u. A. B. Exoe⸗ 
dition der Poſ. Zeitung 
Eine Direktrice, die im Putzfache 
ganz firm fen muß. eine Verkän⸗ 
ferin und einen Verkäufer, die 
der poluiſchen Sprache auch mäch⸗ 
tig und mit der Putz⸗, Bands, 
Weiß⸗ und Pofamentier - Waarens 
Branche vertraut fein müſſen, finden 
per 1. Juli bei vollftändig freier 
Station und hohem Salair dau⸗ 
ernde Stellung bet 
L. Lustig Kattowitz Oberſchl. 
Für meine Weiß waaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Fabrik ſuche einen 


Lehrling, 
auch der volniſchen Sprache mächtig. 


P. A. Loevy, 


Wronterfir, 92. 


Cinen Lehrling 
für Deſtillation ſucht 
Th. Reinke. Breslauerſtr. 8. 


Eine ſehr tüchtige Wirthſchafterin, 


lung unter günſtigen Bedingungen mos., wird für eine größere Hause 


angeſtellt. Reflektanten belieben ihre 
Offerte unter Chiffre N 2397 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt ./ M, 
zu richten. 


Für eine leiſtungs fähige 


Cigarrenfabrik 


in billigern und bern Sachen 
wird für hier und Umgegend ein 
mit der Branche u. der Kundſchaft 
vertraufer tüchtiger 


Agent geſucht. 

Gefl. Offerten mit Referenzen 
unter B. 2494. an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a, M. erbeten. 

Frau Rittergutsbeltger Wend⸗ 
land in Bialezyce bei Wreſchen ſucht 
zum 1. Juli 
eine deutſche Wirthin. 


für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eine darchaus tüchtige 
Verkäuferin, die auch Fenſter deko⸗ 
riven kann. Pbotographie iſt beizu⸗ 
legen. Max Aronsohn, Bromberg. 

Tüchtige Mafcinen » Räbterinnen 
finden dauernde Beſchäftig. Breite 
ſtraße 20. 

Für ein größeres Grundſtück wird 

ein Hausverwalter 

geſucht. Offerten unter H. C. A 


Zwei Kürſchnergeſellen 


auf Mützen können ſich melden bei 
0. Stempel, Markt 87. 

E. ältere deutſche Dame u. e. 
Kimmerfungfer n. Polen b. b. Geb. 
91858 v. Drweski & Langner, 

üUbelmsſtraße 11. 

2 Brennerei Verw. finden per Juli 
er. b. hoh. Geh. u. Tant. u. großem 
Betriebe Stellg., 1 verh. n. Polen 
u. 1 lediger nach hier. v. Drweski 
& Langner, Wilbelmsſtraße 11. 


Wirthſch.⸗Aſſiſt. u. Wirthſchafterin 
b. boh. Geh. find. p. Juli c. Stell. 
v. Drweski & Langner, Wilhelms: 
ſtraße 11. 
Miethsburean Bergſtraſte Nr. 5 

Leopold v. Drwenski, Poſen. 

Perſonal all. Branchen, beid. Spr. 
mächt., beſond. Wirthſch.⸗, Forſt⸗ u 
Brenn.⸗ Verw., empfeblen nur m. 
Prima⸗Ref. v. Drweski & Langner, 
Wilbelmsſtraße 11. 

Einen Laufburſchen verl. per ſof. 

Rad. Braun, Neueſtr. 5. 

Für ein Dominium wird eine der 

deutſchen und polniſchen Sprache 


Wirthſchafterin 


geſucht welcke mit Milchwirthſchaft, 
Aufzucht von Jung: und Geflügelvieh, 
feiner Wäſche und Küche vollſtändig 
vertraut iſt. . 

Zeugnißabſchriften find einzu⸗ 
reichen sub Cbiffre B. 100 poſtl. 
Krotoſchin. 


Ein 
Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Schloſſermeiſter Koch, 
Grätz. 


Per ſofort oder ſpäter ſuche ich der deutſch, u. poln. Sprache mad 


haltung gefudt. 

Näheres durch Max Cohn jr. 

Ein Brennerei» Verwalter, 5 
J. b. Fach, mit den neueſten Maiſch⸗ 
und Brennapparaten genau vertrauf, 
ſucht vom 1. Juli anderweitige 
Stellung. Rifleftirende wollen ſich 
gütiaſt an Brennerei ⸗ Verwalter 
8 in Gr. Schoenwald 
melden. 


Maſchiniſten, 


zuverläſſig, zur Führung von Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen finden Stellung. 
Näher. durch Inſpektor Schulz 
in Winiary bei Gneſen. 


Ein ftrebfamer, unverbeiratheter 


Landwirth, 
30 J. alt, mit guten Zeugn. var 
wünſcht vom 1. Juli eine anders 
weitige Stell. Gefl. Off unter B. B. 
100 poſtl. Krotoſchin (Prov. ene 
Ein durchaus nüchterner, 
guten Zeugniſſen verſehener erſter 


Hausdiener 


kann ſich melden. 


Tilsners Hotel, 


Poſen. 


d. d. Exped. d. Poi. Ztg. abzugeben. Ein deutſcher verh. 


Wirthſchaſts⸗Jnſpektot, 
wenig Familie, der poln. Sprache 
mächtig, gut empfohlen, deſſen Fran 
auch bereit iſt, die Wirthſchaft zu 
führen, ſucht per ſofort oder 1. Juli e. 


ellung. 
Gefl. Pferten unter O. R. in der 
Exped. der Poſ. Ztg. erbeten. 
Agenten verbeten. 


il Ben Garderaben 
Geschäft 


ſuche einen recht flotten Verkäufer, 
der perfett polniſch ſpricht. 


M. Ber lowitz, 


born. 


— 111... 


die ſich in Knabengarderobe 
einarbeiten wollen, können ſich 
melden St. Martin 14, 
im Laden des e Ludwig. 
tubenmädch. f. Hotels, 
chen für Alles, Kinderfrauen, jowt. 
Dienſtperſonal jeder Art empf 
König, St. Martin 38,, I. 


Ein gebildeter l. Mann, 25 1 


alt, praktiſch und theoretiſch gs 
bildet, im Maſchinenweſen und Zucker⸗ 
rübenbau erfabren, ſucht, geſtützt 
auf gute Seugnifie und Empfehlun⸗ 
gen per 1. Septbr. Stellung als 
Verwalter oder Volontaw gegen fr. 
Station, Gefl. Off. w. erb. B. 

Rttgt. Wenigenſömmern bei Some 
merda, Prov. Sachſen. 


Niederlage von 


Min 15. diefes Monats 


verlege ich wegen vollſtändigen Umbaues meiner bisherigen Geſchäftslokalitäten mein in 


Modewaaren, Damenkonfektion, Seidenwaaren, Leineumaaren, Gardinen ell. 


mit allen Neuheiten reichlich verſehenes Waarenlager inzwiſchen nach 


„ 18, neben „Neſtaurant Dümke“. 


Ich ſtelle deshalb die geſammten Beſtände meines großen Lagers zum 


gänzlichen Ausverkauf 


zu nochmals ganz . herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 


6. Neueſtraße 6. 6. Su H. KORACH. 6. Neueſtraße 6. 


= J. Baer, Breiteſtraße 185, ee non chirurgiſchen Artikeln, Krankenpflege: Apparaten, Urrbandtofen, Ginn ⸗Waaren er, — 
Poſener Kunſtverein. Sambert’s Garten. 


Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zufolge bleibt Dienstag, 
unfere den 17. Sunt cr.: 


Kunſtausſtellung 1 Erstes Honsire. 


noch bis zum 


Sonntag, den 15. l. Monats Militar-Concert 


geöffnet. 


Der zu derfelben wird am Ichtgedanten 
Cage, Abends 6 Ahr, unwiderruflich ftattfinden. 


Der Vorſtand. 


Amerikan, Harmoniums von W. 
Bell K Co. Weidenslauftr, Berlin NW. 
Beste u. billigste Bezugsquelle! 


Ein kleiner brauner Hund 


mit gelber Bruſt und Ledermaulkorb 
iſt verloren gegangen. Geg. Bel. 
abzg. Wilhelmsſtr. 20, III. 


Viktoriatheater i in Poſen. 
Der tolle Wenzel. 


Montag 


Der tolle Wenzel. 


B. Heilbronn's 

Volks Theater. 
Sonntag, den 15 Juni 1884: 
Große 1 der aus 7 
Damen und Herrn beſtehenden 
Ballet ⸗ Hessel Ryliary vom 

Viktoriatheater in Berlin. 
Die Liebe unterm Apfelbaum. 

Ballet⸗Pantomime in 1 Wit. 
Baftipiel der deutfch = franzöſiſchen 
Soubrette Mlle. C. Valery. 
Letztes Gaſtſpiel der Konzertſängerin 
Irl. La Noche. 

Montag, den 16. Juni cr. 
Große Vorſtellung. 
Erſtes Gajtipiel der Muſikal Ar⸗ 

tiſtin und engl. 3 


Miß C 
Gaſtſpiel de ae 2 Geſellſchaft 


Die Liebe unterm Apfelbaum. 

Gaſtſpiel der 2 
Soubrette Mlle. Valery. 
Se Direktion. 


Dank 
für Ober⸗Regit. 


„ vom Comité. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: * Bertha 
Andrée mit Herrn Emil Toennies 
in Berlin⸗Aalborg. Fräulein Emm 
Ranſchenplat mit Herrn Ba 
Ed. Ackermann in Hamburg-Berlin. 
Fräulein Klara Ranſchenplat mit 
eis Mar Bourjan in Hamburg 
erlin. Fräulein Anna Funcke mit 
Ni Gerh. v. d. Herberg in Kre⸗ 


UM Devehelict, Gerichts ⸗Aſſeſſor 

Karl Menge mit Frl. Maria Leprince 
in Herford. Harry Graf v. Reichen⸗ 
bach mit Frl. Leonora Giebert in 
Frankfurt a. M. Reg. » Baumeiſter 
Eugen ng mit Frl. Wilhel⸗ 
mine Frieſe in Kiel. 
Geboren. Ein Sohn den Herren: 
Staatsanwalt Flenck in Stettin. 
Prem.⸗Lieut. v. Hagen in Treptow. 
u — Ene Tochter dem Herrn: 
L. Nöſſngb auf der Domaine 
Brune 

Geſtorben. Rabbiner Dr. ‘bar 
Hirſchfeld in Charlottenburg ata 
tiulier Ed. Goldſchmidt in b reslau. 
Tanzlebrer Wilh. Heinicke in Berlin. 
Landſchaftsrath Kuhn in Königs⸗ 
ee . 3 aad v. Han⸗ 

telmann in Braunſchweig 
a RAPP ee e 
werden reell ausgeführt reſp Nea des Spredja verantwortli 
d. A. Stawlüskl, St. Mart. 24 I. Et. erleger 


eee eee i: eee 
P: ‚ninos. Baar oder kleine Raten! 


Billiger als in jedem Ausverkauf! 
Ein großer Poſten 


Umhänge 


in hocheleganter Ausführung, welche bisher 40, 
50 und 60 Mark gekoſtet haben, 


jetzt nur 24 Mark. 


E. Tomski, 


Neueſtraße 2. 


zum Beſten der Penſions⸗ 
Zuſchuß⸗Kaſſe der Muſik⸗ 
meiſter des deutſchen 
Heeres und deren Witt⸗ 
wen und Waiſen. 
Programm. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6 
und Leib⸗Huſaren Nr. 2. 
(Abwechſelnd.) 


1. Feſtmarſch zur 
5 Meyerbeer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Die glückliche Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter melden hocherfreut 
Thorn, im Juni 1884. 
Mar Cohn und Frau We 
Helene och. Blum. : 
Durch die giiidiiche Geburt eines Am Sonntag den 15. Juni er 
munteren Knaben wurden hoch erfreut wird bei günſtiger Witterung 


40 
Moriz Bofenfiel u. Kran Dampfer „Heinrich“, 
geb. Rofenthal. Capitan Bogenſchneider, 
Zieſar, den 14. Juni 1884. Vergnügungsfahrten nach dem Eich⸗ 
ald unternehmen. 


Heute Nacht 2 Wor ftarb nach w 
langen Leiden mein geliehter Mann, one ner Babes (anh 
der penfionirte 8 neibeamte Nachmittags um 2, 4 und 6 Wor. 


Fertige alth-Coftumes 


Morgen⸗Coſtumes, 


Staub: und Aegenmüntel, 


Tricot⸗Taillen, Jupons, 
Garten: Tücher 


in größter Auswahl und zu mäßigen Preifen * 


2 „zuſtigen 

Weiber Nicolai. 
3. Divertiſſement a. 
4, 
5. 


„Lohengrin“ Wieprecht. 
Lagunen⸗Walzer Strauss. 
Frühlingslied Gounod. 


6. Les Fauvettes, 
Polka ‘ Bousquet. 
Inf. Regt Nr. 46 und Inf., 
Regt. Ne. 99. 
(Zuſammen.) 
7. Großer Marſch a. d. 
d-moll-Suite Lachner. 
8. Duo. „Belagerung 
von Gorinth” Rossini. 


Auguſt Schedler Rückfahrt vom Eichwalde um 3, 
im Alter von 43 Jahren. 5 und 8 Uhr. 
Julie Schedler geb. Neubauer, 
als trauernde Wittwe. 


Die Beerdi findet Montag, 
den 16. Nachm. 6 Uhr v. Wilhelms⸗ Herrmann & Co. 


vlatz 17, ſtatt. M. IS. VI. A. T. Bmteinf. IE 
Gertern Abend 48 verſchied nach JE, 


längerem Leiden unſer innig geliebter 

Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwa⸗ ME 
| ger und Onkel, Auguſt e 

im noch nicht vollendeten 37. Lebens 


Neueſtraße 2 jabee, tag biermit, um fülle Tel.“ Nlänner⸗Turn⸗Herein. 


nahme bittend, anzeigen. — Beerdi⸗“ Die durch die Kunſtausſtellung 


zung findet am Montag Nachmittag unterbrochenen Türnübungen, finden 
4 Uhr vom Trauerbaufe, Louiſen⸗ von jetzt ab wieder regelmäßig 
aus Nanon, . Me⸗ 


ſtraße 20, aus ſtatt. 
thufalem, Luſtige Krieg, Eine 


Fahrpreis 30 Pfennige pro Perſon. 
Kinder zahlen die Hälfte. 


9. Goldene Myrthen. 
Walzer Fahrbach, 
10, Finale „Loreley“ 
Mendelssohn 
11. Ich denke Dein, 
M. Krantz. 


Alle Muſikeorps. 
12. Friedrich Wilhelm, 
Fackeltanz Meyerbeer. 


bäuſer Wagner. 
14, Fantafie , Aida“ 
Zimmermann. 
15. a) Lichtertanz a. 
„Feramors“ 
Rubinstein. 
b) Steuermannslied 
u. Matroſenchor a. 
„Fliegende Hole 
länder” Wagner, 
16. Chor u. Triumph: 
zug a. „Conradin“ Hiller. 


Ein gebild., mine Land: 
wirth, Schlef., ca. 27 J. alt, 
energ. und zuverl. in allen 

weigen tüchtig, auch Rüben 
au, techn. Gewerbe jucht per 
2 rn er. oder fpäter Stel; 


Wirtbft. - Sufpektor. 


Ref. ff. Gefl. Off on Guts, 
bei. Herrn v. Kray zanskl au! 
Pierzy»ka bei Gneien erbeten. 


Die Hinterbliebenen. Der Vorſtand. 
Heute Nachmittag 5% Uhr 
Nacht in Venedig, Fledermaus, 
Sampa, Freiſchütz, Rigoletto 


omidieh nach langen Seiven Joologiſcher Garten. 
x. Lieder » Tänze in vorzuulicher 


unſere theure Schweſter, Hrute Sonntag 
Schwägerin, Nichte und halbe Eintrittspreiſe. 
Ausführung nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Ariſtons empfiehlt in größter 


Tante Zum Verkauf: Hunde und 
Ausmabl. 
. Rutecki, 


fran Giving Saif, Gier 
* Friedrichs ſtraße N. 4. 
det Montag, 
Heirath von 30“ 0 bis 900 O00 Tol W findet Montag 


Lambert's Garten. 
Heute, 850 den 15. d.: 
felfsehr änkell! d. M., Nachmittags 
nen n ene urna, Devin: e, L Srihttöene 3 ud, nalts Vila Gehlen. 
atentirt gegen Feuer und ie 218. Verſäumen Sie ſolches ar Tate reg Sonntag, den 15. Juni: 
p ’ ai! Berfand oeision. Retour)  HandwerkerMettin. [Gy oßes Bauch , 


Groß ßes 
Militär⸗ Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 15 Pf. 
A. Thomas. 
Einbruch bewährt, empfiehlt wie 65 —— eb. Für Damen gratis. 
tglied den bierm 

in größter Auswahl zu bil eat, bebars Steiion ber lola ago nde non ber Gde. Thomas 
ligſten Preiſen die Haupt die derſelben entliebenen Bücher am den Leitung des Kavellmeifterg 
Handels - Rufus Montag, 16. Suni d. 3. 


beginnt Montag, 14. Juli 18 
rot. 3 zurüdzuliefern. 


im 42. nt 
Mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme zeigen dies allen 
Freunden und Bekannten an. 
Poſen, den 13. Juni 1884. 
Die Hinterbliebenen. 


Billets A 50 Pf. bei 
Bote & Bock. 
Kaſſenpreis N Pf., Kinder 


Anfang 80 Uhr. 
Passe - partonts . 


werden nicht 


e 
Appold. Fischer. 
Oppermann. 
Thomas. 


E Acie sic 


ben 1 


Herrn W. Fiſcher. 
Entree a ars, * Pf. 


Der Vorſtand. ae 5 br. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. . —rÄ—ßK5—vV rE aeg von W. Deder u. Co ul RK) in Pon Röſtel) in Poſen. 


Moritz Tuch, 
Bojer, Breite i SEES Breiteſtr. 18 b. 


km 


